
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

130 (12.5.1941)



J«rla «p Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
&SL1 1 a 9 * 6 « « * : Lammstkaße3—5, Fernsprecher 7927,ff« . 7929, 7930, 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2968 ,«tläiude Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe
G

nI städtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
to«? L‘ f 11 * 11 » « 6 : Anschristund Fernsprechnuinmern
^ Verlag (stehe oben) . Schlutzzeiten der Schristleitung
j^i, °>e einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er -
Mnens . Sprechstunden täglich von 11—12Uhr . Berliner
Mistlettung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 .
Mloltenstratze 82. Auswärtige Geschästsstellen . Zweig-
! '? ästsstellen und Bezirksschristleitungen in Bruchsal,
Mneggerplatz6/7 , Fernsprecher 2328 In Rastatt : Bahn -
r°Mratze 84, Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
»g enialer Straß « 2, Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :
«t» - Hitler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer "
«,Mnt wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter .
Ü.Äsn der Hauptgeschästsstelle, der Bezirks- und Zwcig-

-stellen : Werktäglich 8 .00 —12.30 und 14—18 Uhr.« h * t>t e i ä : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30 Psg .
tao58' t to0n bei Trägerzustellung . — Bei Postzustcllung
ttiin 1-70 Zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr . — Abbestellungen
far . SL spätestens 20 . eines jeden Monats für den
is»AEüden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge

Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
«rtü>.? ttspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück,
ttlvl . n (! des Bezugspreises . Feldpostlteferungen anWchr -
z-Niangehörtge über timmt der Verlag für monatlich

2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Stretf -"anoveisand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur" äen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
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Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Rpl. Karlsruhe , Montag,

STAATSANZEIGER

den 12. Mal 1941

HAOPTAOSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk uud den Kreis Karlsruhe
sowie sür de» Ureis Pforzheim . „Nraichgau uud Brüh ,
rain " sür den Kreis Bruchsal. „ Merkur- Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lägespaltene Millinieterzetle (Klein-
jpalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt NarlS.
ruhe " : 11 Psg . I » den Brzirksausgaben .Kraichgau » ud
Vrnhratn " , „ Merkur- Rundschau" und „Ans derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzeigen gel-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschltisse für die Gesamtauflage und AnS.
S

abc . .Slauhauptstadr Karlsruhe " nach Staffel 6 ; für die
brigcn Beztrksausgaben nach Stassel a Anzeigenschluß.

jelleii : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ulzr . Tädesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür dieMontagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
Im Verlagshaus eingegangen sein . Teiltest und Streifen -
auzelgen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler und nur sür die Gesamtauslage angenommen.Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Furchtbarer Vergeltungsschlag gegen London
drvßangriss als Antwort aut die Bombardierung von Wvhaviertela deutscher Städte - Sie ganze Rächt hindurch mit Spreng- und Brandbomben belegt

Deutsche N -Boote versenkten im Jlordatlantik 29 800 MT . — Kampfflugzeuge versenkten ein Handelsschiff von 5000 MT . und beschädigten sieben weitere große Schiffe schwer
Berlin , 11. Mai . Das Oberkommando^ r Wehrmacht gibt bekannt:

britische Luftwaffe hat in den letzten
pachten erneut und planmäßig Wohnviertel
Ötscher Städte , darunter auch der Reichshanpt-

bombardiert . Als Vergeltung führten
o? ®e* letzten Rächt starke Kräfte der deutschen
^ '«Ulaffe einen Großangriff gegen

« d o n durch. In rollenden Einsätzen wurde
i!e britische Hauptstadt die ganze Nacht hin-
r"rch bei guter Erdficht mit Sprengbom »

aller Kaliber und Zehntansen -
7 * von Brandbomben belegt.

^ Großfener im Themsebogen , besonders in den
Ummercial - und Millwall -Docks sowie zst»i-
l2? Waterloo -Bridge und den Bictory -Docks
»sbeu die durchschlagende Wirkung erkennen.
lii>

* Flammenmeer nordwestlich des Themse -
Uens war noch ans eine Entfernung von 100^Uvmeter sichtbar.
. Andere Kampfflieger - Verbände zerstörten
Ach Bombenvolltrefser große Teile eines
^Nichtmetall - und Motorenwerkes sowie eines
fiteren Rüstungswerkes im Süden der Insel
J?® bekämpften erfolgreich Hafenanlagen an

Themsemündnng, in Plymouth und an der
, »dostküste . Ueber englischem Gebiet wurden
''»ei feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
- Unterseeboote versenkten bei Operatio -
F * im Rorbatlantik 29 800 BRT . feindlichen
UÄ ^ sschisssranmes. Außerdem wurde eine
,, , ,lch« Unterseebootskalle durch Torpedotref»

beschädigt. . .^ eegebiet um England versenkten
? " p ff l n g , e n g e ans einem Geleit,ug ein

po„ 5000 BRT . und beschädigten
o^bey «eifere große Schisse schwer.
. In Nordafrika erbeuteten Truppen des
^ ntscheü Afrikakorps vor Tobrnk drei schwere
ulak-Geschütze und weiteres Kriegsgerät . Im
?®kigeu b -

'^ ränkten fich die Kampfhandlungen
!? ,diesem Raum ans beiderseitige Artillerie -
i®' >gkeit. In erfolgreichen Kämpfen bei Sollnm
ffbrden drei britische Panzerwagen zerstört,
Obrere Geschütze und Kraftfahrzeuge erbeutet
'"N - eine Anzahl Gefangener eingebracht.
I-Bei einem Vorstoß gegen die Insel Malta
»? °nen deutsche Jäger am gestrigen Tage ein
xErmotoriges britisches Flugboot vom Muster"nberland in Brand .

Feind griff in der letzten Nacht mit stär-
.*

2
*« Kräften vorwiegend die Stadt Ham -

A. Eg. „u. Durch Abwurf von Spreng - und
^ Eandbomben entstanden zahlreiche Brände
gj» Zerstörungen fast nur in Wohnvierteln,
r -e wehrwirtschastlichen Schäden sind nicht be-
^ «d. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste

ole,t und Verletzten. Einzelne Flugzeuge
d^ oen bis in die Umgebung der Reichshanpt-
b, ®' ®or . Nachtjäger schoflen acht der angreifen-" britischen Flugzeuge ab.

Große Zahl von Feuersbrünsten
Stockholm . 12. Mai . Untrügliche An-
sprechen dafür , daß der gewaltige An -

ii ° x die englische Hauptstadt, mit dem
putsche Luftwaffe in der Nacht zum Sonn -

toi*« ,e Woche schwerster Aktionen gegen die
lotSa Hasen - und Industriezentren Eng-
- » n » krönte , ein Maximum an Scha -
ber » irkungen hervorries. Das Londo-"uftfahrtministerium läßt einerseits die
tzn

"?^ elsirene heulen , als ob die englische
Dj » Ar eigentlich alle Angreifer erledigt hätte,
tzxi ?rbsicht, das englische Volk mit angeblichen
ten - ^ Häuptlingen zu betäuben und von
w ".achtlichen Verheerungen in seinem eige-
riftd»

°"de abzulenken, liegt auf der Hand ,
"uslx rseits müflen wegen der zahlreichen

Götschen Beobachter gerade in London
lj J l amtlicher englischer Seite beträcht -

Schäden und « ine hohe Zahl
Uris? Opfern zugegeben werden. Der An -
»Itz .wlrd vom Londoner Lustfahrtministerium
vixk .^ ftig gekennzeichnet . Die Hauptstadt sei
Der re Stunden lang bombardiert worden,
licht Angriff hatte offenbar in jeglicher Hin-
kh» I -?^ so stärkere Wirkungen, als er . wie das
Ä« . .̂che Kommunioue besagt , der erste schwereKommunigue besagt , der erste schwere

t gewesen sei , den London seit Wochen
babe . Seit Wochen warteten nämlich die

von Londoner» in unruhiger Span¬
ne ben Tag , an dem sich die Feuerwalze .
-ep ^ Osum durch das Land raste , wieder ge-

selber wenden würde. Biele Brände
stzrt-5^ zugegeben , aber wie üblich wird nä¬
chst, behauptet, die meisten seien „unter Kon -

gebracht." Weitere Angriffe werden aus
'’tit » . " nö Ostengland ge neidet. Ferner
'iw wät am Samstagabend Bomben auf

"k im Südwesten geworfen worden.
« k .ersten neutralen Augenzeuge n-
bächl ^ t vom Bombardement Londons in der

*Ul« Sonntag liefert der Londoner Ber -
* öes Stockholmer „Aftonbladet/ Dieser

Schilderung ist folgendes zu entnehmen: „Die
Schäden müflen mit aller Klarheit als bedeu¬
tend bezeichnet werden. Die roten Blitze der
Bombeneinschläge erfolgten so dicht hinterein¬
ander, daß man von Anfang an ahnte. London
würde diesmal das Ziel ganz besonderer An¬
griffe werden. In das Mliche Inferno mischte
sich allmählich ein neues Geräusch : Maschinen¬
gewehrgeknatter von Luftkämpfen . Spreng -
und viele Brandbomben folgten einander in
einer schauerlichen Serie die ganze Nacht hin¬
durch . Um Mitternacht lohte eine große
Anzahl von Feuersbrün st en . Die
Brandmannschasten kämpften verzweifelt. Nach
vorläufigen Berichten haben die Brände eine
sehr große Ausdehnung über das ganze Lon¬
doner Gebiet gehabt. Vorübergehend war es so
hell , daß man auf der Straße ganz deutlich
die Uhr ablesen konnte . ."

„Während ich dieses Telegramm crbgebe",
so berichtet der schwedische Journalist am

Sonntag , .chrennen die Schadenfeuer noch im¬
mer an einer ganzen Reihe von Plätzen. Hier
und da raucht es aus Trümmern ."

Englische Berichte vom Sonntag geben den
Verlust von sieben Flugzeugen bei den Nacht¬
angriffen auf Hamburg und andere deutsche
Städte zu.

Biesterfelds größte Gemeinheit
O.Sch. Bern . 12. Mai . Wie „Exchange" ans

London meldet, wurden in der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag bei den Angriffen
der Royal-Air -Force auf den europäischen
Kontinent zum ersten Male auch Mitglie¬
der der kleinen holländischen Emt -
grantenluftwaffe eingesetzt . Diese
holländischen Flieger seien bisher der Marine
angegliedert gewesen . Schon seit einiger Zeit
sei ein Teil dieser holländischen Flieger auf
englischen Bombenmafchinen geschult worden.Der Biesterfelder scheint der von ihm bisher

schon gezeigten Gemeinheit mit der Entsen¬
dung holländischer Flieger gegen den euro¬
päischen Kontinent die Krone aufsetzen zu
wollen .

Hurricane -Iäger
beschießt Luftwaffen -Berbandplatz

* Berlin , 11 . Mai . In den frühen Morgen¬
stunden des 10. Mai unternahm ein britisches
Hurricane -Flugzeug einen Angriff auf den
Luftwaffenverbandplatz Ain el Gazala in
Nordafrika.

Obwohl der Verbandplatz und die einzelnen
Zelte durch große weithin sichtbare
rote Kreuze gekennzeichnet waren ,wurden seine Anlagen von dem feindlichen Jä¬
ger beschossen . Es gab -einige Verletzte .

Dies ist wieder ein Beispiel dafür , daß die
Engländer sich über alle internationalen Ver-

. einbarungen hinwegsetzen und rücksichtslos
gegen jedes Gefühl der Humanität ihre Kriegs¬
handlungen unternehmen.

Aufsfond am Euphral
Von Walter Klietsch

Die Erhebung des Irak gegen die
englische Bevormundung und Unterdrückung
hat diesen kleinen arabischen Staat , der vor .
20 Jahren auf dem Boden de 'r alten Asiurier-
und Babulonier -Reiche aus der Taufe geho¬
ben wurde, dem Weltinteresie näher gerückt.
Die Geschichte des Irak ist . so kurz sie gemes¬
sen am Ablauf der großen Völkerschicksale auch
sein mag . schon voll dramatischer Spannung
und Tragik. Sie bietet eines jener vielen
Beispiele für den kaltschnäuzigen Zynismus ,
mit dem Britannien Völkerschicksale zum
Spielabll seiner Interessen machte. Wortvruch ,
Verrat und politischer Mord begleiten die
Beziehungen Englands zum Irak , die mit den
Schüssen am Euphrat in ein neues drama¬
tisches Stadium getreten sind .

Länderbrücke nach Indien
Das alte Mesopotamien, das Zwischenstrom¬

land . das die' dürftigen Hochländer Klein-
asiens von den Wüsten der irakischen Halb¬
insel trennt , und den Stromläusen des
Euphrat und Tigris folgend den natürlichen
Weg vom Mittelmeer zum Persischen Golf
und von dort zu den Küsten Indiens weist,
ist seit Jahrtausenden ein Angel¬
punkt der Weltgeschichte gewesen .
Aehnlich dem Ntltal mit seinem weitauSladen-
den fruchtbaren Delta , eingeschloffen von was¬
serlosen Wüsten , bietet sich hier eine natür¬
liche Schlüsselstellung , die vor Jahrtausenden
die Entstehung der ältesten Kulturreiche be¬
günstigte . Aber auch als sich mit dem Wachsen
des römischen Weltreiches der Schwerpunkt
der Kultur nach Westen verlagerte , behielt
das Zwischenstromland seine hervorragende Be¬
deutung als Länderbrücke zu den märchenhaf¬
ten Reichtümern Indiens . Zur Zeit der ara¬
bischen Hochblüte wurde es mit der Kalifen¬
stadt Bagdad noch einmal das Zentrum ge¬
waltiger Machtkonzentration, deren glänzen¬
der Zauber auch nach Errichtung des türki¬
schen Reiches nicht ganz verblassen konnte . Erst
mit dem Niedergang der türkischen Macht ver¬
sanken auch die Metropolen Mesopotamiens
und Syriens . Bagdad und Damaskus , in den
für den Orient damals allgemeinen Schlum¬
mer politischer Lethargie, aus dem sie erst im
Gewitter des Weltkrieges berausaerissen
wurden.
Englands Griff nach dem Orient
Vorzeichen des drohenden Unwetters waren

schon in den Jahrzehnten vor dem Ausbruch
des Weltkrieges zu verzeichnen gewesen . Die
unglücklichen deutschen Bagöadbahnvläne hat¬
ten die Augen Englands , das seit dem Bau
des SUezkanals das Mittelmeer in immer stei¬
gendem Maße als seine Einflußzone zu be -
trachten begann, auf diese fast in Vergessenheit
geratene alte Länderbrücke gelenkt . Hinzu kam
die Entdeckung ergiebiger Erdöllager im Mof-
seulgebiet. Die für Europa noch mit dem
Schleier geheimnisvoller Romantik überdeckte
Welt des Orients wurde jetzt in das Intrigen¬
spiel euroäischer Politik hineingerissen . Eng¬
land richtete zuerst den Augenmerk auf die
Syrien vorgelagerte und für das Ostmittel-
meer strategisch wichtige Insel Cnvern und be¬
gann auch von Indien her seinen Einfluß auf
die Küste des Persischen Golfs auszudehnen.
Nacheinander setzte es sich am Kap Dschas'k
fest und erwarb die wichtigen Inseln in der
Meerenge von Ormuz , befestigte seinen Ein¬
fluß im Sultanat Oman , besetzte die East -
Indien - Comp -Inseln vor der Halbinsel El
Katr und dies« selbst , sowie die Bahrein -In¬
seln und drang in das Emirat Kuweit ein . das
1014 schon ganz unter englischem Einfluß stand.
In dem Zwischenstromland selbst befestigte es
zunächst seine wirtschaftlichen Interessen vor
allem im Erdölgebiet von Mossul und obwohl
es sich machtpolitisch zunächst zurückhielt , durch¬
drang es die gesamte arabische Welt mit sei¬
nen Agenten, die dort mit englischem Golde
eine Saat säten , die im Weltkrieg daun ihre
Früchte trug . Die mit dem Namen des Aben -
teuerers Lawrence verbundenen Machenschaf¬
ten Englands wurden gekrönt mit dem Abfall
der arabischen Welt von der Türkei und ihrem
Eintritt in den Kampf gegen die Mittelmächte.
Verrat an den arabfschen Völkern

DaS britische Spiel endete mit einer bitteren
Enttäuschung der von englischen Versprechun¬
gen verlockten Völker des Orients . Statt der
versprochenen und zum Teil sogar verbrieften
Freiheit tauschten sie die türkische Herrschaft
nur mit der Zwangsjacke des britischen Im¬
perialismus . Die wtchtigr Länderbrücke zwi¬
schen den orientalischen Mittelmeerländern
und dem Persischen Golf wurde in Interessen¬
sphären »wischen England und Frankreich auf-

Ganze Skadtvierlel von den Zlammen ersaht
An allen Ecken und Enden war der Ten fel los — Bei dem Vergeltungsschlag über London

Von Krlegsherlchtef Hermann Hauser
* . . 11. Mai . PK . AIS wir vor zwei Ta¬

gen im Rundfunk hörten , daß in norddeutschenStädten eine größere Anzahl von Zivilperso¬
nen durch unsinnige Angriffe der RAF . ge¬tötet worden seien, packte uns die blanke Wut.
„W ir werden es den Burschen heim¬
zahlen ", sagte ein Staffelkamerad . Eher als
wir dachten, bekamen wir Gelegenheit dazu.

Kaum legten die Schatten der Nacht ihre
ersten Schleier über den weiten Einsatzhasen ,
da gingen die ersten Maschinen hoch. Wir sehen
ihnen nach, wie sie, schwer beladen mit ver¬
derbenbringender Last, im fahlen Zwielicht ent¬
schwinden. Mitternacht ist schon vorbei, als wir ,
fast geblendet vom vollen Mondlicht, zum
Start rollen und gleich den Kameraden vor
uns auf Strecke gehen .

Ich bin gespannt, wie es heute in London
aussehen wird . Noch sind mir die zwei großen
Brandstächte im März und April in Erinne¬
rung , als sich längs der Themse Riesenfeuer
vorwärts fraßen . Wieder sind nun viele

Hunderte deutscher Kampfflug¬
zeuge unterwegs , um mit Feuer und
Stahl ein Ungewitter zu entfachen , wie es
selbst London noch nicht erlebt hat. Wir wol¬
len Winston Churchill eine „Erfrischung" bie¬
ten, an die er noch lange denken soll.

Noch haben wir den Kanal nicht überguert ,als es aus dem Dunst vor unS, an dem sich
das harte Mondlicht bricht , rot aufquillt. Die
Brandfackel in Englands Hauptstadt ist bereits
hell entfacht . Nach Ueberfliegen der englischen
Südküste heißt es gut auf Nachtjägeraufpassen ,
denn ihr Vorhaben wird durch die helle Nacht
erleichtert. Dazwischen funkt die schwere Flak
aus allen Rohren . Als wir uns London nä¬
hern, ist an allen Ecken und Enden
berTeufellos . Die Nacht wird an Hellig¬
keit noch übertroffen durch das Blitzlicht explo¬
dierender Granaten und die Feuerstratzen der
City . DaS Auge schließt sich, geblendet vor
der Feuerglut , die da unten wütet.

Stunk um die versenkungszlfsem
Znformationsministerium überrumpelte die Admiralität — Schimpfende Zeitungen
H.W . Stockholm . 12 . Mai . Die Londoner
ügeuzifsern über die angeblichen Seekriegs-
rrlnfte im April haben ein komisches Rach-
iel gezeitigt. Statt die amerikanische Oefsent «
chkeit zu befriedigen, der zuliebe das Lon-
»ner Jnsormationsministerinm diese Ziffern
jlennigst in der Rächt znm Samstag heraus -
rgeben hatte, tobt der Streit um die
ahren Tatsach en der „Atlantikschlacht "

, vollem Umsange weiter, und in der eng -
schen Oeffentlichkeit ist ein neuer Streit um
;e Nachrichtenpolitik in der Seekriegsührnng
usgebrochen mit einem schweren Stnnk zwi-
fyen Jnsormationsministerinm und Admirali -
it im Hintergrund .
Da ja die Agitation in den Vereinigten
i « «1en vom englischen Standpunkt gesehen
egenwärtig alles überschattet , hat sich das Jn -
>rmationsministerium gegenüber dem Zögern
er Admiralität und dem Drängen der ame-
ikanischen Journalisten in London bei Nacht
nd Nebel den Husarenstreich geleistet , von sich
us Versenkungsziffern herauszugeben, von
enen bis jetzt nicht genau feststeht, ob sie aus
er eigentlichen Schwindelstatistik der Admi -
rlität stammen oder eigenes Produkt des Jn -
irmationsministeriums aus den eigenen
-chwinbelgewächshäusern darstellen. Der
Berger bei den Admirälen soll unbe-
hreiblich gewesen sein . Etliche von ihnen er-
chen , wie schwedische Berichte hervorheben,
cst aus den Morgenzeitungen die veröffent-
ichten Ziffern . Ein Teil der Londoner Presse
irdert im Hinblick auf das jetzige Durch-
inander eine drastischere Form des ganzen
Systems für Kriegsnachrichten und Propa -
anda. „Daily Mail " schreibt beispielsweise :
Niemand wünscht Nachrichten von wirklichem
8ert für Deutschland zu veröffentlichen , aber
s wird jetzt klar , daß die Admiralität in Z u-
unft mehr Nachrichten geben muß. ob
e will oder nicht. Die ganze Sache ist fataler¬
weise verdüstert durch das alte Leidwesen mit
er Dummheit und der Semmschubtaktik der
erschiedenen Abteilungen im Kriegs- und Jn -
ormationsministertum ".

Andere Zeitungen schimpfen abwechselnd auf
alle beteiligten Behörden.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Socialdemokraten" erklärt , es sei kaum
glaubhaft , daß die Amerikaner sich
vondem Londoner Communiquö be -
sriedigtfühlenwürden . weder von den
Ziffern, noch den nachträglich gegebenen spär¬
lichen Erläuterungen . Daß die Ziffern selbst¬
verständlich erlogen und die Erläuterungen
ohne Rücksicht auf die Wahrheit zurechtgemacht
worden sind , belegt der schwedische Beobachter
durch folgende Betrachtungen: „Die Lage für
die englischen Behörden war delikat. In erster
Linie hat niemand Lust, den Deutschen allzuviel
Informationen Mer die Taffachen im Atlantik¬
krieg zu geben . Auf der anderen Seite besteht
natürlich alles Interesse , die Lage nicht schlim¬
mer M machen, als sie wirklich ist seine zarte
Umschreibung LoMoner Schönfärbereien) . Und
nun kamen diese tatsachenhungrigen Amerika-
ner daher, die förmlich um schlechte Ziffern bet¬
telten. Das Ergebnis in Form der Londoner
Communiguts glich in hohem Maße jenem Typ
von Kompromissen ( I) . wie sie aus einer wider¬
spruchsvollen Lage zu enfftehen pflegen. Sie
zeigen Londons guten Willen. Washington ge-
fällig zu sein: Aber: nicht viel Meldungen,
einige Gesamtziffern ohne Anleitung für ihre
Deutung , bas ist alles : sie enthalten jedenfalls
keine Taffächenaufklärung jenes exakten Schla¬
ges, nach dem die Amerikaner gerufen hatten."

Also - der Londoner Schwindel hat nicht
einmal die nächsten Interessenten
b e f r i e d i g t , Mr die er doch fabriziert wurde.
Die Regierung Churchill machte Kotau vor den
amerikanischen Reportern und suchte ein „Kom¬
promiß" von angeblichen Berlustziffern zurecht¬
zubrauen . das mit der Wahrheit natürlich nichts
mehr zu tun hatte. Aber selbst in Schweben
und USA . riecht man den Braten , und in Lon¬
don geraten si -b die Admirale mit dem Infor¬
mationsministerium in die Haare . Die Welt
kann entsprechende Rückschlüsse ziehen, wie die
„Schlacht um den Atlantik" für England wirk¬
lich steht.

Nördlich der Themse im weiten Raum vom
Tower bis zur KingS - Crotz-Station haben d i e
Flammen ganze Stadtviertel er¬
faßt und immer neue Fontänen auffchlagen -
der Bomben jagen hoch, Minute um Minute
verstärkt durch ununterbrochene Angriffe un¬
serer Verbände. Kilometerweit züngeln aus
dem dicken nach Südwesten abziehenden Qualm
die Flammen . Da erkennt man deutlich einen
Riesenspeicher , dort einen großen Häuserblock ,
die ausglühen wie ' ein Haufen Schlacken.

Wir haben die Bomben geworfen und sind
bereits über das Stadtgebiet »urückgeflogen ,aber die Brandnacht hält uns in ihrem Bann ,es ist . als ob der Himmel selbst in Feuer auf¬
ginge, so rot erfüllt die gleißende Glut den
Horizont.

In hellem HimmelSraum zucken von Zeit zu
Zeit Leuchtstriche auf : Kameraden schlagen sich
mit englischen Nachtjägern herum, die unseren
Angriff zu hemmen versuchen .

Als wir zu Hause gelandet sind und immer
noch neue Maschinen auf dasselbe Ziel starten,
wissen wir , daß London biszumMorgen -
grauen unter dem deutschen Bom¬
benhagel erbeben wird . Der feige Angriff
auf deutsche Wohnviertel hat seine Sühne ge¬
funden und jede Bombe wurde tausendfach ver¬
golten. So wird es auch in Zukunft bleiben.

Ganze Zykladen -Gruppe besaht
* Rom, 11. Mai . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut :

Unsere Bombereinheiten haben einen
feindlichen Flottenverband im
westlichen Mittelmeer wiederholt angegriffen.
Zwei Kreuzer wurden schwer getroffen, ein
feindliches Flugzeug wurde abgeschoffen.

Während eines Angriffes von Flugzeugen
des deutschen Fliegerkorps auf Malta wurde
ein Wasserflugzeug vom Muster Sunderland
in Brand geschossen . Eines unserer Flug¬
zeuge , das während der im Wehrmacht -Bericht
vom Freitag erwähnten See- und Luftschlacht
als abgeschoffen gemeldet wurde , ist wieder
aufgefunden worden.

In Nordafrika geht die Aktion der ita¬
lienisch-deutschen Einheiten im Gebiet von
Sollum erfolgreich weiter.

Im Aegäischen Meer haben wir auf den
Inseln Mea, Seriphos , Syros und Mykonos
Abteilungen gelandet und so die Besetzung
der Zykladen - Gruppe vervollständigt.

In Ostafrika bemerkenswerte Artillerie¬
tätigkeit im Abschnitt von Alagi : von den
anderen Abschnitten nichts von Belang .

Feindliche Flugzeuge haben einen Angriff
gegen den Flugplatz von Catania durchge-
sührt : Einiger Schaden , einige- Opfer.

Englischer Kreuzer verloren?
W. L. Rom» 12. Mai . Die bei einem italieni¬

schen Luftangriff auf Kreta torpedierten beiden
englischen Truppentransporter von 10000 BRT .
und 18 000 BRT . sowie ein englischer Kreuzer
von 7000 Tonnen müssen, laut italienischen
Meldungen , als verloren betrachtet werden.
Nach Erhalt der Torpedotreffer stellte der Kreu¬
zer das Abwehrfeuer ein und begann zu sinken.
Die beiden Transporter zeigten schwere Schlag¬
seite. Sie gehörten einem aus vier Transpor¬
tern bestehenden und von vier Kriegsschiffen

' gesicherten Geleitzug an.
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geteilt, wobei sich England selbstverständlichden Löwenanteil vorbehielt. Der palästinesische
Küstengürtel wurde britisches Protektorat ; das
gesamte Hinterland als Transtordanien undöas eiaentliche .Zweistromland mit dem Erd¬ölgebiet von Mofful als neuer Staat Irakmit dem Vershrechen späterer politischer Selb¬
ständigkeit unter britisches Mandat gestellt.Das nördliche Küstengebiet mit dem gesamtenHinterland bis zur neuen türkischen Grenzefiel als Mandat Syrien an Frankreich. Nurin Mittelarabien hatte sich England verrech¬net. Das während des Weltkrieaes bereits als
englandhöriger Scheinstaat ins Leben gerufene
Königreich Hedschas konnte sich nicht gegen öentatkräftigen Wahabiten-Fürsten Jbn Saud , derseine Unabhängigkeit bewahrt hatte, behaup¬ten. England verhinderte nicht die Versagungdes Hedschas-KönigS Huffein durch Mn Saudund die Vereinigung des H-öschas mit demStammland Mn Sauds zu einem mittelara -
btschen Großreich .

Mord als Mittel der Politik
Die Feindschaft der arabischen Herrscher¬häuser geschickt ausnutzen- , setzte es jedoch denSohn Husseins , Abdallah als König vom Irakin Bagdad ein und als der zweite Sohn Hus¬seins, Feiffal in Syrien vertrieben wurde,rief man Abdallah nach Transjordanien und

setzte Fetffal an seine Stelle in Bagdad ein .
Durch diese kalt berechnende Politik , die mitVölkern und Fürstenthronen wie auf dem
Schachbrett spielte , wollte England eine Ver¬
einigung großarabischer Interessen , die seine
imperialistischen Pläne stören könnten, ver¬
hindern . Wie so oft in der Geschichte Englandsund ähnlich den Beispielen aus der jüngsten
Zeit , scheute der Intelligence Service auch
nicht vor dem politischen Mord zurück, um die
einmal erworbenen Positionen zu sichern. Als
Feiffal nämlich der englischen Bevormundung
müde , Schwierigkeiten zu machen begann, starber während eines Aufenthaltes in der Schweiz
1938 nach dem Genuß einer Taffe Kaffee eines
plötzlichen Todes . Der Sohn Feiffals , Ghazi,
suchte das Werk seines Vaters , die allmähliche
Loölösung des Irak von den englischen Fes¬
seln , fortzusetzen . Auch er starb ebenso un¬
natürlich wie sein Vater , durch einen „Auto¬
unfall".

Luft - und Oelstratzen im Irak
Brutal und rücksichtslos zwang England

weiter die arabischen Staaten der Länder-
brücke in sein Jmperiumsystem, das nach dem
Ende des Weltkrieges am Ostausgang des
Mittelmeeres zu einer entscheidenden Schlüs¬
selstellung ausgebaut wurde. Aehnlich wie in
Aegypten, mußten der Irak , Transjordanien .
Palästina als Sicherungsbasis für die Deckungder Zugänge nach Indien dienen. Trotz der
formell gewährten Freiheit unterhielt Eng¬land Garnisonen im Irak . Der Irak ist einer
der wichtigsten Knotenpunkte für den Luft¬
verkehr von Europa nach Südasten und
Australien geworden. Allein sechs Luftlinien
kreuzten sich bisher in Bagdad, das über je
einen Flughafen für Land- und ^Wafferflug-
zeuge verfügt . Außerdem wurde die Länder¬
brücke zwischen Mtttelmeer und Indischen
Ozean durch eine Reihe wichtiger Autobus¬
linien dem Schnellpersonenverkehr erschlossen.Neben der Bagdadbahn, die den Golfhafen
Basra über türkisches Gebiet hinweg mit der
Mittelmeerküste verbindet, besteht das in allen
Einzelheiten fertige Projekt einer Bahnlinie ,die den englischen Oelhafen Haifa direkt über
TranSjordanien mit Bagdad verbinden soll .Das Projekt hat hauptsächlich strategische Be¬
deutung. Es sollte den etwaigen Anfahrts¬
weg für indische Truppen zum Ostmittelmeer
verkürzen. Die wichtigste Straße jedoch , die
vor allem Englands gegenwärtige Lebens-
intereffen an der Iraklinie verkörpert , ist die
Oelstratze von Kerkuk nach Haifa.

Wie aus dem Irak gemeldet wurde, hat die
Regierung Raschid Ali's jetzt auch die bri¬
tische Oelleitung nach Haifa unterbrochen. Tie
Flugverbindungen über Bagdad stehen Eng¬
land nicht mehr zur Verfügung . Die Brücke ,
die England mit allen Intrigen einer nieder¬
trächtigen Politik in seinen Besitz gebracht
hatte, ist gesperrt.

England laht Argentinien im Stich
W. L. Rom, 12. Mai . Erklärungen des argen¬

tinischen Landwirtschaftsministers zufolge ha¬
ben sich die englischen Kohlenlieferungen nach
Argentinien derart vermindert , daß die K o h -
lenvorräteArgentiniensnur mehr
für wenige Monate ausreichen. Als
Brennstoff wird der infolge Exportschwierigkei -
ten in riesigem Umfang aufgehäufte Mais be¬
nutzt werden. Für die argentinischenEisenbah¬
nen wird eine Art Briketts verwandt, die zu
60 Prozent aus Mais , 33 Prozent aus Kohle
und 7 Prozent aus Teer als Bindemittel be¬
stehen.

Wachsfiguren auf Schallplatten
* Madrid , 11 . Mai . Am 10. Mai , dem Jah¬

restag des Beginnes der deutschen Offensive
im Westen , wurde der britische Rundfunk in
erheblichem Umfange in das Londoner Sand¬
kastenspiel eingeschaltet . Das Londoner Mi¬
krophon strapazierten zahlreiche Schallplatten,
die mehr oder weniger gekrönte , samt und son¬
ders aber emigrierte Häupter aus
a l l e r W e l t in die Hochburg der Plutokraten
gesandt hatten. Wilhelmine, über deren fetter»
zeit von langer Hand vorbereitete Fluchtpläne
vor kurzem erst intereffante Enthüllungen be¬
kannt geworden sind, hatte aus den sicheren
USA . sogar zwei Schallplatten geschickt, um sich
besonders „königliche in Erinnerung zu brin¬
gen . Beide Reden waren ein unwürdiges
Tankesgestammel an die englische Adreffe , bei
dem man sich vergeblich fragt , wofür ? Viel¬
leicht für die Bombardierung holländischer
Städte . Als weitere Mumie sprach die „Groß¬
herzogin von Luxemburg"

, die sich gleichfalls
„glücklich schätzte, diese Möglichkeit zu haben ,
mich an das britische Volk zu wenden " und
ihre Flucht zu entschuldigen versuchte . Als
dritte Wachsplatte im Bunde ließ sich der ehe¬
malige belgische Premier vernehmen, der sich
bet Churchill dafür bedankte , daß er sich in
London „organisieren" durfte.

Bei der ganzen Darbietung wurde man an
den Grabstein jenes verstorbenen Amerikaners
erinnert , bei dem man durch einen Knopfdruck
eine Schallplatte mit der Stimme des sanft
Entschlafenen vernehmen kann. Auf den Knopf
der oben Genannten würde freiwillig niemand
drücke».

Weltanschauung gegen Geldanschauung
Baldur von Schirach sprach auf der 2. Kriegs-Kantate -Tagung der Buchhändler — Hanns Iahst Träger des Kantate -Dichterpreises

" Leipzig , 11 . Mai . Die zweite Kriegs-
Kantate-Tagung der deutschen Buchhändler
fand ihren festlichen Höhepunkt in einer Kund¬
gebung des deutschen Buchhandels in dem im
Blumenschmuck prangenden Neue« Theater zu
Leipzig , die durch eine Ansprache des Reichs -
leitcrs Raldnr von Schirach besondere Bedeu¬
tung erhielt .

Nach dem Vorspiel für großes Orchester
„Feierliche Stunde " von Paul Grüner entbot
Oberbürgermeister Ministerpräsident a . D.
Freyberg öen Buchhändlern die Willkom -
mensgrüße der Stabt . Er gab bekannt, daß
die Stabt aus ihrer alten und großen litera¬
rischen Tradition heraus einen Kantate -
Dichterpreis gestiftet habe , der alljährlich
an einen Schriftsteller oder Dichter, der durch
seine Person oder durch sein Schaffen in kul¬
tureller Beziehung zu Leipzig steht, für eine
lyrische, episch« oder dramatische Dichtung in
deutscher Sprache zur Kantate-Tagung des
deutschen Buchhandels verliehen werden solle.
Als ersten Preisträger verkündete er unter
dem lebhaften Beifall des überfüllten Hauses
den Präsidenten der ReichsschristtumSkammer
Staatsrat Hanns I o h st, den politischen Dich- ,
ter Großbeutschlands, der, aus Seerhausen,
Bezirk Leipzig gebürtig, seiner Heimat treu
verbunden ist . Anschließend sprach der Leiter
des deutschen Buchhandels und Vizepräsident
der Reichsschrifttnmskammer, Oberdienstleiter
Wilhelm B a n r , über die Kriegsaufgaben des
deutschen Buchhandels.

Sodann nahm, auf das herzlichste begrüßt.
Neichsleiter Bawur v. Schirach

wird von Kindheit an im Banne der
Zeitgeschichte stehen. Das ist sein uner¬
meßlich großes Glück. Wohl denen, die ihre
Helden nicht aus Büchern gewinnen müffen
und ihre Vorbilder sichtbar vor Augen haben.
Sie fühlen : Nie wurde so ins Große gedacht
und ins Große gehandelt. Geschenk des Schick¬
sals, davor bewahrt geblieben zu sein, in einer
bürgerlichen Welt aufwachsen zu müffen . Ge¬
schenk des Schicksals , von der Phrase erlöst zu
sein, den eigenen Wert und den Wert der an¬
deren am Maßstab der Leistungen und .der
Tapferkeit gemeffen zu sehen."

Baldur von Schirach warf damit die Frage
auf. was uns denn in unserer Zeit die Bücher
bedeuten : .Ffeder Deutsche wird im Hinblick
auf seinen kulturellen Besitz als ein Krösus
geboren. Das müffen wir unserem Volke im¬
mer wieder vor Augen stellen . Nichts ist so
sehr Gemeinschaftseigentum als das kulturelle
Gut eines Volkes. Jeder deutsche Mensch be¬
sitzt die „Zauberflöte" Mozarts und besitzt
Weimar. DaS ist es, was wir gegen den Feind
zu verteidigen haben, was wir ihm gegenüber
behaupten müffen und was in dieser gegen¬
wärtigen Auseinandersetzung siegen muß . um
das Ansehen und die Würde dessen , was Men¬
schenantlitz trägt , zu retten , sonst kann die
Nachwelt im Zeichen der Pfundnote und des
Beefsteaks die Radierungen Rembrandts und
die Notenblätter der Matthäus - Paffion kilo¬
weise als Makulatur verkaufen.

,,3 « Deutschland erhebt sich bas Ingenium
der Menschheit gegen ei» ödes, ««erträg¬

liches Hänblertnm . An dieser große« Mo¬
bilisierung des Geistes, in der die Welt¬
anschauung gegen die Geldauschanuug ge¬
setzt wird , ist jeder deutsche Mensch, jeder
Soldat , jeder Junge » jeder Arbeiter , jeder
Bauer , jede Hausfrau bewußt ober unbe¬

wußt beteiligt".
Die besondere Mission des Buch¬

händlers kennzeichnete Baldur v . Schirach
mit den Worten : Bücher kann man nicht ver¬
kaufen wie Apfelsinen oder Briketts . Ein Buch
für drei Mark , das ist eben nicht ein bestimm¬
ter Wert an Papier trotz Buchbinberarbeit
und redaktioneller bzw . verlegerischer Bemü¬
hung, sondern ein häufig mit menschlichen
Zahlungsmitteln nicht ausbrückbarer irratio¬
naler Wert. Hier liegt das Geheimnis der
fruchtbarsten Erfindung des menschlichen Gei¬
stes der Buchdruckerkunst , hierin auch Würde
und Bedeutung des Buchhändlerstandes.

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete
der Reichsleiter einen Appell an die Buchhänd¬
ler , den jungen unbekannten Autor
zu verlegen, denn es sei mehr Ehre für einen
Verleger , einem jungen Dichter beim ersten
Aufsitzen aufs Pferd den Steigbügel gehalten
zu haben , als einem alten zum 180. Taufend
das 160. hinzuzufügen. Er schloß seine mit
außerordentlich starkem Beifall von der ge¬
spannt lauschenden Zuhörerschaft aufgenom¬
mene Rede mit der Würdigung des Verlegers ,der dem unbekannten Genie den Weg zur Un¬
sterblichkeit bahnt, und sagte über ihn : „3fnt
Werk seines Dichters liegt auch seine Unsterb¬
lichkeit beschloffen."

das Wort. Er begann seine Ausführungen mit
einer Huldigung an die deutsche
Sprache . „Als der Führer "

, so sagte er. „die
deutsche Sprache in allen ihren Möglichkeiten
ausschöpfend , zur Nation zu reden begann,
war er seit Martin Luther der Erste , der zu
allen Deutschen in ihrer Sprache zu roden und
zu schreiben verstand. Und wenn die Höfe und
sogenannten führestden Schichten zu erbärmlich
waren , um diese tiefste , edelste und vollkom¬
menste Sprache der Welt zu gebrauchen — auf
Bauernhöfen -und bei Arbeitern blieb Deutsch
Deutsch. Ob in Beffarabien ober Wolhynien,in Siebenbürgen , im Banat , in der Batschka,in Lettland und Litauen oder im Elsaß, oder
ob jenseits der Meere auf einsamer Farm , oder
in einer Streusiedlung auf anderem Erdteil —
die deutsche Sprache blieb . Wenigstens hierin
sind wir Deutschen , und auch in der Welt un¬
serer tiefsten Erniedrigung und schamlosesten
Zersplitterung , einig gewesen. Der bewußt sei¬
ner Zeit lebende junge Deutsche der Gegenwart

«Deutsches Theater in Lille"
Feierliche Eröffnung am ersten Jahrestag des Feldzuges im Weste«

*Brüffel, 11 . Mai . Der Bereich des Militär¬
befehlshabers in Belgien und Nordfrankreich
und in engerem Sinne Lille hatte bei der
ersten Wiederkehr des Jahrestages des Feld¬
zuges im Westen ein hervorragendes
kulturpolitisches Ereignis zu ver¬
zeichnen. In dem imposanten ehemaligen
Opernhaus dieser Stadt wurde das „Deutsche
Theater Lille " mit der Festausführung von
Goethes Trauerspiel „Egmont" und der dazu¬
gehörigen Beethovenschen Musik eröffnet.

Die Bedeutung dieses Tages wurde durch
ein Geleitwort des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda Dr . Goebbels ,
unterstrichen, das folgenden Wortlaut hatte:

„Mit der Eröffnung des Deutschen Theatersin Lille stattet die Heimat der Front einen

Erfolgloser britischer Angriff aus Rukbah
Rückzug der Briten — Bedeutender Flugverband übernahm den Schutz Bagdads

* Beirut , 11 . Mai . Nach dem irakischen Hee¬
resbericht vom Samstag bestätigt es sich , daß
die Lage des Feindes im Stützpunkt Sinel -
debban kritisch ist. Alle feindlichen Ziele konn-
ten von der irakischen Artillerie unter Feltdr '
genommen werden. Nur ein einziges Gebäude
oder ein Lagerschuppen ist noch unbeschädigt . An
der Sübfront ist keine Aenderung der Lage
eingetreten. Die irakische Luftwaffe hat am
9. Mai mehrere Erkundungsflüge über den
verschiedenen Gegenden des Landes ausge¬
führt . Ein bedeutender Flugverband hat den
Schutz Bagdads gesichert. Drei britische
Flugzeuge warfen am 9. Mai auf das Lager
von Raschid vier Bomben, die aber weder
Sachschaden anrichteten noch Opfer forderten.
Motorisierte britische Einheiten und Luststreit¬
kräfte griffen am 9. Mai die Garnison
R u t b a h 20 Stunden lang an. Es waren
Artillerie und Flugzeuge eingesetzt worden.
Die irakischen Truppen leisteten heldenmütigen
Widerstand und zwangen den Feind zum
Rückzug , woraus sie zu Gegenangriffen über¬
gingen.

In der irakischen Hauptstadt begaben sich , wie
aus Bagdad gemeldet wird. 20 000 Personen in
die Liva-Suleimenich - Moschee, wo sie Gebete
für die Toten verrichteten. Im Anschluß kam
es zu Kundgebungen, bei denen Dankrufe auf
Alla ausgebracht wurden . Verschiedene Ulemas
ergriffen das Wort und forderten zum hei¬
ligen Krieg auf. 200 Personen meldeten
sich freiwillig zur Verteidigung , darunter eine
Frau von 60 Jahren namens Amin Bey.Der Scheich Saad Jbnalischikhan. der Füh¬
rer der bekannten Sekte der Aedizis, veröf¬
fentlicht eönen Aufruf , in dem er jeden Aezidi
als einen Untreuen bezeichnet, der nicht be¬
reit ist. aegen das verräterische
England zu kämpfen .

Vereitelter britischer Sabotageakt
* Beirut . 11. Mai . Fünf englische Trans¬

portflugzeuge versuchten am 7. Mai Truppen
bei Haditha, dem Knotenpunkt der beiden Oel-
leitungen nach Tripolis und Haifa, zu landen,in der Absicht , dort einen Sabotageakt vorzu¬
nehmen. Einer der Apparate wurde a b ge¬
schossen und die 20 - köpfige Besatzung ge¬
fangen genommen. Die übrigen vier Apparate
kehrten daraufhin um. Um in Zukunft der¬
artige Versuche unmöglich zu machen, hat das
irakische Oberkommando sämtliche zur Verfü¬
gung stehenden Flugzeuge auf die hauptsäch¬
lichsten Stationen an der Oelleitung verteilt .
Am 6. Mai haben englische Flugstreitkräfte im
Laufe des Nachmittags eine längere Zeit Bag¬
dad überflogen und den Flughafen bombar¬
diert. Schaden wurde nicht angerichtet und
auch Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die
irakischen Truppen , die Basra belagern, haben
sich auf weiter zurückliegende Stellungen zu¬
rückgezogen , um nicht dem Artilleriefeuer der
englischen Seestreitkräfte ausgesetzt zu sein.

Massenverhaftungen in Palästina
Terrorregiment des Generals Wilson

W.L. Rom. 12. Mai . General Meitlaud -
Wilson, der seinerzeit der englischen Oeffent-
lichkeit als sogenannter „Iumbo - WtlsoU" als
erstklassiger Stratege vorgeführt wurde, um so¬
dann in Griechenland als Kommandeur der
englischen Truppen vernichtend geschlagen zu
werden, hat nach seiner Flucht nach Aegypten
als neuernanntcr Befehlshaber der britischen
Streitkräfte in Palästina und Transjordänien
einen Berfolgungsfeldzug gegen
die Zivilbevölkerung begonnen. Seine
erste Amtshandlung bestand in Mafsenverhaf-
tungen von Arabern , die der Sympathie zum
Groblmistl von Jerusalem oder dem Haupt

der arabischen Nationalisten in Palästina ,
Fawzi, verdächtigt werden, der sich seit einigen
Tagen wieder in Palästina befinden soll . Auf
Befehl , Wittons wurden ' weiterhin zahlreiche
Araber berhäsket , da '

sie ip Jerusglem die Sen¬
dungen des Vagdäder RündfuNks und die Be¬
richte vom irakischen Kampf gegen England
hörten . Unter den britischen Strettkräften in
Transjordanien , die Wilson unterstellt wur¬
den , ist augenscheinlich auch das transjordani¬
sche Heer zu verstehen , das am buntesten zu-
sammengewürfelste der Welt mit Tscherkeffen,
Juden , Polen , Engländern , Drusen u. a.

Roofevelt „offeriert" in Aegypten
Rd . Rom, 11 . Mai . Wie Radio Mondax aus

Jerusalem erfährt , überreichte der Sohn des
Präsidenten Roofevelt dem ägyptischen König
ein persönliches Schreiben des Präsi¬
denten. Dazu äußert sich die arabische Zeitung
„al Noum "

. daß derartige Briese Roosevelts
mit den entsprechenden Offerten auch öen ehe¬
maligen griechischen und jugoslawischen Regie¬
rungen überreicht wurden und einen „Erfolg"
batten , den die ganze Welt kenne.

In ägyptischen politischen Kreisen unter¬
streicht man anläßlich dieser neuesten Offerte
gemäß Radio Mondar , daß Aegypten nicht
von seiner bisher angewandten
politischen Linie abweichen werde und
die Haltung Aegyptens in dem Wort „Neu¬
tralität " zusammengefatzt werden könne . Ae¬
gypten beabsichtige gleichfalls nicht, über die
bisher England zuacbilliatcn Konzessionen
hinauszugehcn. um auf keinen Fall die Zukunft
Aegyptens zu kompromittieren.

In Kreisen der Wafd -Partei wirb erklärt,
daß das vom Irak gegebene Beispiel auch Ae¬
gypten als Ansporn zum Widerstand gegen
britische Forderungen dienen muß. „Die so¬
genannte amerikanische Garantie " — so erklärt
man in diesen Kreisen — „wird jedenfalls
Aegypten von diesem Vorsatz in keiner Hin¬
sicht abhalten".

Teil der Dankesschuld ab , die dem
deutschen Soldaten für die ruhmvolle Schlacht
gebührt, die er vor einem Jahr in diesem
historischen Raum schlug . In der Kunst , die
diese Bühne vermittelt , begegnet er einem
jener hohen nationalen Werte, für die er mit
der Waffe eingetreten ist . Ich bin gewiß , daß
sie nicht nur sein , deutsches Bewußtsein stei¬
gern, sondern auch seine Kraft und Entschlos¬
senheit für den weiteren Einsatz mehren wird ."

Reichsdramaturg Ministerialdirigent Dr .
Schlösser überbrachte zur Eröffnung des
Deutschen Theaters persönlich die Grüße der
Heimat und insbesondere der deutschen Künst¬
lerschaft an die Wehrmacht und daö nach Lille
verpflichtete Ensemble .

Die . necke deutsche Kulturstätte siebt, wie der
Intendant Ernst Andreas Ziegler mitteilte,
sowohl für das musikalische wie für das schau¬
spielerische Ensemble große Aufgaben vor , un¬
ter denen vor allem Konzertabende und Gast¬
spielreisen zu melden sind , dir demnächst nach
Antwerpen, Brügge , Gent , Brüffel , Namur ,
Lüttich . Charlerois , St . Omer . Calais , Arras
und Cambrai durchgesührt werden.

Die Künstlergruppe, die aus allen Gauen
des Reiches zusammengestellt wurde, steht un¬
ter der Gesamtleitung von Ernst Lemperle .
Führende Vertreter der deutschen Militär - und
Zivilverwaltung , darunter ein Vertreter deS
Militärbefehlshabers , füllten mit zahlreichen
Soldaten die geschmackvoll renovierte Oper.
Der reiche Beifall , der am Schluß der Vor-
stellung in brausendem Applaus ausklang,
bewies, daß die Erstaufführung des Deutschen
Theaters Lille bei allen Zuschauern einen tie¬
fen Eindruck hinterlassen hat.

Das ist Mister Pepper
Kriegshetzer «ud Schieber

* Reuqork, 11 . Mai . Nach einer Washing¬
toner Meldung des „Newyork World Tele-
gram" hat der berüchtigte amerikanische Kriegs¬
hetzer, der demokratische Senator Pepper,
einer Schiebung Vorschub gelei¬
stet , durch die die USA .-Regierung schwer ge-
fchädigt worben ist . Die Bundesregierung
hatte Preisangebote für 3,6 Millionen Gallo¬
nen Liter Asphalt für einen Armeeflugplatz in
Florida ausgeschrieben . Das billigste Angebot
lag 50 000 Dollar unter dem Angebot der Pan -
american -Oil - Company. Erstaunlicherweise er¬
hielt jedoch nicht dieses erste Angebot, sondern
die letztere Firma den Auftrag , weil Sena¬
tor Pepper sich für sie eingesetzt
haben soll . Inzwischen ist auch festgestellt
worden, daß die Panamerican - Oil - Company
der Regierung des Staates Georgia ein Preis¬
angebot in Asphalt der gleichen Qualität wie
für die Bundesregierung gemacht und den Auf¬
trag erhalten hat. Der Staat Georgia zahlte
dabei drei Cents weniger für die Gallone als
die Bundesregierung . Der Vorsitzende des
Rechtsausschuffes des Unterhauses, der Demo-
krat Sumners , verlangt eine Untersuchung die¬
ser höchst anrüchigen Angelegenheit.

Zudenskandal in Barcelona
Emigranten versuchten Devisenschmuggel — Euter Fang der spanischen Polizei

W.8. Madrid , 12. Mai . Mehr als 700 Ju¬
den aus den verschiedensten Ländern verlassen
jetzt mit dem spanischen Dampfer „Ciudad de
Sevilla " für immer europäischen Boden, nach¬
dem die Völker Europas mit der jahrtausende¬
langen jüdischen Ausbeutung endgültig Schluß
gemacht haben. Am Samstag wurden 200 die¬
ser Juden in Barcelona eingeschifft, der Rest
wartet in Liffabon darauf , an Bord genom¬
men zu werben. Der ganze Iudentransport
geht dann geschlossen nach Neuyork .

Bei der Einschiffung der Juden gab es in
Barcelona zahlreiche Zwischenfälle , da es der
spanischen Polizei und den Zollbehörden ge¬
lang , noch im letzten Augenblick gro¬
ßen jüdischen Betrugs manöv ern
auf die Spur zu kommen . Eine ganze
Reihe von Juden , die an der spanischen Grenze
bei der Einreise angegeben hatten, keinerlei
Devisen zu besitzen , versuchten , als sie an
Bord gingen, Hohe Devisenbeträge, hauptsäch¬
lich in Dollars , herauszuschmuggeln. Bei meh¬
reren Juden , vor allem auch bei Jüdinnen ,
wurden wertvolle Edelsteine vorgefunden, die
sie in Beuteln versteckt am Körper trugen ,
auch Aktienpakete waren im Gepäck vorhan¬
den . Einer dieser Juden hatte nicht weniger
als 380 00h Dollars in Banknoten bei sich . Die
Zahl der auswandernden Rabbiner war be¬
sonders groß ; auch bei ihnen wurden hohe
Geldbeträge festgestellt. Da die Ausfuhr aller

nicht an der spanischen Grenze bei der Einreise
amtlich eingetragenen Devisen verboten ist
und die Juden keine Angaben über die Her¬
kunft der Gelder machen konnten, wurden grö¬
ßere Beträge beschlagnahmt .

Wie die spanische Presse mitteilt , haben die
Juden die „Ciudad de Sevilla " auf eigene
Rechnung gechartert, weil sie anscheinend
größte Eile haben , Europa so schnell wie mög¬
lich zu verlassen und die Plätze auf den weni¬
gen unregelmäßig abgehenden Uebersee -Damp-
fern schon lange vorher belegt sind . Die Ko¬
sten der Ueberfahrt belaufen sich auf insge¬
samt 300 000 Dollar , die von den Juden in
amerikanischen Devisen bezahlt wurden.

Hamsterware im Panzerschrank
He . Prag . 11 . Mai . Bei einer Durchsicht der

Wohnnna und der Kanzlei des ehemaligen
Führers der tschechischen Agrarpartei . Rudolf
getan , wurde ein 2teiliger Panzerschrank
festgestellt, der als Vorratskammer für Z u k -
ker , Mehl und Schokolade diente. Eben¬
so hatte der ehemalige sozialdemokratische
Parteiführer Hampl voraesorgt. Sein Klei¬

derschrank bar« 27 Anzüge . 17 Mäntel . 150
Paar Strümpfe , 70 Hemden , 30 Meter Stofs.
Ferner batte Hamvl über einen Zentner
Würfelzucker . 50 Pakete Haferflocken und
Hunderte von Zigaretten und Zigarren ge¬
hamstert. sowie soviel Fett beiseite geschafft ,
daß eia Teil davon bereits verdorben war .

Der Film „Steg im Westen " ist lril
dem 7. Mai in Neuyork der aroße Kaffn»-
schlager.

König und Kaiser Victor Ema -
nuel lll . empfing am SamStagnachmittaa: t*»
Königlichen Palast in Tirana den Oberbefehls¬
haber der italienischen Wehrmacht in Albanien.
Armeegeneral Cavellero, den Flottenbefehls«
Haber, den Luftwaffenbefehlshaber und den
Befehlshaber der albanischen faschistischen Mr-
liz . Anschließend fand ein Ministerrat unter
dem Vorsitz des Königs und Kaisers statt.

Der Sekretär der faschistische «
Partei hat für Donnerstag . 15. Mai . das
Nationaldirektorium der faschistischen Partei za
einer Sitzung in Rom zusammenberufen.

In Kopenhagen in der HolmenSkircke
fand am Samstag eine Trauerfeier für den
verstorbenen dänischen Gesandten in Berlin .
Kammerherrn Zahle , statt , der der König von
Dänemark , der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin. der Bevollmächtigte des Deutschen Kel¬
ches , Gesandte Dr . v . Renthe-Fink , sowie der
Landesgruppenleiter Dänemarks der AO . der
NSDAP , und Vorsitzende der deutschen Kolo¬
nie in Kopenhagen, Scharfer, beiwohnten.

„Hunderte von palästinensische »
Juden " sollen stch nach einer in „Nya Daaliat
Allehanda" wiedergegebenen United - Preß-
Melduna aus Jerusalem zum Militärdienst in
Palästina gemeldet haben.

In Kalkutta , der zweitgrößten, rund
Millionen Einwohner zählenden Stadt I "'
diens , ist nach einem Telegramm des schlbÄV
schen Generalkonsuls in Kalkutta an daS
Stockholmer Kommevzkollegium eine Pocken-
und Cholera-Epidemie ausgebrochen.

Der Tag der Jeanne d ' Arc wurde
am Sonntag in ganz Frankreich und vielfach
auch in den Kolonien als Fest der Jugend ge¬
feiert. Kundgebungen wurden in allen Städten
des besetzten und unbesetzten Gebietes ver¬
anstaltet.

Der Führer des neuen Kroatien ,
P a w e l i t f ch , betonte in einer Unterredung
mit italienischen Pressevertretern in Agravr ,
daß Kroatien seine alten zwanzig Provinze»
unterteilt und seine alte Hauptstadt Bagni»
Luka als Luka , ohne den türkischen Beiname«,
wieder erhalten werde , während Agram die
politische , moralische , wirtschaftliche , industrielle
und literarisch« Hauptstadt bleiben soll .

Der neuernannte japanische Bot¬
schafter bei der französischen Regierung , Do-
tomatsu Kato, ist in Vichy eingetrofsen. Kato
war 1918 schon als Botschaftssekretär in Pari -,
inzwischen hatte er Funktionen in China, Was«
hington, London , Kanada und Mandschukno .

Die französische Luftfahrt - Ge¬
sellschaft „Air France " gibt bekannt ,
baß die Regierungen von Argentinien und von
Chile die Erlaubnis zur Wiederaufnahme eines
regelmäßigen Luftverkehrs zwischen Frankreich
und Südamerika gegeben haben. Di« „Ait
France " , welche die Luftverbindung mit Süd¬
amerika so schnell wie möglich wieder aufneh¬
men möchte, erwartet zur Zeit den Bescheid btt
brasilianischen Regierung.

Durch einen Großbrand wurde daS
Elektrizitätswerk in Falum in Schwede» '
äM Samstag vernichtet. Die ganze Stecht ist
ohne Licht. Die Vorführungen in den Licht¬
spieltheatern und. öffentliche Veranstaltungen
mußten abgebrochen werden. Man hofft, ein«
Notbeleuchtung Herstellen zu können .

Der Reichsgesundheitsführer
sprach zu den elsäfsischen Aerzten

* Straßburg . 11 . Mai . ReichsaesundbettS -
fübrer Dr . Conti weilte am SamStaa und
Sonntag in Straßburg . Nach einem Empfan»
beim Chef der Zivilverwaltung . Gauleiter
und Reichsstattbalter Robert Wagner ,
wurde er mit seiner Begleitung durch de»
Oberstadikommiffar Dr . Ernst im Rathaus
am Samstagmittag begrüßt. Am Sonntaavor -
mittag sprach der ReichsgesundheitSführe«
dann in einer aut besuchten Tagung zur elsäl-
sischen Aerzteschaft , die er in grundsätzliche»
Ausführungen mit dem Wesen der Gesund -
heitsführuna vertraut machte.

Tochter zum „Blaumachen" verleitet
Gefängnis für gewiffenlose Mutter

rd. Halberftadt, 11 . Mai . Bor dem Halb« «-
städter Amtsgericht hatte sich eine 51jähriß«
Frau zu verantworten , die ihre Tochter *»:
Arbeitsverweigerung angestiftet hatte. DA
Mädchen war vom Arbeitsamt in eine ihr nia»
genehme Stelle nach Nordhausen verwies «"
worden. Statt nun vom Arbeitsamt eine Aen¬
derung zu erbitten , grübelten Mutter »»"
Tochter auf Auswege, und schließlich schrieb di«
Mutter , sie sei sehr krank und benötige
Tochter . Die Firma konnte nicht wissen, dar
das ein frecher Schwindel war und gab dev'
Mädchen eine Woche Urlaub . Als das Mädch«"
nach dieser Zeit nicht wieder kam und nunw «*
das Arbeitsamt mahnte und warnte , kam
Mutter mit der Behauptung , das Mädcv«
wäre entkräftet und könne deshalb nicht w«
terarbeiten . Die DAF . und die Kreiswaltuvv
Nordhausen stellten aber einwandfrei fest,
das alles erlogen war . „MDie noch nicht vorbestrafte Angeklagte » «* ,
wegen Anstiftung zu einem Vergehen 0«ß j
die Verordnungen zum Schutze der Arbeit » .
der Wehrkraft zu drei Monaten Gefäng»^verurteilt . Die Bestrafung der Tochter bl«
einem anderen Verfahren Vorbehalten.

Schwägerin aus Eifersucht erschossen
rg. Breslau , 11 . Mai . Das Landgericht

lau verurteilte den 56jährigen Heinrich ,
mann aus Breslau wegen Mordes und « „
fugtem Waffenbesitz zum Tode und dauern"
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
sechs Monaten Gefängnis . B . hatte im t«
Jahre seine 54 Jahre alte Schwägerin,
liebte, durch zwei Schüsse getötet und sich
durch einen Schuß selbst verletzt . Er ß»®
daß er die Frau auf ihr eigenes Deriaa>^
getötet habe . Dies wurde ihm aber
Beweisaufnahme widerlegt. Das ®et ’

sn>0 tt»
vielmehr zu der Erkenntnis , daß bas
Eifersucht war . Der Mörder war mit ‘" "JettS«
ben unzufrieden und wollte ihm * tn >, er<»
sehen , gönnte die Frau aber keinem
und erschoß sie deshalb. _
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Eerllgmsdien znr Notlandung ln England
Kampf und Rettung einer tapferen Besatzung aus höchster Not

Von Kriegsberichter Robert Baur
Die Atmosphäre auf dem Gruppen -

»ftechtsstand ist heute anders als 'sonst. Wohl
bemühen sich die Männer um Hauptmann Str .,«en Gruppenkommandeur unserer Kampf¬gruppe . ihr gewohntes Gesicht zur Schau zu»sagen . aber wer genauer hinsieht , dem kann
?scht entgehen , daß sich hinter manchem leicht
^ »geworfenen Wort tiefer Ernst verbirgt . Und
? >e sollte es anders sein ? Eine junge , vielver-
^ rechende Besatzung ist beim Dämmerungs -
»»sriff auf einen Geleitzug vor dem Feind ge-
« ueben , und eine andere Besatzung , die zu den
Erfolgreichsten unserer Gruppe gehört, befin -

stch in Not, wie wir durch Funkspruchwissen .
Man kann sich über die heutigen Erfolge»lcht richtig freuen , die Gedanken aller sind bei" utnant B . und seinem Funker , Unteroffizierdie zu dieser Stunde irgendwo an der eng-" Ichen Küste oder über dem Kanal ihren schwer -

»e» Kampf zu bestehen haben, die der schwer
L^ roffenen Maschine das letzte abfordern , mit
N selbst ringen um den weisesten Entschluß ,
^ enn irgendeiner der Fernsprecher läutet ,wird es ganz ruhig , die Augen aller hängen
sann am Munde des Mannes , der den Hörer
!» Händen hält . Und es geht ein Aufatmen
ourch ben Gefechtsstand , als nach bangen Stun¬
de» sich die Besatzung von einem Ort an der« analküste meldet. Die beiden Männer find>wger geblieben in ihrem schwersten Ringen ,»n Kampf mit sich selbst und der Maschine , siedaben das äußerste gewagt und . . . haben ge¬wonnen .
. . Als der Morgen zu grauen beginnt, stehen
^se beiden Männer wieder vor uns . Sie er¬
zählen , während wir schweigend zuhören, von
Meur schwersten Kampf , den sie je zu bestehen
Hatten. Bon dem Kampf , der nicht etwa einem
llchtbaren Gegner galt , sondern tausendfältigen
gefahren , die eine schwer getroffene und nicht
D^hr zu kontrollierende Maschine in sich birgt.
7*°» dem Kampf mit sich selbst , der vielleicht-'er schwerste war und in dem die letzte Ent-
'weiüung fallen mutzte.
Der verhängnisvolle Angriff

der Abenddämmerung startete Leutnant
SJ* rum Einsatz gegen England . Rechts hinter
Lj» hängt sich sein Rottenkamerad an, der im
^»efflug über die See dich aufschließt . Drüben ,Uber der englischen Insel ist es noch hell zu
^ eser Stunde , in deren Schutz man sich vom
Gegner lösen kann, falls es zu einem Jagd -
ungriff kommen sollte . Nach allen Seiten hin
iuchen die Männer in den beiden Maschinen
ben Himmel ab . Sie wissen, daß der Gegner
unterwegs ist , um sie zum Kampf zu stellen,sobald er die beiden allein fliegenden Maschi-
»en ausgemacht hat. Ein einziges Mal kreu¬
zen zwei einmotorige Maschinen vor den bei¬
den schnellen Kampfflugzeugen auf, die sie so¬
fort unter Feuer nehmen. Der Gegner dreht
Überrascht ab , verschwindet im Dunst.

Bald darauf beginnt plötzlich der rechte
Motor der „Kurfürst"

, die Leutnant B . fliegt,
*». stottern. Ein Blick auf die Kontrolluhren
»wingt Leutnant B . zur Umkehr . Er darf mit
LE» nicht mehr ganz einwandfrei arbeitenden
-nrotoren sich nicht auf die weite See hinaus -"agen und gibt seinem Rottenkameraden den
? " ehl zur alleinigen Durchführung des Auf-" ages . Uber mit den Bomben will Leutnant

nicht nach Haus« kommen . Er hat drüben
auf dem Festland im letzten Licht ein großes
Barackenlager erkennen können . Sein Ent¬
schluß steht fest , er wird es angreifen. Er hat
vorher die Strecke überschlagen , die er zu un¬
serem Festland zu fliegen hat, daß er st« mühe¬
los bewältigen wird , falls der rechte Motor
völlig ausfallen sollte. Aus der Kurve heraus
setzt er im Tiefflug zum Angriff an und wirft
die Bomben aus 18 Meter Höhe ins Lager.
Aber kaum sind die Bomben gefallen, klatscht
es in der Maschine , die leichte Flakartillerie
bat das Flugzeug zwar nur mit Splittern ,
aber wirkungsvoll getroffen. Der linke Motor
bleibt nach kurzer Umdrehung stehen . Voll-
jveffer ! Und der rechte muß ebenfalls ange-
'choffen sein , er arbeitet auf Vollgas nur mit
einem Drittel der notwendigen Tourenzahl ,
L»d zu alledem haben Treffer im Rumpf die
?llindfluqinstrumente zerstört. Gottseidank ist
?er Funker , der soeben die Ervlosion der Bom¬
ben in der Baracke meldet, heil.
'"«iangenschaft oder . . .
„ Wieder über See versucht der Leutnant B .,
k'bhe zu gewinnen, aber die Maschine , die nach
?em Ausfall der Blinbfluginstrumente nur
' br schwer in der Lust zu halten ist , will kaum
gehorchen. D«r rechte Motor fängt erneut an
auszusetzen , die kritischsten Minuten haben br¬
aunen ! Leutnant B . ist sich in jedem Augen-

der Gefahr bewußt, in der er und sein
? u»ker schweben. Er ringt mit sich selbst. Er
^ agt die Verantwortung für das Leben des
7?annes , der hinter ihm sitzt. Er weiß ganz
!!^»nu, daß sie beide rettungslos verloren sind,enn er in der Kanalmitte aufs Wasser gehen
z u « . In der dunklen Nacht wirb man die bei--n tu ber stürmischen See nicht auffinden kön-

2 ! das ist unmöglich .
fr* * »iuß einen Entschluß fassen, vielleicht den
orwerften in seinem jungen Leben , seine

^ 'Mime dringt durch die Bordsprechanlage
z^u» Funker : „Wir müssen runter , der Motor
UVdurch "

. Und bann mit fester beherrsch-
(t? Stimme : „Fertigmachen zur Notlandung in
ke>

-and"
. Er denkt , während er seinem Fun -

tüfc
° e» schwersten aller Befehle gibt , nicht an

v,„ ^,uur an den Mann hinter ihm. Und er
gespannt auf die Antwort , die sofort

da « ebenso klar wie der Befehl kommt : „Muß
/ Ein , Herr Leutnant ? " Der Flugzeugfüh-

ib« .schweigt einen Augenblick , Freude erfaßt
l» diesem für beide Männer gleich ernsten

tzv.SEnblick, h« lle Freude über die vorbildliche
h. ,.

'Ung seines Kameraden, der , und das kühlt
.„ utnant B ., genau so denkt wie er. Und als

zweitenmal die Stimme des Funkers nach
bringt : „Und wenn schon , bann nur mit

vender Flagge , Herr Leutnant ."
kommt es wie eine Gewißheit über den

^»/sSzeugführer , daß er jetzt ein Recht hat, sei-
Befehl zu widerrufen . Es ist ein stilles

ijlfEreinkommen . das zwei tapfere Männer in
»wii Sekunde verbindet und das dem Kom-
Î vdanten der Maschine bi« Kraft gibt, sein

mitgenommenes Flugzeug auf die See
l^ nszusteuern. In beiden lebte der Wille zum

Versuch , der Gelingen und Tod gleicher -
sich schließt. Aber beide denken nur

elftere .
fahrend die Maschine Kurs nimmt aus baS

»rösische Festland, geht ein Notruf durch den

Aether. Es ist der Funkspruch , den wir auf¬
gefangen haben , und der uns tief erschreckte .Jetzt sind die Minuten angebrochen , währendderen die beiden Männer um ihr Leben kämp¬
fen , während deren die Kameraden um sie ban¬
gen . Aber in diesen Minuten wächst LeutnantB . über sich selbst hinaus , fliegt den Flug sei¬nes Lebens. Mit höchster Konzentration und
unter Einsatz seines ganzen fliegerischen Kön¬nens zwingt er die Maschine hoch, drückt siewieder auf See , um Fahrt zu gewinnen, horchtin das feine und empfindliche Instrument Hin¬nein , das er ständig neu bezwingen muß. Mit¬ten in diesen Kampf hinein fallen die Fragendes Funkers : „Herr Leutnant , können Sie die
Maschine noch Hochhalten?" oder „Soll ich das
Schlauchboot klarmachen ?" und dann betätigter wieder die Taste und ruft d«n nächstgelege¬nen Platz.
Oie Rettung

Es ist ein furchtbarer Flug , der Leutnant V .das letzte abforbert , der ihm aber auch den
schönsten Lohn bringt , die Errettung aus
schwerster Not. Die Kameraden vom Seenot¬
dienst, die durch den Funkspruch bereits alar¬

miert waren , brauchen nicht mehr einzugrei¬
fen. Kurz vor der nordfranzösischen Küste,dort, wo sich der lange Sandstrand dehnt, baut
Leutnant B . eine vorbildliche Bauchlandung.Aber noch einmal greift in diesem Augenblick
die Gefahr nach ihm , als Flammen aus dem
Motor schlagen. „Helfen Sie mir aus der
Maschine "

, ruft er seinem Funker zu , der so¬
fort neben ihm steht und ihm aus der Kabine
hilft. Kurz darauf verlöschen die Flammen , die
letzte Gefahr ist gebannt.

Kameraden der Flakartillerie nehmen die
schwergeprüften Flieger in ihre Obhut.

Am nächsten Morgen steht die Grupp« auf
dem Marktplatz des kleinen französischen
Städtchens angetreten . Der Kommandeur,Hauptmann Str ., spricht. Er gedenkt der Ka¬
meraden, die ihr Höchstes für Deutschland ga¬ben , zeichnet einen im Luftkampf verwundeten
Flugzeugführer aus und gibt dann dem Aus¬
druck. was Offiziere und Mannschaften der
Gruppe gleichermaßen bewegt , der Freudedarüber , daß die tapfere Besatzung , LeutnantB . und Unteroffizier K., wieder zu uns zu¬
rückgekehrt ist.

¥

Der Feind heißt England !
Diese Brandbomben , die vom Bodenpersonal in eine He 111 geladen werden , sind dazu bestimmt ,
britische Speicher * und ßüstungsanlagen in Schutt und Asche zu legen .

(PK -Breu , Preess -Hoffmann » Zander -M .)

Ein neuer Rfflerkreuzlräger der Wallen-H
Belohnung für todesmutigen Einsatz i Von Kriegberichter Erich Kernmayr

# =PK. Der Tommy saß fest eingegraben
hoch droben in den B«rghängen des Klidi -
passes . Lange hatte er Zeit gehabt , sich in
deqi Gebirge sestzusetzen. Die Beobachter sei¬
ner Artillerie sahen weit hinaus in die Ebene ,aus der die Soldaten Adolf Hitlers heran¬
fuhren , um dieses Tor von Jugoslawien nach
Griechenland aufzuschlietzen.

Hier wollten die Handlanger der Drahtzieher
in London eine Schlüssel st ellung er¬
richten , an der der siegreiche Vormarsch des
deutschen Heeres zerschellen sollte. Der Leib¬
standarte war die Aufgabe erwachsen , mit
ihrem ersten Bataillon hier den Widerstand
der englischen Truppen zu brechen. Die erste
Kompanie führte ben Anfang des Bataillons .

Es war ein strahlend schöner Frühlingstag ,als die Spitze der Kompanie
vor Vavi auf den Feind
stieß,^»nd befehlsgemäß ihren Angriff nach
vorne trug . ff -Obersturmführer Gerd P l e i ß ,
wie immer an der Spitze seiner Männer , hatte
erkannt, daß er es hier mit einem zähen und
vor allem gut befestigten Feind zu tun hatte.
Trotzdem gelang es ihm bereits am Abend ,
die Stellen zu erreichen , die im Angriffsplan
vorgesehen waren.

Unterdessen war das Wetter umgeschlagen .
Aus dem freundlichen Sonnentag war ein red¬
nerischer , wetterwendischer Hochgebirgsabend
und später eine bitter kalte Nacht geworden .
Zeitweise schneite es . Die Männer der ersten

Kompanie, notdürftig in den teilweise hartenBoden eingebuddelt, standen , wie ihr Führer
längst festgestellt hatte, einem weit überlegenen
Feind gegenüber.

Es wurde Nacht. Die im Kampfe unver¬
meidlichen Ausfälle minderten die Kampfkraftder Kompanie. Dazu konnte durch das rasende
Sperrfeuer des Tommy nur sehr spärlich Mu¬
nition , fast gar kein Essen, der Kompanie vor¬
gebracht werden. Trotzdem feuerten die Män¬
ner , sprangen auf. gingen vor, gruben sich
wieder ein und warteten auf den Morgen.

Der Witterungsumschlag machte ein Ein¬
greifen der deutschen Flieger unmöglich . DaS
weite , deckungslose Gelände« des Vorfeldes des
eigentlichen Kampfplatzes behinderte das Wir¬
ken der eigenen Artillerie auf bas Schwerste .

Am zweiten Tag mußte sich jeder Soldat
dieser fast abgeschnittenen «rsten Kompanieder
Leibstandarte Adolf Hitler sagen :
Jetzt wird es hart

Vor den Männern lag der Feind in bester
Stellung , hinter ihnen und auf ihnen sein fast
pausenloses Feuer .

Die Weltgeschichte wird nicht am grünen
Tisch gemacht. Sie wird nicht ausgehandelt ,
sie wird ausgekämpft Und immer sind es
Männer , die kämpfend die Zukunft und die
Ehre ihres Volkes tragen . Und immer muß
einer aufstehen und seine Männer rufen zum
letzten Einsatz . Er braucht kein blendender.

Blinkfeuer Ifeimal“ blinhle in die Ferne
Dr . Goebbels an die Seeleute in Uebersee — Seemannsfrauen grüßten

ihre internierten Männer

99

Zum 25. Male funkte der Deutsche Kurz¬
wellensender am Samstag seine Sendereihe
„Blinkfeuer Heimat" in alle Welt, hinzuden
deutschen Seeleuten in Uebersee .
die seit Kriegsausbruch fern der Heimat wei¬
len. Im Rahmen der unter der Schirmherrschaft
von Gauleiter Bohle, des Leiters der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , stehenden Ver¬
anstaltung im großen Festsaal des Reichs¬
arbeitsministeriums in Berlin , an der 400 in
die Reichshauptstadt eingeladene Seemanns¬
frauen teilnahmen , sprach Reichsminister Dr .
Goebbels zu den Männern der deutschen
Handelsschiffahrt, die draußen im Exil den Tag
der Heimkehr mit brennender Sehnsucht ent¬
gegensetzen,' er übermittelte ihnen die Grüße des
Führers und des ganzen deutschen Volkes und
rief ihnen über den Aether zu , daß auch ihr
Opfer dazu beitragen werde, den Sieg zu er¬
ringen . Anschließend war dreißig Seemanns¬
frauen Gelegenheit gegeben , sich über den Kurz¬
wellensender persönlich an ihre Männer zu
wenden und ihnen ihr» und ihrer Angehörigen
Grüße zuzurufen . Darbietungen bekannter
deutscher und italienischer Künstler ergänzten
das Programm , das im Zeichen der großen
Länder und Meere überspannenden Volks¬
gemeinschaft stand .

„Blinkfeuer HeimatI" Im Juni vorigen Jah¬
res begann der deutsche Kurzwellensender mit
dieser Sendereihe , die seitdem abwechselnd mit
dem „Ankerspill" alle vierzehn Tage regelmä¬
ßig hinausgefunkt wurde. Ueber 6000 Grüße.
Glückwünsche und Familiennachrichten wurden

Das Abzeichen für Blockadebrecher
Der Führer hat ein Abzeichen für Blockadebrecher
gestiftet » und zwar für die Besatzungen von See¬
schiffen , die sich bei Ausbruch des Krieges in aus¬
ländischen Gewässern befanden und sich wahrer see¬
männischer Tradition würdig gezeigt haben .

(Scherl -Bilderdienst -M .}

in dieser Zeit den deutschen Seeleuten in den
Internierungslagern weit jenseits der Gren¬
zen zugetragen. Zahlreichen Angehörigen und
Verwandte sprachen Grüße über den Sender ,
und 32 Ferntrauungen wurden mit Hilfe der
kurzen Welle ermöglicht .

Zum 25. Blinkfeuer nun hatte die Aus¬
landsorganisation der NSDAP . 4 0 0 Set «
mannssrauen , Mütter und Bräute
nach Berlin geladen . Im festlich ge¬
schmückten Saal des Reichsarbeitsministe¬
riums saßen sie am Samstagnachmittaa mit
Musik . Tanz und kleinen Borträgen unter¬
halten . und warteten klopfenden Herzens auf
die Verlosung, die darüber entscheiden sollte,
wer von ihnen persönlich seine Grütze über
den Aetber sprechen sollte. Dreibia Frauen
waren es schließlich , dreißig Erwählte und
Vtelbeneidete. die dann , jeder mit einem klei -
nen Briefchen in der Hand , an das Mikrophon
traten . Zuvor aber sprach Reichsminister Dr .
Goebbels im Namen des ganzen deutschen
Volkes. Er sprach von der Schwere der Tren¬
nung von Heimat und Familie und von dem
Opfer , das ihnen, den fernen Seeleuten und
ihren Frauen , Mütrern und Bräuten , abver-
lanat werde . Auch dieses Opfer werde zur
Entscheidung beitragen , denn aus den Tausen¬
den und Millionen von kleinen Opfern setzte
sich der Sieg zusammen . Er forderte sie auf.
auszuüarren und voll « Vertrauen aus die
Heimat zu sehen, die sie eines Tages mit Fah¬
nen und Girlanden empfangen werde. Der
Sprecher des Kurzwellensenders ries dann die
Namen der Seeleute aus . deren Angehörige
am Mikrophon standen um ihre Grüße durch-
zusaaen. Und nicht nur ihre Grütze ! Daß es
ihnen aut geh« , und daß die Heimat für sie
sorge , und daß bei der Schwester ein Kind an-
aekommen 'ei . und daß die kleine Erika jetzt
bereits lausen könne. Daß sie überglücklich
vor dem Mikrophon ständen und sich ihren
Männern ganz nahe fühlten und daß man sich
um sie keine Sorgen machen möge. „Haltet die
Ohren steif! und laßt euch nicht unterkriegen l"
rief eine Frau ihrem Manne zu . und eine
Mutter ihrem Sohn , daß sie sich täglich auf
seine Heimkehr freue. Zum Schluß sprach
Staatsschauspielerin Käthe Haack für alle
Frauen und Mütter in schlichten Worten die
Empfinden aus . die alle in diesen Augen¬
blicken beseelten . .

Ein großes, festliches Programm weckte dann
auch die fröhlichen Töne und sandte auch sie
über Länder und Meere. Ilse Werner vftsf
ein lustiges Lied . Kirsten Seibera sang einen
zündenden Schlager. Kammersänger Karl
Schmitt- Walter ein Soldatenlied , am Klavier
erfreute Michael Raucheisen durch seine reise
Kunst Staatsschauspieler LooS rezitierte Ge¬
dichte. Grete Weiser sprudelte kleine lustige
Sachen heraus , dazu das Musikkorps des Re¬
giments Görina . Emanuel Rambour und
reine Solisten und das Europahaus -Orchester .
Zum 25. Male Blinkfeuer Heimat! es konnte
nicht schöner und heller in die Fern« blinken.

gottbegnadeter Stratege , kein großer Diplomat
zu sein , er muß nur ein Mann sein.

Di Geschichte der deutschen Revolution ist
darum eine Geschichte deutscher Männer . Nie
wird einer aufstehen können und die zahllo¬
sen Heldentaten deutscher Männer schreiben
können , die in unseren Tagen vollbracht wer¬
den . Es sind ihrer zu viele. Nur wenige
kennen wir , die dann aber Zeugnis legen für
alle .

Dieser ff -Obersturmführer Gerd Pleiß legte
ein Zeugnis ab . Nicht nur für seine Kamps-
Ö rten der ersten Kompanie und die ganze

en- ff , sondern darüber hinaus für alle
deutschen Soldaten .

Denn das war das Große : aus der ver¬
zweifelten, für die, die mitten drinnen la¬
gen anscheinend vollkommen aussichtslosen Si¬
tuation die innere Kraft zu schöpfen, den Auf¬
trag zu erfüllen, nicht nur wie das Gesetz es
befahl , sondern darüber hinaus zu gehen und
mit diesen erschöpften , hungrigen , zwei Nächte
ohne Schlaf durchhaltenden Männern den
Klidipaß frontal zu stürmen, die dort liegen¬
den Kompanien Australier in die Flucht zu
jagen und dem deutschen Vormarsch das Tor
nach Griechenland auf diesem Frontabschnitt
zu öffnen .

Heute, dem Tag , an dem unsere Bataillone
übers Meer fahren, um auch im letzten Winkel
der Aegäis dem Engländer das Wiederkom¬
men zu verleiden , überreichte Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich , . der Kommandeur
der Leibstandarte ff -Adolf Hitler , dem Ober¬
sturmführer Gerd Pleiß
in » Namen des Führers das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes
Es ist dies Ausdruck der höchsten Anerken¬
nung des Führers für den Ehef und die Män¬
ner der ersten Kompanie. Schweigend standen
sich die beiden Männer eine Zeitspanne lang
gegenüber. „Der Führer hat Ihnen bas Rit¬
terkreuz verliehen" sagte der Obergruppen¬
führer in seiner einfachen Art , löste sein eige¬
nes Ritterkreuz vom Kragen und legte es dem
Obersturmführer an. „das Telegramm habe
ich soeben erhalten , das Kreuz wird länger
dauern . Tragen Sie inzwischen mein Kreuz
als Zeichen dafür , was mir Ihre und Ihrer
Männer Tat bedeutet I"

Die erste Kompanie lagert am Meeres¬
strand. Ganz von der Ferne leuchteten die wei¬
ßen Segler her übers Meer . Die Tage und
Nächte des Klidipaffes liegen unwahrscheinlich

weit zurück, wenngleich kaum vierzehn Tage
vergangen sind . Mitten unter seinen Männern
der neue Ritterkreuzträger der Waffen - ff , Gerd
Pleiß .

Schon im Westen hatte er sich am 15. 7. ver¬
gangenen Jahres bei der Erzwingung des
Flußüberganges von Pont du Chateu bas E i -
fern « Kreuz er st er Klasse verdient. Der
nun Siebenundzwanzigsährige ist in Remscheid
im Rheinland geboren. Seine Vorfahren rvaren
deutsche Handwerker. Feilenschmiede . Er selbst
hatte nach seinem Einjährigen an der Oberreal¬
schule in Dortmund den Zahntechnikerberuf er¬
griffen, und ausgeübt , bis er. der seit 1034 als
SA .-Mann seinen Dienst erfüllte, im Jahre
1036 in die Wasfen - ff eintrat .

Drüben am anderen Ufer der Meerenge neh¬
men unsere Kameraden vom anderen Bataillon
nach rascher Niederwerfung des englischen Wi¬
derstandes Besitz vom Land und tragen die Fah¬
nen der neuen Zeit gegen Athen .

Die erste Kompanie ist ungeduldig. Das große
Ereignis , die Verleihung des Ritterkreuzes an
ihren „Alten" hat die Männer strahlen gemacht.
Jetzt schauen sie immer wieder hinüber ans an¬
dere Ufer. Sie sind diesmal nicht die Ersten.

Bald wird auch sie der Befehl wieder nach
vorne rufen . Bald stehen sie wieder im Feuer .
Und ihnen voran ihr Obersturmführer .

Nichts wird diese Kompanie, nichts das deut¬
sche Heer in seinem Siegeslauf hemmen , nichts
den Mtterkreuzträger , nichts den jungen Sol¬
daten. der jetzt seine Feuertaufe erlebt.

Denn in unser aller Herzen ist wach der große
Befehl, den uns der Eine gegeben hat :
Deutschland !

Und voraus unseren Kompanien und Batail¬
lonen, mit unseren Regimenter und Kolonnen
marschiert die Kraft unseres Lebens und un¬
serer Zeit Adolf Hitler !

Einfuhren aus Deutschland fehlen
in USA .

* Renyork/ 11 . Mai . Die Zeitschrift „New-yorker" stellt fest , daß sich in letzter Zeit inden USA . ein wachsender Mangel anArzneimitteln und wertvollen Heilkräf¬ten und - stoffen, die bisher aus Europa , vorallem aus Deutschland bezogen wurden , gel¬tend macht. Das Arzneimonovol Deutschlandswerde sehr stark fühlbar . Nicht weniger als300 verschiedene Arzneimittel , darunter auchsynthetische, die in Deutschland heraestcllt wer¬den . beginnen in den USA . knapp zu werdenoder sind sehr stark im Preise gestiegen . Ob¬gleich viele Heilkräuter , die bisher ausEuropa bezogen oder in Europa zu Arznei¬mitteln verarbeitet wurden , auch in den USA .wachsen, bat man es nicht verstanden dieseHeilkräuter für die amerikanische Heilmittel -erzeuauna heranzuziehen.

„Brifen ermordelen meinen Gallen in Modul
Gespräch mit der Witwe des ehemaligen irakischen Generalstabsdiefs

ii

Rd . Wien, 11 . Mai . Im August des Jahres
1037 brachte die gesamte Weltpresse die Nach¬
richt, daß in Mofsul General Baker Sid -
q u i , der damalige Generalstabschef der iraki¬
schen Arme«, das Opfer eines Mordanschlages
geworden ist . Der politische Hintergrund des
Verbrechens war klar und eindeutig : wieder
einmal hatte der englische Geheimdienst eines
seiner zahlreichen Opfer gefunden . Es war be¬
kannt, daß General Baker Sibqui ein Freund
Deutschlands und ein Gegner Englands war .

In Wien hatte die Nachricht vom Tode des
irakischen Generalstabschefs seinerzeit nicht
nur wegen der politischen Zusammenhänge, son¬dern auch aus einem anderen Grunde größtes
Aufsehen hervorgerufen : General Baker Sid -
qui hatte nämlich wenige Monate vor seinem
Tode eine Wienerin namens HermaSopar , die Tochter eines höheren Staatsbe¬amten geheiratet. Die junge Witwe des iraki¬
schen Generalstabschefs lebt gegenwärtig inWien. In einem Gespräch berichtet sie überdie dramatischen Erlebnisse während ihrer kur¬
zen Ehe , denen im Zusammenhang mit den ge¬genwärtigen Ereignissen im Irak eine gewisseAktualität zukommt .

Herma Sopar hatte ben irakischen General¬
stabschef während dessen kurzen Aufenthaltes

ÄM/e 1037 in Wien kennengelernt. Gene¬ral Baker Sidqui bewarb sich um ihre Hand,und bald darauf fand in Bagdad die Hochzeitstatt. Als im Irak bekannt wurde, daß der
Generalstabschef, der auch im politischen Lebeneine Rolle spielte , eine Deutsche heiraten wolle ,bot dies den englandfreundlichen GegnernBaker Sibquis Anlaß , gegen ihn eineK a m p a g n « zu eröffnen. Das junge Mäd¬
chen, das bis dahin in Wien in der Zurückge¬zogenheit des elterlichen Heimes gelebt hatte,war plötzlich eine ' umstrittene Persönlichkeitvon politischer Bedeutung geworden. BierMonate blieb die junge Wienerin in Bagdadund dann fuhr si« heim nach Wien, um ihreAngehörigen zu besuchen. Ihr Gatte wollte
einige Wochen später folgen, um mit seinerjungen Frau den Urlaub in Bad Gastein zuverbringen.

Am 13 . August 1937 erfuhr Frau Herma
durch Zeitungsnachrichten, daß ihr Gatte das

Opfer eines Mordanschlages gewor¬den sei. Bald darauf erzählten ihr die Ange¬hörigen ihres Gatten Einzelheiten über die
Ermordung . Immer häufiger war es in Bag¬dad und in anderen Städten des Irak zuKundgebungen gegen die Engländer gekom¬men . In Umzügen protestierte das Volk gegenbritischen Uebergriffe. Die Antwort aufdiese Demonstrationen der Iraker war dieMordtat , der General Baker Sidqui und seinbester Freund , der Kommandant der irakischenLuftwaffe, General Mohamed Ali Jawad , zumOpfer fielen. Begleitet von seinem Freund ,war der Gcneralstabschef nach Mossul geflogen ,um sein« Mutter zu besuchen. Auf dem Flug¬platz besuchten die beiden Generäle das Tee¬haus . Plötzlich stand ein Soldat in der Tür , ein
schußbereites Gewehr in den Händen. Der Ge¬
neralstabschef fragte ihn, was er wolle . DerSoldat gab keine Antwort — er zielte, undbann krachten zwei Schüsse. Baker Sidqui und
sein Freund lagen in ihrem Blute . Man wolltees damals zunächst nicht mahrhaben, daß diebeiden Generale Opfer eines politischen Atten¬tats geworden seien . Der Mörder , der jedoch
nachweislich vom englischen Geheim¬dienst gedungen war , wurde ins Jrren -
h a u s gebrach».

„Patient " mit langen Fingern
nsr . München , 11 . Mai . Ein 22 Jahre alter

Schwachsinniger aus der Bayerischen Ostmarkhatte sich wegen betrügerischer Tricks vor Ge¬
richt zu verantworten . Der Angeklagte hattees nur bis zur zweiten Volksschulklaffe ge¬bracht , war längere Zeit in einer Fttrsorge-
erziehungsanstalt untergebracht und hat bereitself Einträge in seiner Strafliste . Sein jüng¬ster „Schlager" waren raftiniert aufgezogeneDiebstähle. Er ließ sich zu diesem Zwecke in
Krankenhäusern aufnehmen und verschwand ineinem günstigen Augenblick unter Mitnahmevon Geld , Wäsche , Kleidern und Schmuckstücken ,die er den Mitpatienten oder aus den Bestän-
den der Anstalten entwendete. Der Angeklagtewurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteiltund soll anschließend einer Heil- und Pflege¬anstalt überwiesen werden.



Gefte 4 GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE

Muister Schmikkhenner sprach vor allen Soldaten
Arbeitstagung der Kreiskriegerführer aus Mittelbaden und Mittelelfah in Karlsruhe

Der Gaukriegerverband Oberrhein im Na-
nonalsozioliMschen Reichskrieaevbund hattefür das Wochenende die Kreiskriegerführeraus Mittelbaden und Mittelelfah zu einer ge¬meinsamen Besprechung nach Karlsruhe einge -laoen. Die Tagung wurde am Scimstag-
abend im Nowack mit einem kameradschaftli¬
chen Zusammensein eröffnet. in dessen Mittel -VuE eine mit herzlichem Beifall ausgenom¬mene Rede deS Staatsministers Prof . Dr .SchmZtth«nner stand .

Der Gaukrieaerführer . Generalmajor z . B.Gr o e n e v e ld . begrüßte di« zahlreich erschie -wenen Kameraden und die Gäste der Parteiund - es Staates . Er erzählte, wie er schonfrühzeitig in enge Beziehungen zu Karlsruhetrat , als er vor 83 Jahren in Ettlingen ein¬
zog und dann ein ständiger Gast des Karls -ruher Theaters war . Er erinnerte aber auchan die Zeiten , wo die alten Soldaten auf demHagenauer Schießplatz manche Schweißtropfenim anstrengenden Dienst veraoffen . Sein be¬sonderer Gruß galt den Kameraden aus demElsaß, wo sich bis jetzt etwa 30 000 alte Sol -
daten im Reichskriegerbund zusammengeschloft
sen haben , um in der Pflege der alten solda¬
tischen Kameradschaft dem Führer und derPartei zu dienen.

Staatsminister Prof . Dr . S ch m i t t h e n -
ne r gab eine weit ausgreifende historischeDeutung des Werdens des Reiches im Kampfemit den Bestrebungen des englischen Weltrei¬
ches und stellte dabei besonders den Schicksals¬
kampf des Elsaß heraus . Drei Jahrhunderte
lang hat das Elsaß das Schicksal gehabt , hei¬matlos zu sein . Diese Heimatlosigkeit des El¬
saß war der Ausfluß einer gewaltsamen Poli¬tik von Kräften , die in Europa emvorgekom -
men waren , ohne aus dem europäischen Geistund Leben geboren gewesen zu sein.

In einer die Vergangenheit deutenden, in
die Gegenwart und Zukunft weisenden Rück¬
schau schilderte Pa . Schmitthenner . wie wir
Deutschen die Freiheit des Geistes, die anderen
Mächte aber die Erde eroberten . Und währenddraußen auf den Ozeanen das Weltreich er¬
stand , bas Gold und Länder, Meere und Skla¬
ven erstrebte, haben wir Reich und Macht ver¬loren . Die westeuropäischen Völker stritten
gegeneinander, und im Kampf dieser Völker I
stieg der Brite als der Herr dieses Weltreiches
empor. Das sogenannte europäische Gleich- I

gewicht war nichts anderes als das Ausspieleneines europäischen Volkes gegen das andere,war die Verpflanzung des imperialistischenKrieges nach Europa . Dabet wurde das Ober¬
rheingebiet zerriffen, und das Elsaß wurde das
Zerrungsbild der großen Erdgeschichte.

Erst unter Bismarck war dann bas HerzEuropas wieder erwacht . Das Reich begann
sich zu bilden. Das Eliaß kehrte zum Reich
zurück, Raum - und Volkseinheit am Oberrheinerstanden wieder. Aber der Ansatz eines euro¬
päischen Reiches zerfiel nach Bismarcks Tobe
wieder. Der Weltkrieg kam, und das Elsaß
ging wieder verloren und wurde mit dem
volks- und raumfremden französtschen Staat
zusammengeschloffen . Bis dann der Führer
kam und drei große Aufgaben erfüllte : das
Grobdeutsche Reich zu vollenden , dadurch Euro¬
pa wieder den Frieden zu geben und das Wei¬terwirken des europäischen Blutes auf unseremErdball zu ffchern. Das ist der Sinn dieses
Krieges, der den europäischen Frieden für alle

Zeiten sichern soll . Damit kehrt auch das Elsaß
selbstverständlicherweise wieder dorthin zurück,wohin es zurückkehren muh. Es kehrt zurück,wie Kinder zum Baterhauie , und daö deutsche
Volk und Reich kehren zurück zum Elsaß, das
keine Schuld an dem unglückseligen Schicksal
gehabt hat .

Mit einem Appell an die alten Soldaten , zu
ihrem Teil an dem großen Werk des Führers
mitzuarbeitcn , auf daß die Soldaten draußen
und die Soldaten in der Heimat den endgül¬
tigen Sieg des Großdeutschen Reiches und
Europas erringen , schloß Staatsminister
Schmitthenner seine Ausführungen . M .L.

Elektrowerker herhören!
Das Berufserziehungswerk der DAF ., Bis -

marckstr. 16 , eröffnet in den nächsten Tagen fol¬
gende Sondeickachlehrgänge : ») Elektrotechni¬
sches Fachrechnen : b> Elektrotechnisches Fach¬
zeichnen. Die Leitung der Lehrgänge liegt in
fachmännischer Hand . Es soll eine Ergänzung
des in weiten Kresen bekannten und bewähr¬
ten Lehrganges „Elektrotechnische Grundlagen "
sein. Meldungen werben täglich im Berufs¬
erziehungswerk entgegengenommen.

Ein alles Lustspiel hat neuen Erfolg
„Der Vetter " von Roderich Benedix im Badischen Staatstheater

Paul Müller in der Titelrolle
Der Name dieses erfolgreichen sächsischen

Lustspieldichters aus der Mitte des vorigen
Jahrhunderts bleibt in der Erinnerung stetsverbunden mit fröhlichen Blüten eines unbe¬
kümmert naiven Humors , der in seiner spiele¬
rischen Komik einst unsere Groß - und Urgroß¬
väter amüsierte. Daß man aber auch heute noch
bei einem solchen Stück humoristischer Vergan¬
genheit und bet den ältesten Theatertricks frohe
Einkehr halten kann, bewies der Abend im
Badischen Staatstheater , bei dem die Fröhlich¬
keit im Parkett stieg mit der Verwirrung , die
der biedere Vetter , der sich unter der abgetra¬
genen Weste ein junges Herz bewahrt hatte,auf der Bühne unter seinen Schützlingen an¬
richtete . Man war aber auch Paul Müller
ein Vetter , wie man ihn sich nicht natürlicher
vorstellen konnte . Stets anfgeschloffen und gut¬
herzig mußte dieser alte Herr jedem Verliebten
geradezu wie gerufen kommen als Vertrauter
für seinen Liebeskummer oder seine sonstigen
Gcheimniffe , an denen dieser Zustand ja be¬
kanntlich nicht arm ist . Es war entzückend, wie

Die Hebelseier im Schlotzgarleu

Paul Müller sich hier aus überquellenbem Her¬
zen jedem Streich zugänglich zeigte , dort schein¬
bar den Verschlossenen spielte , um bann doch
nachzugeben , oder wie er seine aus der Geretft-
heit des Alters gewachsenen Lehren erteilte ,wie er Unheil verhüten wollte und die größte
Verwirrung schuf, die doch nachher in lieblich¬
ster Harmonie ausklang . Man meinte oft,Paul Müller spiele ein Stück von sich selbst in
diese Rolle hinein, so war er in feinem Ele¬
ment. Und da da? Stück mit dem Vetter steht
und fällt, so war es schon durch diese Besetzung
gerettet. Aber auch durch die anderen Leistun¬
gen klang das ganze Ensemble in schönster
Harmonie zusammen. Charlotte Renner
lieferte eine neue Probe ihrer frischen, flotten
und naturhaften Art in einer Hosenrolle, die
ihr prächtig zn Gesicht und auch sonst stand .
Dieser Wilhelm war ein Lausbub aus der
Mitte des vorigen Jahrhunderts : schwärme¬
risch , poetisch , dabei aber zu allerlei Streichen
aufgelegt, ein Bub , dem der Schelm aus den
Augen sprang, ein Tunichtgut, mit dem der
gute Vetter schon seine liebe Not hatte. Dabei
hatte der Vetter aber nicht nur die Angelegen¬
heiten dieses Springinsfeld zu betreuen , viel¬
mehr meldete sich auch deffen älterer Bruder
als Schützling an.

Der Männergesangverein Liederkranz sang Hebelsche Lieder
Den besinnlichen Spaziergang , zu dem in der

Sonntagausgabe die Anregung gegeben wurde,den Spaziergang zu eines Dichters einsam
stehendem Denkmal, hatten in ber Stille des
Sonntagvormittags viele Freunde von Jo¬
hann Peter Hebel unternommen . Eine große
und aufmerksam folgende Hörerschaft wohnte
der Feierstunde im Schloßg-arten bei und
brachte damit den beglückenden Hinweis , daß
Hebel im Herzen unseres Volkes sich selbst
das schönste Denkmal errichtet hat . durch feine
Gedichte und seine Erzählungen , die vom Geiste
echter Volkstümlichkeit getragen sind und von
einer echten dichterischen Begabung und einem
auellsrischen Humor . Goethe hat diesem Dich¬
ter am Oberrhein die Achtung und Anerken¬
nung nicht vorenthalten .

Lin Maiheft
mit schönsten Sommer -Modellen
bietet die neue repräsentative Zeitschrift
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Pfarrer Glatt erinnerte - in seiner An¬
sprache an jene berühmte Würdigung , die
Goethe den Gedichten gewidmet hat . Der Red¬
ner sah des Dichters Leben , das in einer Zeit
der Kriege gelebt wurde, und das Werk aus
seiner Zeit und stellte es in knapper Art für
unsere große Zeit dar . Wenn Hebel in seiner
schlichten Art seine Gedichte und Erzählungen
ein bescheidenes Kränzlein von Feldblumen
genannt habe , so seien sie doch heute für jeden,
der nach ihnen greift, treue Gefährten und gute
Kameraden.- Heimatliebe und Verbundenheit
zum Volk sprechen aus ihnen. Dnrch einige Zi¬
tate aus Gedichten erhielt die Absprache einen
frischen und lebendigen Zustrom.

Der Männergesangverein „L i e d e r k r a n z"
Karlsruhe , der in diesem Jahre sein 106. Jubi¬
läum feiern kann und seit rund 96 Jahren
alljährlich zum Geburtstag des Dichters zu sol¬
chen Feiern in den Schloßgarten einladet, sang
einige von Chorleiter Friedrich Linnebach
sinnvoll ausgewählte Lieder , die mehr wurden
als äußerer Rahmen . Der Männerchok fand
eine sehr 'dankbare Hörerschaft . lls .

Kranzniederlegung am Leibgrenadier-
Denkmal

Zur Erinnerung an die erbitterten Kämpfe
um die Loretto- Höhe im Mai 1915, an denen
das 1. Badische Leibgrenadier-Regiment 169
hervorragenden Anteil hatte, legten am gestri¬
gen Sonntag Angehörige des Traditionsoer -
banbes 169 und der Osfizierkameradschast 109
Kränze am Ehrenmal auf dem Lorettovlatz
nieder . Die Abordnung gedachte der toten
Grenadiere in kurzem Schweigen , während die
anwesenden Bolksgenoffen die Hände zum
deutschen Grub erhoben.

Vor dem Ehrenmal der Leibgrenadiere hielt
ein Doppelposten der Wehrmacht die Ehren¬
wache .

Werner Ehret verkörperte diesen flotten
jungen Mann aus der Zeit , da die jungen
Leute noch blaue Fräcke und halblange Stiefel
trugen . Und um die Schwester dieser beiden
bemühte sich Eva Kresinszky und machte
aus ihr ein noch nicht ganz ausgereiftes , halb
schnippisches, halb schwärmerisches Frauen¬
zimmer. Diejenige aber, die die Herzen aller
Beteiligten höher schlagen läßt , die liebreizende
Luise , wurde von Jngeborg de Freitasmit viel Scharur und reizender Lebendigkeit
gespielt . Daß bei ihr selbst ein so steifer und
beinahe kühler, in Liebesfzenen von unbehol¬
fener Komik erfüllter Großhändler , wie Karl
Rühls Gärtner auf der Bühne stand , Feuer
fing , erschien absolut begreiflich . Fehlt nur noch
Gerd Schellers flotter junger Buchheim ,
um das Kleeblatt der Verliebten voll zu
machen, wobei nicht vergeffen werden soll , daß
auch Hugo R i v i n i u s als rotbeschopfter Be¬
dienter ebenfalls seine Verliebtheit in die Kö¬
chin anzumelden hatte.

Ueber dem ganzen frisch - fröhlichen Spiel
wachte bas aufmerksame Auge Hugo W ii r -
tenbergers als Spielleiter , der das Ganze
in der Atmosphäre sich frei ausleben ließ, in
ber allein dieser Humor und diese Lebensart
noch möglich und erträglich, bann aber sehr
amüsant und unterhaltend ist . Heinz Gerhart
Z i r ch e r stand ihm durch sein in den Rahmendes Empire gestelltes Bühnenbild erfolgreich
zur Seite , indem er einige stimmungsvolle und
hochpoetische Bildchen schuf, die aus dem Tage¬
buch Spitzwegs mit einem Schutz Oberländer
hätten entnommen sein können . Doch auch
Margarete Schellenberg bewies wie¬
der ihre feine , taktvolle Art , Stimmungen durch
Kostümschnitte und Farbkomposittonen hervor¬
zuzaubern. So wurde durch die tapfere Mit¬
hilfe aller die Aufführung zu einem reich be¬
klatschten Erfolg des beinahe ausverkauften
Hauses.

Giiniher Röhrdanz .

Auftakt der Leichtathleten
Bahneröffnung auf dem Postsportplatz — Gute Ergebnisse

Am Sonntagvormittag fand auf dem Platzber Postsportgemeinschaft Karlsruhe die Bahn¬
eröffnung des Kreises Karlsruhe statt. Ver¬
bunden mit der Bahneröffnung war ein Erst¬
lings - und Anfängerwettkampf, der zum Teil
sehr gute Ergebniffe brachte . Rund 120 Wett¬
kämpfer waren am Start erschienen und trotzder großen Anzahl von Wettkämpfern wurde
bas Programm in verhältnismäßig kurzer
Zeit abgewtckelt. In allen Disziplinen wurde
hart gekämpft . Besonders bei der Jugend
setzte sich jeder voll ein , um seinem Verein
zum Siege zu verhelfen.

Eine sehr gute Leistung vollbrachte
Schmitt von der Postsportgemeinschaft
Karlsruhe , der als jugendlicher drei Wett¬
bewerbe gewinnen konnte . Besonders gut war
sein Hochsprung mit 1,61 Meter . Vielverspre¬
chend war der Speerwurf des MT .

' lers
Gerth , der glatt 40 Meter warf . Bei den
Männern bewies Schmidt , Durlach, durch
einen Sieg über Schattmann Post, daß er be¬
reits in Form ist . Beachtenswert war auch
ber Hochsprung von Frl . Ringel , Post, mit
1,31 Meter . Die Mädels der Postsportge¬
meinschaft Ettlingen landeten bei den Frauen¬
wettbewerben fast durchweg auf den ersten
Plätzen.

Am kommenden Samstagabend findet im
Herzen der Stadt der Großstaffel-Lauf des
Bezirkes Karlsruhe statt. Zeit und Ort der
Veranstaltung wird noch näher bekanntgege¬
ben . -1« .

Di « Ergevniss « : 100 Meter Erstling« : 1 Hovel,
TV . 46. 12.4 Sek : 2 . Neveu. Polizei . 12 .4 Sek . : 3.
Kunz. üJtoüfd». 12,6 Sek. 100 Meter Jugend : 1 . Schmidt
12,0 Sek. : 2 . Sur 12,3 Sek . : 3. Sckmri 12,4 Sek. : alle
Poitsportgemeiirschaft. 100 Meter Frauen Erstlinge : 1.

Kirn. Bost Ettlingen , IS Sek. : 2 . Konrad Boft KaKruhe. 15.5 Sek. : 3 . Werner . Post Ettlingen , 15,7 SA-
100 Meter Frauen Anlsänger : 1 . Müller , Post Karls
ruhe, 14,9 Sek. - 2. HafelivanDer. KTV . 46 . 15 .0 Sek.
Eckart . Post Karlsruhe . 14! Sek. 200 Meter offen : 1-
Reis . Post . 26,4 Sek . : 2. Ullrich . Post Karlsruhe . 26£Sek. ; 3. Beck. Post . 27,2 Sek. 1500 Meter : 1 . Spren¬
ger, KTV . 46 . 4 :35 .6 Min . : 2. Mein,er . Posl Karl«-
rnhe. 4 :35.8 Mn . ; 3. Rothemnd . KT« . 46. 1000

Hiim wuiisruöe 4^ ,0 «55TI. ; z . -to *ri,i
Polizei . 4x100 Meter ifreuen : 1 . Post Karlsruhe^ .
Post Ettlingen . 400 Meter folgend : 1 . Ochs . JOTKarlsruhe , 59,1 Sek. : 2 . Bramatt . MTV . . 59,3 'Des. -
3. flehrenvacb. KTV . Diskus Tugend : 1 . Kunz. Mali « .
26,12 Meter : 2 . Tbinns , Durlach. 25.78 Meter : 3.

Skiklidb , 35.15 : 3. Meter . Malsch , 31 Dieter. Svecrwer-
sen Männer : 1 . Nosch. Post . 42.92 Meter : 2 . Jwa
now-skt. Post , 42 .79 ; 3. Hört reifer . KTV ., 40 .06 Meter
Kugelstoßen Anlänger : 1 . Gerth . MTV . . 10,20 Mcter -
2. Berg , Post . 9,88 : 3. Krazmeier . Beiertheim . Kugel -
stosten offen: 1 . Nosch . Pest . 11 .66 Meter : 2. San»-
tiäusser , KT« . 46. 10.40 Meter . Stavvoch Anfänger : 1-
» um . Malsch , 2,41,2 ; Speck . Beierthelm . 2,41 .3 : Pftzen -
nis»iov . 9 .1Ä ÄorfrftorilTtjff Rr -aibCtl !

46 . 1,26,3 ; Werner , Post Ettlingen Höchst»runa iW
nend : 1 . Schmitt . Post Karlsruhe , 1,61 Meter : 2. Meier
Malsch : 3 . steh reUbachs, KTV . 46 . Hochivruna Echs
lina« : 1 . Kratzmeier. Malsch , 1,47 : 2 . Beck, « oft 1 .47 .
3 Vier, Skiklnb. Weitsvrung Frauen : 1. Kirn , Ettlin¬
gen , 4 .26 Meter ; 2. Werner, Post Ettlingen 4 .16 Me¬
ter : 3. Keim. Beiertheim . 3,94 Meter . Weitsvruna
(Kitb : 1 . Sur . Post Karlsriche . 5 .75 Meter : 2 . Schmitt.
Post . 5,75 : 3. Schürt . Post . 5.51 Dieter. HochsvrunS
offen : 1 . Reis . Post 1,53 Meter : 2 . Landhäufser. KT« .
46, 1,47 : 3 . Hageinarm . Post Ettlingen , 1 .42 Meter-
Dreikampf Kranen : 1 . Stückle. MTV . : 2 . Kirn , « w
Ettlingen : 3 . Werner , Post Ettlingen . Dreikamvi
fl rauen : Schiller : 2 . Geifert : 3. Schiller , all« Post Ett¬
lingen . Dreikampf Kl . 1 Anfänger : j . Neveu Polizei ,
2 . Köhl«, Polizei : 3 . Beck. Post Karlsrube . DreikanM
Kl . 2 : 1 . Rösch . Reichsbahn : 2 . Bott . Rüppurr . Drei-
kamvf Männer offen : 1 . Nosch Post KariSruhe : 2,
ReiS, Post Karlsruhe . Dreilamvi lTugeud : 1 . Sur . Port
Karlsruhe : 2 . Vier , Skiklub ; 3. Hagemann , Ettlingen .

Daxlanden — Forchheim 5 : 1
Zu dem gestrigen Freundschaftsspiel gegen

die Sportfreunde Forchheim mußte
Daxlanden ersatzgeschwächt antreten . Trotz¬
dem konnten die neu eingestellten Spieler
jederzeit die Forchheimer Hintermannschaft be¬
drohen. In der 8. Minute schoß der Daxländer
Mittelstürmer auf eine Vorlage des Links¬
außen das erste Tor . Nun konnte der Gegner
den Daxlandern gefährlich werden und in der
17. Minute den Ausgleich erzielen. Jetzt war
es wiederum Daxlanben , das die Forchheimer
stark zurückdrängte und in der 38. Minute das
2 : 1 herstellte . Mit diesem Stand ging es in die
Halbzeit. Gleich nach der Pause drängte die
Daxlander Mannschaft den Gegner stark zurück
und der Mittelstürmer konnte mit einem schö¬
nen Kopfballtor zum 3 :1 führen . Gleich nach
dem Anspiel konnte der Linksaußen das 4 :1
und der Halbrechte wenige Minuten darauf
das Endresultat von 5 : 1 Herstellen.

kurze Stoötnodiriditon
Badisches Staatsthcater. Im Großen Haus

wird heute um 19 Uhr als geschloffene Vor¬
stellung für die NSG . „Äraft durch Freude"
das Lustspiel „Der Vetter oder Sechs Ver¬
liebte — Ein Stelldichein" von Benedix wieder¬
holt. — Dienstag . 13 . Mat . gelangt als 6 . Vor¬
stellung des 2 . Volkstümlichen Vorstellungs-
ringes um 19 Uhr die italienksche Oper „Do-
nata" von Gaspare Scuderi zur Aufführung.

Der Badische Bruckner-Verband . Ortsgruppe
Karlsruhe , lädt für Dienstag , 18 Uhr. in den
Festsaal der Staatlichen Hochschule für Musik
zu einem Vortrag von Prof . Dr . Fritz Grtt-
ninger ein. Thema : Einführung zur siebenten
Symphonie Anton Bruckners.

Seinen 86. Geburtstag begeht heut« in voller
Frische Herr Karl Kunze , Augartenstratze 31.
Anregungen für einen Wochenküchenzettel

in der Zeit vom 12. bis 19. Mai
Montag : Morgens Malzkaffee — Vollkornbrot —

Marmelade . Mittags : Kräutersuppe , Heseauslaus mitVanilletunte . Abends : Meerrettichkartoffeln — Spi¬natsalat — Pfefferminztee .Sien Staa : Morgens RhabarbermüSle — Vollkorn¬
brot — Butter . Mittags : RindfletschbrüHe mit ae-
bähteir Weckschnitten — flleischstrudel — Tomaien -
tunke — Scbalkartosselu. Abends : Karwffelklöhc ohneEi — Kcpssalat — Erdbeervlätterte «.Mittwoch : Morgens : Rhabarbcrmüsle — Vollkorn¬brot — Butter . Mittags : Tomatensuppe «Verwer¬
tung des Restes vom Tag vorher ) — Svuiatkartoffel -
auflauf . AbcndS : Schnittlauchquark — Schalkartofselu— Deutscher Tee.

Donnerstag : Morgens : Roggenschrotvrsi mit Milch
und Zucker — Vollkornbrot — Marmelade . Mittags :
flrüblingSsuppe — Kartoffelsparaelsalat — gebratene
flletschklöde . AbendS: Kartosfelküchle — Lattichsalatmit Kresse und Radieschen — Brombeerdlättertee .fl r ei tag : Morgens : Kakaoschalentce mit Milch —
Brötchen — Butter . Mittags : Spinatsupve — S3u1»
1ern>tlckp «an »suchen — Rhabarber . AbendS: Blut¬
wurstkartoffeln — flrischkostsalat — Ahsellchalentee.Samstag : Morgens : Malzkasfee — Vollkornbrot —

Marmelade . Mittags : Dicke Graupenfuplpe —
rübeirsalat . Abends : Rbabarbergrübe mit Irische-
Milch — Vollkornbrot — Streichwurst — Hagebut¬
tentee . __ . .

Sonntag : Morgens : Malt kaffe« — Bisduittorte *«*
Rhabarber gefüllt. Mittags Grünserusuove — Bra¬
ten — Spargelgemüi « — Kartoffelschnee. Abends .
Vollkornbrot — Kräuterbutter — Radieschen — Bra¬
ten mit Gürkchen — Dentscher Tee.

Rezepte:Reze
n : 375 25 Gramnt

50 Gramm Rosinen oder Korinthen .
Zubereitung : Aus den angegebenen Zutaten

bereitet man einen lockeren Hefeteig, den man in «»« -
gcfetieten

Roggens)
% Liter 3! . _ ..
Zucker naw Geschmack. _ _Zubereitung : DaS Schrot mit Waller und Sali
etwa 30 Minuten rochen . Das gibt einen dicken Brei ,
der nrit der Heiken Milch Uberaollen und »ach Geschmack
mii Zncker bestreut wird .

Biskuittorte mit Rhabarber gefüllt : Zutaten : 1 E >>
etwa- Eiaustauschmittel , 250 Gramm Zucker . 375 Gr.
Mehl , 1 Backpulver, knapp Yt I beides Wasser. Vanille¬
zucker oder Zitrone . Zur flüllung : 500 Gramm Rhabar¬
ber. 100 Gramm Zucker oder SUfzkwff . 20—25 Grarnin
Kartoffelmehl.

Zubereitung : Zucker . EI und das angerülhrt«
EiauStauschmiitek werden schaumig gerührt . Dann gib «
man unter schnellem Rühren abwechselnd beider Waller
und Mehl , iedeSmal etwa >4 dazu . Mit dem lebten
Drittel Mehl gibt mau daS Backpulver dazu . Di« Tori «
mutz sofort bei schwacher Hitze % Stunden gebacken
werden , flrisch kann man ste ungefüllt ellen. Erkalte»
schneidet man die Tort « ein- oder zweimal durch und
füllt mit dem aus Rhabarber , Zucker und angerührtem
Kartoffelmehl beraeltelltcn Rhabarberkomvott . Man
setzt die Tortenplatten möglichst so zusammen, daft die
oberst « Scheib« flach liegt . Diese wirb mit Puderzucker
bestreut.

Deutsches flrauenwerk ,Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtlckurft. Gau Baden .

• -Aiii jcliamisen Brett
BeruIScrzichungswcrk der TAfl . . Bismarckftr. Rr . 16-

Kaufmänntsches Rechnen : Beginn : Dienstag , 13. 5. . u»N
19 Uhr . flachzeichnen für Anfänger : Beginn : flreiiag '
16. 5 .. uni 18 30 Uhr . Schrillverbesserung : Beginn -
Montag . 26. Mai , uni 19 Uhr . Zetchnungslesen : Bg
nliu, : Montag . 26 . Mai . um 19 Uhr . ZcichnungSlescri.
Beginn : flreiiag . 16. Mai . um 19 Uhr . Zu sämtliche «
Lehrgängen werden noch Anmeldungen im Berusserzt «-
hungswerk , Bismarckstr. 16 , entgegengenommen. — Dem¬
nächst beginnen wieder fosgende Lehrgänge : Lohnbuch'
Haltung. Durchschreidebuchhairung. GeschäftSbries . Reck;-schretbung , Bnchbaltimg iür Anfänger : flachrechnen. Al-
aebra . Elektrotechnische Grundlagen . Auch zu diesen
Lehrgemetnschirften weiden noch Anmeldungen ange¬
nommen.

Deutsche » BolkSbtldungSwerk. Ardettsgemeinschaften-
Heute Montaa beginnt : GMc» Deutsch : Rechtschreibungund Satzbau . Praktische Hebungen . Leitung Haup>'
lehrer Günter t . Jeden Montag und Donnerstaö
20—21 Uhr in der Helniboltzschule . Katseralle« 6.Preis 3 .— JtHl Teilnehmerkarten find zu lösen in der
Vorverkaussstelle der NS>G . „ Kraft durch Freude ,
Waldstrabe 40a <am Ludwigsplatz ) .

Tiic geregelten Stuhl

Der § all Henricus Marschall
9t oman von ? ranft 9 . fl r a un
ü r h e b e r r •

(14. Fortsetzung)
Koffa sab seinen Freunö an. Er erkannte daS

Flackern in deffen Augen. Sie waren rot, nicht
nur gerötet oder rot umrandet : das Weiße hatte
die Farbe gewechselt. An Kaninchenauqen
mußte Koffa denken , aber er schob den Einfall
beiseite : hier war nicht ber leiseste Ansatz zu
einer Heiterkeit.

Er legte seinem Kompagnon die Hand auf
die Schulter . „Ich hätte es dir gesagt . Hen-
ricuS"

, verteidigte er sich , „heute hätte ich es
dir gesagt ! Ich hatte eS mir vorgenommen, ob¬
gleich es eine verdammte Zwickmühle für mich
war . Schließlich ist deine Frau kein unmündi¬
ges Kind , über das dir hätte berichtet werden
mttflen , und ich war stcher , sie hätte es mir sehr
übelgenommen. Ich traf Guduller einmal bei
ihr . vorgestern. Ich habe nicht mit ihm ge¬
sprochen, aber ich sah ihn aus dem Haus
kommen ."

„Er war gestern abend bei mir ."
„Und — Mehr brachte Koffa vor Erstaunen

nicht heraus .
,Fjch habe ihn hinauSgeworfen. Selbstver-

stündlich."
„Was — wollte er ?"
Marschall lachte auf. Sein Gesicht verzerrte

sich zornig in der Erinnerung an den gestrigen
Auftritt . „Mit mir verhandeln wollte er. Ueber
die Freigabe meiner Frau . So — kaufmännisch ,
verstehst du : Zu welchem Preis und unter wel¬
chen Kondittonen kann ich den Waggon haben?"

Er übertrieb und verdrehte das Gespräch deS
gestrigen Abends. Er hatte denn auch den
Erfolg , daß Koffa entrüstet den Kopf schüttelte.
..Unnlsüblichl" sagte er.
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Und dann war Kurt Koffa eS. der den nahe¬
liegenden Vorschlag machte und aussprach , noch
bevor Marschall der Gedanke gekommen war :
..Du solltest da in Tutzing doch lieber anwesend
sein, Henricus ! Verstehe mich recht: Nicht, daß
ich Franziska auch nur im allergeringsten
mißtraute . Aber ste ist eine Frau . Sie hat die¬
sen Guduller vermutlich einmal geliebt. Wenn
nicht, so ist ihr sein Auftauchen immerhin eine
gefährliche Erinnerung an ihre Blütezeit . Ver¬
gangenes verbindet manchmal mehr als die Ge¬
genwart . Und außerdem fehlst du in dieser Ge¬
genwart . Du lieferst Franziska gewiffermaßen
diesem Guduller aus . Riskiere das nicht, Hen¬
ricus ! Wir Menschen sind uns in keiner
Stunde gleich : vielleicht nützt dieser Guduller
seine Chancen anders , als Franziska es sich
denkt ."

„Was rätst du ?" Marschall hatte dem langen
Gerede mit verkniffenem Gesicht zugehört. Er
nagte an seiner Oberlippe . Er starrte seinen
Kompagnon an.

Das Telephon schrillte : aber ste hoben beide
den Hörer nicht ab , ste achteten gar nicht dar-
auf. Das Klingeln tönte noch zweimal auf.dann verstummte es .

„Du solltest nach Tutzing fahren, Henricus !"
„Gut . Daran habe ich schon gedacht. Aber

ich kann ihr nicht nachlaufen . Das wäre gerade
bei Franziska grundfalsch !" Koffa war sein
Freund : » u Koffa durfte er so sprechen.

Koffa schüttelte den Kopf . „Du sollst ihr nicht
nachlaufen . Aber du mußt baseinl Verstehst
du den Unterschied nicht?"

„Du meinst das wirklich — ?" sagte Mar¬
schall unsicher. Im Innern war er froh. Ihm

wurde eine Entscheidung abgenommen. DaS
ist den meisten Menschen angenehm. Koffa
schlug genau das vor, was er selber wünschte
und mit seinen Briefen an Franziska anzu¬
bahnen versucht hatte.

Lieber Gott , dachte er, vor den anderen redet
man so hochtrabend daher, von Ntchtnach-
laufen . Dabei Hab ' ich ihr schon zwei Briese
geschrieben , und der dritte liegt zu Hause auf
dem Tisch ! Ist das kein Nachlaufen? Er
sagte bedeutend leiser, als die Besprechung bis¬
her geführt worden war : Na, gut — wenn
du es auch meinst ? Ich hatte nach Gubullers
Auftauchen bet mir denselben Gedanken. Deine
Zustimmung macht mich sicher . Ich fahre hin.
Und , damit kerne Zeit verloren geht, noch
heute . Schaffst du es hier heute ohne mich ?"

„Selbstverständlich. Fahre nur ! Ich komme
am Nachmittag und berichte dir , was im Ge¬
schäft los war ."

Marschall nickte : seine untersetzte Gestalt
stand einen Augenblick schwankend und zö¬
gernd. Er hätte wohl noch etwas sagen wollen,
aber er verschwieg eS , nickte nur und ging
hinaus .

Das Telephon schlug an. Koffa nahm den Hö¬
rer ab . Eine Firma fragte, wann die fünf¬
tausend Weißblechbosen zu erwarten seien,
bersn Versand zum Monatsende zugcsagt wor¬
den sei . Koffa gab die Anfrage weiter. Er
war gut gelaunt . Heute nachmittag würde er
wieder nach Tutzing fahren können l Gleich
nachher , unter Mittag , wollte er es Frieda te¬
lephonisch mitteilen . Selbst wenn sich geschäft¬
lich überhaupt nichts ereignen sollte — er
würbe nach Tutzing fahren und bas Henricus
Marschall berichten . Versprochen ist verspro¬
chen I Er lachte.

DaS Lachen verschönte ihn. Er sah zehn
Jahre jünger aus . Frieda Febdersen wäre
entzückt gewesen , ihn so zu sehen.

*

Professor Markobrunn sah seine Affistentin
prüfend an. Er senkte dabei den Kopf ein

wenig, damit seine Brillengläser nicht spiegel¬
ten. Angelika hatte Tränen in den Augen, öte
sie nur mühsam zurückhielt .

Markobrunn schüttelte den Kopf. „Du lieber
Himmel" , sagte er und legte ihr die Hand auf
die Schulter — eine Gebärde, die er liebte ,
„warum denn Tränen ? So ein großes Mäd¬
chen und weinen ? WaS glauben Sie . wieviel
Versuche mir schon um die Ohren geflogen
sind I Ihnen ist ein Reagenzglas gesprungen,weil sie es über dem Bunsenbrenner vergessen
hatten. Das kann doch Vorkommen ?"

„Herr Profeffor" , sie war ganz unglücklich,
„schelten Sie doch wenigstens ! Seien Sie nicht
noch so nett zu mir ! Das macht es viel schlim¬
mer." Er holte tief Luft . „Zum Teufel , meine
Dame l" brüllte er, denn sie waren allein im
Laboratorium . „Das Glas ersetzen Ste aus
Ihrer Tasche ! Und die Schlamperei hört auf !"

Angelika war unwillkürlich zurückgeschreckt :
aber als ste sein Gesicht sah , beruhigte ste sich.

Markobrunn verbarg ein Lachen. „Gut so ?
Ist es nun bester , wenn Sie Ihren Anschnau¬
zer weghaben ?" Er nahm das Stativ und einen
neuen Glasbehälter . „Kommen Sie — wir
sehen den Versuch noch einmal an !"

Sie ging ihm zur Hand, war wie ausge-
wcchselt, und er freute sich über sie. Als die
Flüssigkeit langsam wieder anftng zu sieden,
hatten ste eine Weile Ruhe , und er nahm die
Gelegenheit wahr , mit ihr zu reden.

„Es geht mich ja , weiß Gott , nichts an"
, setzte

er an den Anfang, „aber wir arbeiten nun
schon so manches Jahr zusammen . Angelika,
und vielleicht gestehen Sie mir auf der Basis
der Freundschaft und Arbeitsgemeinschaft ein
kleines Recht zu. Ihnen davon zu reden. Sie
sind verändert . Sie sehen blaß aus . Sie
machen einen nervösen — ich möchte sagen —
unsteten , abwesenden Eindruck . DaS ist in
unserem Beruf gefährlich . Sie wiffen das sel¬
ber am besten !" Er kam wieder mit seiner
guten alten Hand und faßte ihre Schulter.
„Kann ich Ihnen helfen oder nützen ? Sie

wiffen : Ich bin immer für Sie da !"

„Danke, Herr Professor ! Sie sind rühre"^
gut zu mir . Aber es ist nichts , und ich
mich bester zusammennehmen." ^Er schüttelte ben Kopf. „So ist daS nicht -
sagte er. „Ich zweifele nicht an Ihrem 8» * ^Willen. Sie sind innerlich gehemmt . Etwas
beschäftigt Sie und hält Sie gewiffermaßea
fest . Was ist es ?" Er neigte sich zu ih »-
„Liebesgeschichten ?"

Sie errötete und schwieg . m
„Na also" , sagte Markobrunn weise , „aü

eine Liebesgeschichte I" Er machte eine
Der Bunsenbrennen sauste ein bißchen ; D\
Flüssigkeit siedete und verdunstete. „Ist v
noch immer jener Leutnant eines Reilerreg'
ments , von dem Sie mir bet Ihrer Ankunft e
zählt haben ?" ,

„DaS habe ich nie erzählt, Herr Profess » ^ '
Sie haben das gesagt I"

Er stutzte und sann nach . „Richtig ".
nerte er sich , „ein Feldwebel war es ! Ar
schuß sagten Sie . Jetzt bin ich im Bilde. ^
wußten ben Namen nicht."

„Den Namen weiß ich ."
„So ? Hat er geschrieben ?"
„Ja . Einmal : dann nicht wieder. Eine r>

zige Karte : Es gehe ihm gut : er werde >pa
ausführlich schreiben."

„Und auf diesen ausführlichen Brief
Sie und — wie sagen die Dichter — bar.̂ e-
sich ? DaS ist unpraktisch , Angelika ! En ^der er liebt Sie ; dann schreibt er. Dder e ^blind und verdient Sie gar nicht : dann ve « ^er sie, und Sie müffen das raschest gen»
machen." ist

„Herr Profeffor , das menschliche
keine Retorte ! Die Formeln , die wir er
nen, gehen nicht auf." , fljt-

„Steht es so ?" Er sah sie mitleidig
„Hoffnungslos verliebt ? ve-

Sie .senkte den Kopf . Es konnte ein
mten ; vielleicht auch wich sie der An

(Fortsetzung P*®0
deuten
aus .
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Hart erkämpfter HandbaUsieg über Ungarn
Die deutsche Nationalmannschaft gewann in Mannheim 11 :8 (3 :5)

Im ihrem vierte » Länderspiel während
, , * ^ eges , dem ne««te« Kamps gege« Uu -

errang die dentsche Haudball -National -
h,7*>chaft vor 1V000 Zuschauer « im Mauu -
ki». ^ Stadiou eiuen hart erkämpfte «« it 11 :8 Toren . Die deutsche Mauuschast» «re de» Sieg gegen die überraschend starken
k»» kü Ungarns erst i« der letzten Viertel -
i^ 7 ,̂. tzcherstelle «. Wie stark der Gegner war ,^ Eist seiue 5 : 3-Pauseuführuug .

Ä Mannheimer Stadion flatterte das un-
e Grün -Weiß -Rot neben den Haken -

Qi ; i °hnen . Ein Mustkzug der HI . spielte
li, «. Märsche, und als die Mannschaften ein-
knü Würben sie mit Beifall begrüßt . Nach
ss. k?^ ^ ° nalhymnen traten die beiden Mann -

Deutschland in weißer Tracht , die Un -
dkir,. roten Hemden — in folgender Äuf¬nung an :^ "ichlanvr » SrverS

(Lmrforl)
Knirutz Hirner

(Minden ) ( Wien )
Dtüile Brinkmann Kelter

dth«, (Berlin ) (Kaitowitz ) iPrag )
i»,? " mann Deufchel Dutte « BrünigenS Fronim

t,,lBerltn ) (Mannh .) (Ltntfort ) (Berlin )
ffirbät« » otoot Effekt Otte
Birtalan Rakost Lieber

Dr . Pelcrly Benva
Mckra «^ "» »rlchter. Müller . Wiesbaden .

er f*e K Spielminuten bringen schon span -
^ »Se Augenblicke. Die Deutschen dringen nur

»um Strafraum durch, auch der ungarische
^ . Senstoß wirb abgebremst . Aber dann er-

BrüntgenS den Ball in günstiger
Wtö n und Deutschland führt . Doch kaum ist
»^. Beifall verklungen , als die Ungarn vom

? ? weg ausgleichen . Und kurz darauf ist
Im «? * 9, der Vollstrecker , wieder im Besitz

Er setzt sich durch , und sein Bom -">chuß sitzt.

Ungarn führt nun 2 : 1
bUr * putsche Mannschaft scheint durch die
» " laschende Aktivität der Ungarn aus dem
»ia^ Ept gekommen zu sein . Nur selten sieht
Ivi. r, eine flüssige Kombination . Der Sturm
«bi,/ einseitig auf links , während der Rechts »

Zimmermann beschäftigungslos
ia?Asieht . Die Verteidigung wird mit den
ikk i , Ellen und trickreichen Kombinationen
irr £ ” 8" *» nicht fertig . Vor allem Erdötv ,
Ich . ."londe Riese , macht unserer Deckung zu
Wn - Auf seinen langen Beinen rast er

Er täuscht blendend und sein Schuß ist
tx? r>mlich hart und genau . Stets wechselt
Im Ungar seinen Platz : es ist schwer, ihn zu
itr ?• Dieser Ertzöty versteht es immer wie-
bll ' das deutsche Tor zu bedrohen . Jetzt zischt
s< Einem Frciwurf sein Geschoß über die deut -

Abwehrmauer und schlägt ins Netz. 3 : 1 für
. " »arn . Und was auf bas Ungarntor kommt,

unplaciert geschoffen , wird eine Beute
L" langsicheren Meran . Aber endlich schaf-
^ . lluch die Deutschen das 3. Tor . Nicht lange
Mt - je Freude . Ein ungarischer Schuß
k » t gegen den Pfosten , und dann sendet wie -e Erdöty zum 4. Tor ein .

Ungarn sind setzt glänzen - in Fahrt .c »t fahr '
bedrohlich für die Deutschen

Es
aus .

^ r
"

allem ^ ^ ^ E Sturm nicht sinnvoller und
tl ^ " schneller handelt , kann kaum ein
*3 frtrit <w, § werden . Nun heißt eS gar schon
tzlo ^i » Ungarn , während alle deutschen Gegen -

entweder schon an der Strasraum -
ze festlaufen »der vom Tormann unschäd-

$ 3einacht werden . Erst kurz vor Schluß der
j.zEu Spielbälfte gelingt es Brüntgens , aus

8 °

l1»

öu verbeffern .

Nach der Pause

fof
'

. . . . .^urch und kommen aus 5 : 4 heran . Ein
Erbötys trifft die Torlatte , und dann

i :z
"LBrüntgens durch die gegnerische Deckung

»oÄ ^ er die Ungarn lasien noch keineswegs° ®te kämpfen um den Sieg , und es sieht

das Spiel der deutschen Mannschaft etwas
aber die Ungarn sind zumindest noch

l- -^ E Zeit ebenbürtig . Die Deutschen brechen

aus , als sollte es ihnen glücken. KörverS im
deutschen Tor hält blendend einen genauenSchuß in die Ecke, er kann jedoch nicht verhin¬dern , baß F o t o r Ungarn wieder in Führung
bringt und Erdöty kurz darauf mit einem ge¬
waltigen Schuß aus 7 :5 erhöht .Nun wird es für die Deutschen allerhöchste
Zeit . Sie reißen sich ganz energisch zusammenund schaffen einen Endspurt , der mit ihrer bis¬
herigen unausgeglichenen Leistung versöhnt .Brinkmann schießt das 6. Tor . D e u f ch e l
zieht auf 7 :7 gleich. Nun klappt es auch in der
Verteidigung . Die Ungarn erhalten keine
Chance mehr , während der deutsche Sturm zu¬

sehends gefährlicher wird . S u t t e r schießt
haarscharf daneben , dann geht Zimmer -
m a n n glänzend durch und bringt seine
Mannschaft in Führung . Mehrere Freiwürfe
Erdötys macht die Abwehrmauer ' oder der
zu immer besseren Leistungen auflaufende
Körvers unschädlich. Deuschel erzielt das 9. Tor
Brüntgens baut die Führung weiter aus , wäh¬rend Deuschel schließlich das zehnte Tor für
Deutschland schießt . Eine unsichere Abwehr
Körvers bringt die Ungarn kurz vor dem
Schlußpfiff noch auf 11 : 8 heran .

Starker Beifall belohnte die nicht erwartete
gleichwertige Leistung der Ungarn .

Illiihlburg mußte einen Punkt hergeben
Phönix zeigt im Lokalkamps eine schöne Leistung

Tor«
16 13 1 9 46 :17 27
16 11 3 2 54 :21 25
16
15

9
7 z 6

5
44 :27
41 :31

19
17

16
16

8
5 z 7

9 ii
16 4 s 9 36 :51 11
16 5 11 37 :41 10
16 2 — 13 11 :69 4

Phönix und M ü h l b u r g standen sich im
letzten Verbandsspiel der abgelaufenen Saison
im Lokalkampf vor 1000 Zuschauern gegen¬über , wobei die Schwarz - Blauen durch ein ab¬
solut verdientes Unentschieden ( 1 : 1) sich einen
schönen Abschluß der Punktekämpfe mit dem
nun endgültig erreichten ö . Tabellenplatz sichern
konnten . Wohl mutzte Mühlburg aus einige be¬
kannte . Spieler verzichten , hatte aber papier -
mäßig doch eine stärkere Elf zur Stelle als
Phönix . Die Leistungen auf dem Spielfeld
erwiesen jedoch die absolute Ebenbür¬
tigkeit des Gastgebers , der in seinen An-
griffsaktionen sogar gefährlicher war und mit
etwas weniger Pech leicht den einen oder ande¬
ren Treffer mehr hätte erzielen können . Das
1 : 1 -Spielergebnis gibt aber doch das richtigeBild des Spielgeschehens wieder .

Spiele gew . un . Verl .» iS . Neckarau
ViB . MüHltmogSB . Wakphof
BfR . Mannheim
FC . flreilmraPhönix gartsr -irbe
SVVa, Sandhofen
FL . Pforzheim
Karlsruher FV .

Phönix — DfB . Mühlburg 1 :1
E. Mit rund 1000 Zuschauern war dieses

letzte Verbandsspiel der beiden Lokalrivalen
aut besucht, bas einen ruhigen und fairen Ver¬
lauf nahm und dem Platzbesitzer mit einem
verdienten Unentschieden einen schönen Ab¬
schluß seiner Verbandsspiele brachte . Bei der
Aufstellung von Phönix mit Hartmann : Gizzt ,Streeb : Bayer , Ochs, Schwab : Beck , Lconardic ,Sommerlatt , Schweröle , Föry vermißte manden Dirigent des Abwehr - und Ausbauspieles ,Heiser , der wegen Verletzung pausieren mußte .Mit ihm hätte Phönix seinen Gegner wohl nochin härtere Bedrängnis gebracht . Die Mühl¬
burger konnten mit Speck : Henndörser , Wünsch:Joram , Moser , Scheib : Gr »ber,Bendele (Augs¬
burger Gastspieler ) , Fach, Fischer , Berg aufeine papiermäßig recht starke Elf zurückgreifen ,die aber in ihrer spielerischen Leistung nichtdas hielt , was man sich von ihr versprechenkonnte . Phönix war seinem Gegner absolut
gleichwertig , auf längeren Strecken des Spie¬les sogar überlegen und in den Angriffs -
aktionen gefährlicher . Im Sturm zeichnete sichdiesmal besonders der alte Kämpe Schwerd -
l e aus , der erstaunlich frisch , lebendig und
wirkungsvoll arbeitete . In der Zusammen -
arbeit übertraf diese Reihe vor allem vor der
Pause den Mühlburger Sturm , bei dem eS gar
nicht Zusammengehen wollte . Wohl konnte Fi¬
scher für Mühlburg nach einer fehlerhaften
Abwehr in der 10. Minute in Führung gehen,aber drei Minuten später führte ein sauberer
Phönixangriff zum verdienten Ausgleich , als
Beck eine saubere Hereingabc an Schweröle
gelangen ließ , der dieselbe famos aufnahm
und mit unhaltbarem Schuß verwandelte .

Die Phönixabwehr mit der aufopfernd spie¬
lenden Läuferreihe und dem ausgezeichneten
Gizzi in der Verteidigung vermochte den wenig
zusammenhangvollen Mühlburger Angriffen

kadischer Ringcrfieg über Württemberg
Nach prächtigen Kämpfen 4 : 3 im Eisstadion in Mannheim

ltt diesem Jahre neu eingeführten
^ r,j !?»

dez Reichsfachamtes Schwerathletik der
Mannschaften um den Pokal des

?A"üitsleiters , tt -Oberführer Frey ,«- «Oeraü großen Anklang gefunden . Die
war bereits am 20 . April beendet .

4, st fische Ringerstaffel hat dabei die Mann -
. ~°m .Elsaß im Vor - und Rückkampf ge -

und sich somit die weitere Beteiligung
^ dd .". 7Eümpfen gesichert. In der Zwischen-
Mss , ras Baden bei der Auslosung auf die
si« ji ' . f .ott Württemberg . Dabei kam

sch/ Staffel gleich mit der zur Zeit" stärksten des Reiches zusammen .
>rg hat den Äorteil , heute noch den

Teil seiner Spitzenkönner zur Ber -
haben , was bei Baden nicht der

« d -r

^ tam
Wie sie kämpften :

* Müller (W) gegen Heckmann (B ) .
' Deutsche Meister Müller gebt forsch.. . f,en Badener durch

Auslosung verweist Heckmannjtt Die
wo er sich tapfer zur Abwehr stellt.

Nt Achsel gibt sich Heckmann alle Mühe ,
r x

" schtö zählbares erreichen . Die letz-
^ bii ^ oa' sauten verlaufen ergebnislos . Ein -

Punktsieger . Müller .
Herbert (W> gegen Schwei -

!!»e Beide gehen mächtig zum Kamps .
Ü? Hü?. lEfse von Herbert gleicht Schweikert
CTflt aus . Ein Kopfzug am Boden

Badener in Gefahr . Ähweikert faßt
vj,,a Untergriff , und kommt der Schwabe

Ät, , Aiück über Niederlage . In der aus -
Mrli ^ ° l>enrunde wechseln prachtvolle und
jJUtjf we Kampfmomente . Im letzten Stand -

v!?wpfen beide mit aller Schärfe , doch
Einstimmiger Punktsieger

o
* • ß? ahn (SB) gegen Brunner <B1 .

»K ^ Eeisen sofort heftig zu und hat der
seine wuchtigen Angriffe im-

t?» tlu gewirkt . Beim Bodenkampf holt
^ seitlichem Ausreißer die Führung .
St. oft * Abwehr von Brunner wird für
hi tt«fi gefährlich . Hahn in der Unter -

Wertungen abgeben . Mit seitlichemi. und Armzug führt Brunner den
vahn versucht in den letzten Minuten

den Ausgleich zu finden doch ohne Erfolg .
Punktsieger mit 2—1 . Richterstimmen Brunner .

Weiter : Weidner (SB ) gegen M 8 u -
rer (B >. Der Schwabe geht scharf in den
Kampf . Mäurer zeigt dabei seine Härte . Beide
erreichten nichts Zählbares . Auch die ausge¬
löste Bodenrunde bringt beiden Kämpfern
nichts ein . Zum Schluß gehen beide auf Tou¬
ren . Der Schwabe ist der agressivere und wird
einstimmiger Punktsieger .

Mittel : Fink (W ) gegen Heilig (B ) .
Beide gehen rabit in den Kamps und zeigen
gleiche Stärke . Ohne Wertung kommt die Bo -
benrunde . Heilig in Unterlage gibt nichts ab.
Nach Wechsel hat Fink alle Mühe den scharfen
Angriffen von Heilig Stand zu halten . Im
letzten Standkampf geht der Badener erneut
zum Angriff und wird einstimmiger Punkt¬
sieger.

Halbschwer : Schmau derer ) W ) ge¬
gen R u p p R . (B .) Der Sandhofer erstmals
wieder aus der Matte beweist daß er nichts
verlernt hat und holt durch seitlichen Abwurf
aus dem Stand die Führung . Der Schwabe
kann im Stand und Bodenkampf den Angrif¬
fen von Rupp nicht standhalten . Ein Armzug
am Boden bringt Rupp den einzigen Schulter¬
sieg des Abends und sichert damit den Bade¬
nern den Mannschaftssieg .

Schwer : Steiger -' SB) gegen SitteiS
(B >. Der Badener , für Halbschwergewicht vor¬
bereitet , startet in der schwersten Klasse. Der
Schwabe zeigt sich als sehr kampfstark und mutz
sich Litters mächtig strecken , um den Kamps zu
halten . Ohne Wertung gehts zur Bodenrunde .
Trotz aller Mühe kann Litters nichts Zähl¬
bares erreichen . Nach Wechsel holt Steiger mit
seitlichem Ausreißer die Führung . Der letzte
Stanbkampf bringt für beide Ringer nichtsmehr . Einstimmiger Punktsieger Steiger .Der Rückkampf findet am 24. Mai in Stutt¬
gart - Wangen statt . Wiel.

*

In Berlin besiegte die mi ^ Meister Ludwig
Schwcickert angetretene Staffel des Be¬
reichs Mitte mit 5 :2 und mit dem gleichen
Ergebnis war in Hamburg der Bereich Mit¬
telrhein über Nordmark erfolgreich . Die
Rückkämpfe , die für den Eintritt in die Vor¬
schlußrunde entscheidend sind , finden am
25. Mai statt.

stets Halt zu gebieten . Die Hintermannschaft
Mühlburgs zeigte anfänglich Unsicherheiten ,fand sich aber dann , und das war schon gut , dader Phönirsturm viele gefährliche Situationen
schuf, die leicht zu weiteren Erfolgen hättenführen können . In der zweiten Hälfte kam
Mühlburg mehr auf , aber auch jetzt zeigte seinAngriff wenig Entschlußkraft und Zusammen¬hang und als Phönix gegen Spielende wieder
mehr aufkam , schuf deffen Sturm wieder erheb¬
lich gefährlichere Momente vor MühlburgsTor , ohne zu weiteren Erfolgen zu kommen .DaS faire Spiel wurde von SchiedsrichterLaue r - P̂lankstadt wenig überzeugend ge¬leitet .

Der Tag der Staffelläufe
Die Polizei siegte in Berlin

Den zweiten Krieasstaffellauf der ReichS-
hauptstadt auf dem S Km. langen Wege vom
Stern im Grunewald bis zur Technischen Hoch¬
schule gewann nach fesselndem Kampf die
Mannschaft des Polizet - SV . in 18 :26.2
vor dem Luftwaffen -SV . 18 :28 .2 und dem Vor -
jahrssicger SC . Charlottenburg in 18 :84. Vier¬
ter wurde Militärärztliche Akademie in 18 :53,4
vor dem Berliner SC . in 18 :54,2. Der Luft -
wafsen -SV . setzte sich nach dem Start in Füh¬
rung . die er mit wechselndem Vorsprung bis
zur AvuS behauptete Dann rückte die Polizei
auf , aber am Hans des deutschen Rundfunks
war durch Giesen die Luftwaffe wieder vorn .
Die Ordnungshüter rückten jedoch wieder auf
und in einem spannenden Rennen siegte schließ¬
lich die Polizei mit nur wenigen Meter .

Quer durch Wien
Dem Staffellauf „Quer durch Wien " vom

Burgtor zum WAC .- Platz war ein großer Er¬
folg beschieden. Vor allem auf dem Ring und
der Praterstraße standen die Zuschauer dicht»
gedängt . Rund 80 Mannschaften mit weit Wer
1000 Teilnehmern waren an dem Kampf be¬
teiligt . Der Schlußmann des WAC . wurde
noch aus der Laufbahn von dem letzten Läufer
der Cricketer abaefangen .

Kickers-Sieg in Stuttgart
Der erste Stuttgarter Krieasstaffellauf wurde

in der Hauptklaffe über 5,7 Km . von den sieg¬
gewohnten Stuttgarter " Kickers in 12 :07 mit
80 Meter Vorsprung gegen die Polizei und
dem Stuttgarter VfB . igewonnen . Auf der
verkürzten Frauenstrecke der Stuttgarter In¬
nenstadt kam die Reichsbahn - und Post - SG .vor dem TB . Stuttgart zu einem überraschen¬
den Erfolg .

Klärung in der ( usiballrneistersrhast
Köln bereits in der Vorentscheidung — Rapid oder München ?

Die zweite deutsche KriegS - Fußballmeister -
schast hat am Sonntag den erwarteten Ber -
lauf genommen . Als erster Teilnehmer an der
Vorentscheidung steht der V f L . 99 K ö l n fest ,deffen Mannschaft den Rückkampf gegen den
FC . 93 Mülhausen in Straßburg mit
4 : 1 (2 :0) siegreich bestand . Der mittelrheinische
Meister kann nun getrost zusehen , wie der
Kampf um die weiteren Plätze ausgeht , da er
nicht mehr einzuholen ist . Kickers Offen¬
bach hat nach seinem 4 :0 (0 :0) -Sieg über
TuS . Helene Altenessen die besten
Aussichten . „Zweiter " in der Gruppe (HI ) zuwerden . Dagegen wird die Entscheidung in
der Gruppe IV erst am letzten Spieltag in der
Begegnung in Wien zwischen Rapid und
TSÄ . 80 München fallen , nachdem Rapidden VfL . Neckarau überlegen mit 8 : 1 (8 : 1 )
abfertigte und die Münchener „Löwen "
daheim die Stuttgarter Kickers nur
knapp mit 2 : 1 ( 1 : 0) bezwingen konnten . Inder unterteilten Gruppe I hat Schlesiens Mei¬
ster Vorwärts Rasensport Gleiwih
sich durch ein 4 :1 (2 :0) über Preußen Dan¬
zig als Endspielgegner des DresdnerSC .
herausgeschält . Der Sachsenmeister beschloß
seine Spiele mit einem 1 : 0 (0 : 0) über die
NSTG , Prag , das allerdings nur durch ein
Eigentor ' des Sudetenmeisters zustande kam.Genau so schwer hatte es der Titelverteidiger
Schalke 04 gegen Borussia Fulda , das
sich tapfer wehrte und ehrenvoll mit 1 :2, nach
langer 1 : 0- Führung , unterlag . Der 1 . SB .Jena nutzte seinen schlechten Tag des VfB .
Königsberg durch einen klaren 4 : 0 (0 : 0) .
Sieg und kann sich dadurch den zweiten Ta¬
bellenplatz hinter dem HSV . setzen .

Neckarau wurde überfahren
Vor 15 000 Zuschauern im Wiener Prater -

Stadion zeigte Rapid Wien gegen den VfL .
Neckarau eine meisterliche Form , die durch
einen 8 : 1 -Sieg (8 :0) schon rein äußerlich an¬
gezeigt wird . Die erst am Vormittag des
Spieltages eingetröffenen Badener waren recht
schnell und sehr einsatzfreudig , doch in tech¬
nischer und taktischer Beziehung konnten st«
den Wienern nicht das Wasser reichen . Bei
Rapid lief das von dem jungen Mittelstürmer
Gerhardt meisterhaft angekurbelte Spiel
großartig , wobei sich im Angriff der vierfache
Torschütze Schors besonders auSzeichnete .
Binder hatte zwei und Dvoracek einen
Erfolg aufzuweisen , während die Gäste ihren
Ehrenzähler erst fünf Minuten vor Schluß
durch Wahl erzielten .

Münchener „Löwen " hatten es schwer
Im zweiten Kampf der Gruppe IV kynntc

der TSB . 18 80 München daheim sein
Rückspiel gegen die Stuttgarter Kik -
kers nur mit 2 : 1 (1 :0) gewinnen . Dem Bay -
ernmeist « r fehlte der junge Angrisfsführer
Krückeb erg mehr als den Kickers der pau¬
sierende Conen . Durch den Mittelstürmer
Steppberger heißt es bei der Pause 1 :0
für die Hausherren , aber bald nach dem
Wechsel erkämpft der Linksaußen Kipp für
die Stuttgarter den Ausgleich . Die Münchener

sind nun feldüberlegen , und schon 20 Minu¬
ten vor dem Abpfiff fällt das entscheidende
zweite Tor durch den LinkSauben Schmid -
Huber , der an und für sich ein ziemlicher
Versager war .

Mülhausen geschlagen
Auf der „Meinau " in Straßbura erkämpfte

sich der Mittelrheinmeister VfL . 99 Köln die
zum Endsieg in der Gruppe notwendigen
Punkte und dadurch die Teilnahmeberechtigung
an der Vorschlußrunde der deutschen Meister¬
schaft . Vor 7000 Zuschauern wurde der Elsaß¬
meister IC . 03 Mülhausen sehr sicher und
klar mit 4 : 1 (2 :0) Toren geschlagen. Die Rhein¬
länder diktierten das Spielgeschehen ziemlich
eindeutig . Obgleich die guten Stürmer Weyer
und Wehrfeld nicht mit von der Partte waren ,hatte die Mannschaft mit Alfons und Emil
Moog sowie dem schnellen Linksaußen Schla -
witzki noch genügend tüchtige Kräfte in ihren
Reihen . Bei Mülhausen zeichnete sich wieder
der jugendliche Torhüter Heitz aus . der eine
zahlenmäßig höhere Niederlage verhüten
konnte . Schlawitzki und der AngriffSsührer
Leinen stellten den 2 :0- Pgusenstand her . Als
der Halbrechte Vras für die Kölner bas dritte
Tor erzielt hatte , kam Mülhausen durch den
RechtSaußen Solinger zum Ghrentreffer . Aber
durch den Kölner Rechtsaußen Rohmaun wurdedas Endergebnis hergestellt .

Italien führt 2 :0
Frauen -Tenniskampf in Florenz

Der erste Tag des deutsch - italienischen Ten¬
nisländerkampfes in Florenz brachte den ita¬
lienischen Spielerinnen durch den Gewinn der
beiden ersten Einzelspiele eine 2 :0-Führungein . Auch hier zeigte sich , wie schon beim Mai¬
länder Treffen der Männer , baß die Gastgeberin der Form schon wesentlich weiter sind .
Margarete K ä p p e l verlor gegen WallySan Donnino nach tapferer Gegenwehr
8 :6, 5 :7 nnd Ursula R o s e n o w zog gegen die
frühere deutsche Meisterin Anneliese Ull¬
stein - B o s s i mit 2 :6, 4 :6 den Kürzeren . Die
Forffetzung der Kämpfe mußte auf Montag
verschoben werden .
Anni Kapell schwamm zwei Welttekorde

Im Rahmen eines BDM .- SchwimmkampfeS
zwischen den Obergauen Düsseldorf , Köln -
Aachen, Ruhr - Niederrhein und Westfalen stellteAnni Kapell (Undine München -Gladbach )am Sonntag im rekorbfähigen DüffelborserStadtbad zwei neue Weltrekorde auf . Anni
Kapell startete über 500 Meter Brust gegenGerhards (Düffeldorf ) und Curtitz (Krefeld ) .Nach 400 Meter hatte sie ihre eigene , am 15.Dezember 1940 an gleicher Stelle mit 6 : 10,2
aufgestellte Welthöchstleistung mit einer Zeitvon 6 :08,3 bereits beträchtlich unterboten . Auchmit 500 Meter blieb Anni Kapell mit ihrer
Zeit von 7 :43,4 Min . ganz erheblich unter dem
bestehenden Weltrekord von Jopie SBalberg
(Holland ) , den diese am 5. November 1940 in
Amsterdam mit 7 :49,9 aufgestellt hatte .

Deutschlands 50 . Rodtey -lnnberpeg
Ungarn in Schweinfnrt mit 2 :0 besiegt

Zu dem einzige « Sieg nnd den zwei Unent »
fchtede «, die Deutschlands Hockeyspieler bisher
gegen die Magnare « erzielen konnten , kam jetzt
,« Schweinfnrt ein zweiter Erfolg , der mit 2 :6
(1 :0) den insgesamt 50. deutsche » Hockeylänher -
steg brachte.

4000 Zuschauer hatten sich im Willy - Dachs-
Stadion eingefunden . Sie sahen ein von der
deutschen Elf meist überlegen durchgesührtes
schnelles Spiel , in dem sich die Gäste heftig zur
Wehr setzten . Die Ungarn glänzten durch gro¬
ßen Spieleifer und zeigten auch technisch Gu¬
tes wobei sich vor allem die Hintermannschaft
auszeichnete . Bei der deutschen Mannschaft
machte der Torhüter Dröfe einen etwas un¬
sicheren Eindruck . Bester Mann im Felde war
der Halblinke Lange (Harvestchuder THC .) ,
von dem die meisten deutschen Angriffe aus¬
gingen .

In der 7 . Minute schon hatte Lange eine
große Chance , aber hier bewies Ungarns Tor¬
hüter seine Klaffe. In der 15 . Minute war das
deutsche Jnnentrio geschloffen durchgebrochen,
aber der Schuß ging fehl . Endlich waren nach
einer halben Stunde die Bemühungen der
Gastgeber von Erfolg gekrönt . Ein Allein -
gang des Mittelstürmers Ruck (Frankfurt )
brachte den Führungstreffer . Nach der Pause
hatten die Ungarn in der 40. Minute ihre

große Chance , die der Mittelstürmer Pal »
s a l v y aber nicht auswerten konnte . Kur ,vor Schluß stellte Baum (Jahn München ) imAmchluß an drei Strafecken das Endergebnisvon 2 : 0 her .

Sampert warf 50,38 Meter
^ nt Rahmen der Prüfungswettbewerbe derGeher für den in 14 Tagen stattfindenden Län -dcrkampf gegen Schweden , fanden in Kölnauch lerchtatihletrsche BLbnwett -bewerbe statt ,deren Höhepunkt ein Diskuskamvf Lam -per t s (Köln ) von 50,38 Meter Weite war .Schmidt (Köln ) kam zu einem Dovvelerfolg ,er gewann die 200 Meter in 23 .8 und den Weit¬sprung mit 7.03 Meter . Ein 5000 - Metcr - Laufennel an den Mittelrhein -WaldlaufmetsterLegge in 15 : 80.4. Die Gehen über 10und 25 Kilometer nahmen einen spannendenVerlauf . Hermann Grittner ( Köln ) siegteüber die lange Strecke in 2 :07 :29 .6. wobei seinVorhaben , den gleichfalls ausgezeichnet gehen¬den Leipziger P r e h m zu überrunden , nichtganz glückte. Zweiter wurde Nord (Berlin )in 2 : 08 : 00,7 vor Prehm in 2 : 06 :22 .8. Im 10-Kilometer - Gehen erhielt der CharlottenburgerParnemann in 46 :39 die Oberhand über

Krüger (Köln ) 46 :56,2 und Henkel (Köln )57 :26.

Kaffeemuß
kräftig fein

wenn er gut schmecken

soll . Und um kräffigen

Kaffee zu bereiten , der

auch gehaltvoll ist, so

daß wir ihn jeden Tag

gern trinken , muß man

stch an diese gute , alte

Küchenregel erinnern :

Zu jedem Kaffee - ob zu

Lohnen -, Malz - oder

Kornkaffee - gehört auch

ein guter und erprobter

Kaffee . Zusatz wie der

Mühlen Franck

Oer macht mit seinem

hohen Gehalt an ^Znulin

Fruchtzucker , Karamel

und an Aromastoffen

jeden Kaffee krästiger

und gehaltvoller .
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Baiifdic Schwimmer im vierordtbad
. Heidelberg bei den Männern und Frauen bester Bezirk

Freiburg bei den Frauen führend
Zur Eröffnung der diesjährigen Schwimm -

zeit trafen sich am gestrigen Sonntag im städt.Vierordtbad die Schwimmerinnen und Schwim¬mer der Bezirk; Mannheim , Heidelberg,Karlsruhe und Freiburg zum friedlichen Wett¬
streit. Der gebotene Sport kann als gut be¬
zeichnet werden, waren es doch Staffelkämpfe,Lei denen durch ständigen Führungswechsel ge¬rade das Publikum voll auf seine Rechnungkam. Waren die einzelnen Mannschaften dochstark mit jugendlichen Schwimmern durchsetzt,so sah man doch wieder manchen Urlauber , der
sich gerne seinem Bezirk zur Verfügung stellte.

Bei den Männern verdient die Zeit vonP o st w e i l e r mit 1 .04,2, Karlsruhe , Beach¬tung . Bei den Frauen schwamm N i k a r Hei¬delberg mit seiner 1. Mannschaft auher Kon¬
kurrenz für die Liste der 8 Besten . Aber auchdie 2. Mannschaft zeigte gutes Können und
geriet durch die Distanzierung in der Frauen -
Langstaffel ins Hintertreffen . Hervorragend
schwamm Heidelberg mit seiner Männermann¬
schaft , die in leichtem, flüffigem Stil über die
Bahn ging und man merkte eben doch die ein¬
gespielte Vereinsmannschast gegenüber den an¬deren Bezirken. Wertung für den Sieger 7
Punkte, 2. 5 Punkte und 3. 3 Punkte. Ein

Kunstspringen, ausgeführt von Frau Bertel
Urban , SV . Mannheim , der jugendlichenRenate Stadelmayer , TV . 48 Mannheim
und dem Heidelberger Engler sowie ein Kunst¬
schwimmen und Figurenlegen der HeidelbergerDamen vervollständigten bas Programm . Ge¬
rade das Figurenlegen , das man in Karlsruheimmer gerne sieht, fand starken Beifall. Zum
Schluffe traten Heidelberg und Karlsruhe zum
Schlußwafferballspiel an. Zur Ehre der Hei¬
delberger, ohne den Karlsruhern zu nahe tre¬
ten zu wollen, muß aber gesagt werden, daß sie
einige Jugendspieler in ihren Reihen hatten,während Karlsruhe eine außerordentlich starke,solide Mannschaft ins Waffer brachte . So
konnte es auch nicht ausbleiben , daß nach einem
Ueberraschungstor der Heidelberger sich die
Karlsruher durchsetzten und Tor auf Tor er¬
zielten. Stand bei Halbzeit schon der Sieg der
Karlsruher fest , so überraschte es doch, daß
Heidelberg zu keinem weiteren Torerfolg kam.

Gesamtpunktzahl : Männer : Heidel¬
berg 35 Punkte , Karlsruhe 25 Punkte, Mann¬
heim 15 Punkte. Frauen : Freiburg 24 Punkte,
Mannheim 18 Punkte, Heidelberg ( II. M .)
15 Punkte.

Großer Begier-Tag in Karlsruhe
Käser-Karlsruhe wurde Bereichs- Einzelmeister, auf ^ -Vahn

Das bis jetzt größte kegelsportliche Ereignis
von Karlsruhe ist am gestrigen Sonntag über
die Bahnen des „Keglerheimes" gerollt. Es
war die Vorschlußrunde zur Deutschen Mei¬
sterschaft auf Internationaler Bahn und auf
Asphalt. In mustergültiger Weise waren die
Vorbereitungen zu den bedeutenden Kämpfen
von dem „Keglerverein Karlsruhe " getroffen
worden, bis in bas Kleinste war alles gut or¬
ganisiert, woran der Sportwart - des Vereins ,
Fritz M e t n z e r , und allen feinen Mitarbei¬
tern ein besonderes Lob gebührt. Festlich wa¬
ren die Räume des „Keglerheimes" geschmückt .
Im Vorraum von Lorbeer umgeben eine große
Büste des Führer , schlicht , einfach, aber ein¬
drucksvoll sind die Hoheitszeichen angebracht .
Auch die Jnnenräume und die Bahnen zeigen
ein festliches Gepräge.

Punkt 8 Uhr rollt die erste Kugel über die
jl -Bahn , noch werden Kegler aus einzelnen
Bereichen , die sich aus dem Asphalt streiten, er¬
wartet . Auf der j -Bahn , wo gegen 10 Kegel ,
die auf der Platte stehen, mit der großen
schweren Hartgummikugel gekämpft wird, geht
es lebhaft zu . Da rollt von kräftiger und siche¬
rer Hand geworfen das große schwarze Unge¬
tüm seinen Weg und räumt sehr oft ver¬
heerend auf. „Alle Zehn" müffen sich dem
Mann , der die Kugel ihnen entgegenwirft,
beugen . Es praffelt wie ein Schlag und da
liegen sie wie hingemäht, es ist „blank ". Wehe,
wenn einer stehen bleibt ! Beinahe mit tödlicher
Sicherheit wird er beim nächsten Wurf um¬
gelegt . Eine harte Arbeit für bl ' „Kegel¬
buben"

, die blitzgeschwinb wieder die Kegel auf
die Beine bringen , fertig zum nächsten Wurf.
Nebenbei haben sie noch auf dem Anzeiger-
stanb jeweils die Ziffer aufzuklappen, so baß
für jeden bei einem Durchgang das Gesamt¬
ergebnis zu ersehen ist . Mit dem Rollen der
Kugeln rollt auch die Zeit weiter und als die
Uhr auf 10 steht, sind alle Wettkämpfer an¬
wesend . Nun beginnt der eigentliche „Große
Leglertag von Karlsruhe " . Mit einem Gruß
an den Führer und an die deutsche Wehrmacht
beißt der Vereinsführer L . Loesfel die Keg¬
ler und das anwesende Publikum auf das herz¬
lichste willkommen . Kurz und kernig waren
seine Worte, in denen er dem Bertreter des
Oberbürgermeisters Herrn Stadtrat Lang ,
dem Bezirkssportführer Herrn G u s b u r st ,
Karlsruhe , und Fachwart R e n o m , Mainz ,
in besten Händen die oberste Kampfleitung mit
Bereichssportwart Schwab , Karlsruhe , lag,
besonderen Dank für ihr Erscheinen aussprach .

Und nun kam auch der Asphalt zu Ehren.
Auf allen Bahnen herrschte reges Leben . Hier
stehen nur 0 Kegel auf der Platte , die Kugeln
sind um ein Erhebliches kleiner wie bet der
j -Bahn und um in der Keglersprache zu
reden, wehe , wenn man nicht in die „Gaffe"
kommt und ein „Loch" hinausstellt , dann heißt
es beim „Abräumen " seine Kunst im „Suchen"
zu zeigen und manchmal braucht man 5 Kugeln,
nm die „Platte " zu putzen. Erwischt aber die
Kugel das „Eck "

, so merkt der Kegler schon ge¬
fühlsmäßig , daß sich etwas tut . Noch ein klei¬
ner Ruck mit den Armen, eine Gepflogenheit
vieler Kegler, als wolle man noch etwa? nach¬
helfen, und wirklich , da liegen „alle Neune",
die Sehnsucht jedes Kegelsportlers, daß ihm
das seine Kugel bringen möge , wenn er zum
Wurf startet.

Bei jeder Bahn sitzt der Schreiber, der jedeneinzelnen Wurf genau in die Tabelle einträgt .
Aufmerksam verfolgt er die einzelnen Resul¬tate, die dann im Gesamt an den Rechnungs¬
ausschuß gehen , wo in aller Kürze verglichen
und die Einreihung vorgenommen wird . Ein
geradezu fabelhaftes Resultat holte Käser ,Karlsruhe , mit 1702 Punkten auf der f -Bahn
heraus und errang sich somit für das BereichBaden die Einzelmeisterschaft , womit
er sich zum Endkampf um die Deutsche Meister¬
schaft qualifizierte . Ihm folgte Maier ,Stuttgart mit 1687 Punkten . Einen ganz gro¬
ßen Tag hatten die Schwaben bei der 6er Ver¬
einsmannschaft. Sie brachten es auf 4610
Punkte , wurden aber von den Karlsruher
Sportlern hart bedrängt, denen es aber nicht
mehr gelingen sollte , sie einzuholen. Das Re¬
sultat lautete hier auf 4402 Punkte . Auch die
3er -Klubmannschaft des „Schwabenklub" Stutt¬
gart rollte in dieser Disziplin 2471 Punkte zu¬
sammen . Die Ersten sind jeweils Vorrunde¬
sieger und spielen um die Deutsche Meister¬
schaft am 25. Mai in Mannheim.

Zu den Deutschen Meisterschaften auf As¬
phalt, die am 6. Juli in Halle a . S . gestartet
werben, setzte sich aus dem Bereich Baden mit
der 6er -Bereinsmannschaft W e i n h e i m durch,
während der Nieberrhein den Einzelmeister
Fritz H e r g e t mit 850 Holz und den Einzel¬
meister der Senioren in Heinrich Bocks mit
564 Holz entsenden kann. Beide Kegler sind
auS Düffelborf. Die 3er -Klubmeisterschaft fiel
an „Frei weg " Wuppertal , ebenfalls Nie¬
derrhein , mit 2818 Holz .

Um 6 Uhr waren die intereffanten und span¬
nenden Kämpfe beendet . Bundesfachwart Re »
n o m , Mainz , stellte nun in seiner Ansprache
ganz besonders die hohe sportliche Haltung
der Kämpfer heraus und betonte in schönen
Worten die hervorragende Beschaffenheit der
Bahnen , die man in Karlsruhe angetroffen
hat. Auch die Beteiligung von über 80 Keg¬
ler an den Kämpfen in dieser Zeit verdient
hohe Anerkennung. Am Schluffe seiner Aus¬
führungen fielen alle Anwesenden spontan in
die Hoheitslieber ein . Vereinsführer L o e f -
fei , Karlsruhe , stattete nochmals allen seinen
Mitarbeitern Dank ab und beendigte seine
Ausführungen mit einem Sieg Heil auf den
Führer und seine schlagkräftige deutsche Wehr¬
macht.

Erq « >bniis « :
Auf Internationaler Bah « : BerelchS - EInzel -

m eist er : t . Käser. KarlSruH« . 1702 Punkte . Bereich
Baden . 2. Baicr . Stuttgart , 1067 Punkte . Württem¬
berg. 3. Schirm»« . München. 1502 Punkte . Bayern . 4.
Breitenbach . Kelsterbach a . H . , 1459 Punkte . Südwest .

Ser Verein «Mannschaften: 1 . Stuttgart . 4610 Punkte .2 Karlsruhe 4492 Punkte . 3. Jianktzrrt a . M . 4412
Punkte 4 München 4312 Punkte .3tr KlubMannschaften: 1 . Klub . .Schwabenkugel" ,
Stuttgart . 2471 Punkte . 2. Kkub ..Botzacker ' , Kelstter-
bach 2307 Punkte . 3 . 1 . J -Babn -Klub Mannheim .
2186 Punkt« . 4 Klub „Roland " . München. 2037 Pkte.

Auf « svbalt : Einkelmeister : 1 ssritz Hergett .
Düsseldorf. 850 Hol! , Bereich Niederrhetn . 2 K . Lenin ,
Kelsterbach . 828 Sol, , Südwest . 3. Georg Weber. Wein-
heim. 809 Hol, . Baben

Einzelmeister — Senior « n : 1 . Heinrich
Boek« , Düsseldorf. 564 Holz. 2. Johann Mangold .
Weinheim . 480 Hol,

Ser « ereinSmaunschasten: 1 . Verein Weinheim 2318
Sol, . 2 Verein Wuppertal 2301 Hol, . 3 Verein
Ossenbach a . M . 2282 HoH . „Ser Klubmannschalten : 1 . Klub „Frei weg" . Wup¬
pertal . 1101 Hol, . 2 Klub „Sieben " . Offenbach a . M .,
1123 Hol, . 3. Klub .Lfuug Siegfried " . Wetnheim.
1099 Hol, . —v.

Schweden gegen Scheinamateurismus
Im schwedischen Sport sind in der letzten

Zeit die sogenannten . .Spesenamateure " lästig
in Erscheinung getreten, so daß man jetzt neue
Bestimmungen und Vergütungen für die
Starts und Reifen festgeleat hat . Es wird be¬
richtet . daß ein bekannter Rekordläufer eines
Stockholmer Vereins für einen Start in
Malmö nicht weniger als 1000 Kronen gefor¬
dert hatte. Für die Folge sind nun bestimmte
Sätze für die Aufenthaltskosten. Taaesspesen
und Entschädigungen für einaebüßten Arbeits¬
verdienst festgelegt , wie auch im allgemeinen
für die Reisen in der Eisenbahn nur die dritte
Klaffe und im Schiffsverkehr die zweite Klaffe
zugelaffen sein wird. Bei Verstößen gegen die
neuen Bestimmungen sollen scharfe Strafen
nicht nur gegen die Aktivisten , sondern auch
aegen die verantwortlichen Leiter der Vereine
ausgesprochen werden.

Neue Förderung des Frauenruderns
DaS Frauenrudern wird in diesem Sommer

eine verstärkte Förderung finden, die sich auch
auf die Zusammenarbeit der Vereine des
N<SRL . mit dem BDM . erstrecken wird, so daß
hier ein Nachwuchs für die Gemeinschaften her -
angebildet wird. Die Lehrgangstätiakeit ist mit
einem vollen Erfolg verbunden. Der erste

Reichslehrgana für Ruderwartinnen in Berlin -
Grünau ist voll besetzt . In der Zeit vom
26. Mai bis 3. Juni findet ein weiterer Lehr¬
gang statt .

In der sportlichen Arbeit werben die Regat¬
ten mit Frauenbewerben eine besondere Unter¬
stützung finden . Von der neugeschaffenen Leicht -
gswichts - Klaffe wird ein weiterer Aufschwung
erwartet . Die Schlaazahlrennen sollen durch
eine Beschränkung der Teilnahme von Renn-
bootmannschasten weiter gefördert werden. Im
Anschluß an die Meisterschaften wird eine
reine Fraucn -Wandersahrt zur Durchführung
gelangen, die ihren Mittelpunkt in Werder/
Havel hat, von wo in einem großen Bogen die
westlichen Gewäffer um die Retchshauptstadt
in das Programm dieser Fahrt einbezogen
werden.

Der erste« reichsoffe «e» Kaun-Regatta , die
am Pfingstsonntag auf der Weichsel bei Kra¬
kau vorgesehen ist, wird die Ostmark durch
eine Reihe ihrer besten Fahrer , mit Gregor
Hradetzkv an der Spitze , teilnehmen. Im An¬
schluß daran findet an den Tagen vom 2 . bis
5 . Juni eine Wanderfahrt auf dem Dunasek
statt , bei der Olympiasieger Hrwdetzky für die
deutschen Kanusportler des Generalgouverne¬
ments einen Lehrgang abhalten wird.

Die 'keuse Bo«
Herybert Meuzel

Wir kamen in der Nacht zu unserem Bunker
am Oberrhein . Vorsichtig gingen wir vor.
Keine Zigarette durfte geraucht werden. Kein
Wort wurde gesprochen. Denn jenseits des
Rheines lag der Franzose. Er könnte uns gut
hören und sehen, so hatte es uns der Kompa¬
niechef eingeprägt. Da wir im Polenfeldzug
noch keinen Bunker von innen , keinen Stel¬
lungskrieg kennengelernt hatten, benahmen wir
uns ganz so, wie man es von uns wünschte.
Lautlos ging die Ablösung von unserer Seite
vor sich . Nicht ganz so gräuschlos von denen , die
wir ablästen. Wir wunderten uns sehr . Na
ja, dachten mir, ihnen kann es ja gleich sein,was jetzt geschieht. Wir staunten alle Einrich¬
tungen in den Bunkern an. Ein Mann von der
früheren Besatzung blieb noch bei uns , um uns
mit allem vertraut zu machen. Wir staunten ihnan, er war wie ein alter Krieger, schien es
uns . So lächelte er, wenn wir fragten.

Am Morgen , als alles hell draußen war ,
sahen wir uns dort einmal um. Dicht am
Rhein lagen wir . Nicht weit von uns gab es
einen zugefrorenen Teich. Ein Kahn lag im
Eis . In den Bäumen am Ufer entdeckten wir
schließlich eine Reuse .

„Da gibt es wohl gute Fische im Teich ?"
fragten wir den Mann , der von der früheren
Besatzung noch für zwei Tage bei uns blieb .

„Kann sein"
, meinte er, „wir haben es nicht

feststellen können, das Eis war zu dick."Wir belächelten ihn.
„Man muß ein Loch hiueinschlagen "

, sagtenwir , „die Fische brauchen doch auch Lust ."
„Das werden wir bald machen"

, sagte der
Feldwebel, unser Bunkerkommandant.Wir sahen den in jeder Hinsicht Zurückgeblie¬
benen an : „Na , was hältssdu von uns ? Wir
sind von anderer Sorte als ihr , was ?"

Er schien tief gedemütigt. Es genügte uns
zunächst.

Noch vor Mittag hieben wir ein Loch in dasEis . Es spritzte uns um die Ohren . Und das
Wasser tat es bann auch . Aber wir ließen uns
durch nichts beirren . Da es schnell wieder zu¬fror , wurde dafür gesorgt , daß alle zwei Stun¬
den ein Mann die zugefrorene Schicht wieder
beseitigte . Wir waren Preußen . Der zurück¬
gebliebene Franke wurde ganz klein . Dement¬
sprechend entließen wir ihn um so höflicher , als
er uns verließ . Man soll ja nicht schlecht über
uns denken in anderen Landschaften und
Gauen.

Von dem Mittagessen behielten wir immer
etwas übrig . Wir brachten es an das Loch im
Teich. Unsere Fische wollten wir anfüttern .Kamen sie nicht ? Ach, wie still wir uns ver¬
hielten, um sie nicht zu erschrecken ! Kein größe¬rer kam, nur Stichlinge spielten um die fetten
Brocken am Boden. Es blieb immer so . Die
Reuse ? Mein Gott, wir würden sie wohl nie¬
mals brauchen können . Wahrscheinlich hatte sieeiner Hierher geholt , der ähnliche Pläne hegte
wie wir , ohne den Teich besser zu kennen .Man richtet sich in solchem Bunker ja immer
großartiger in. Aber als wir es uns so recht
gemütlich werben laffen wollten, wurden auchwir plötzlich abgelöst . Ein Vorkommando kam,das die Bunker besichtigte. Als der Unteroffi¬
zier zu uns stieß, merkten wir ja gleich, daßer aus Sachsen stammte . Er fände unfernBunker wundervoll, versicherte er bald in sei¬
nem weichen Dialekt . Und wir hätten ihm auch
nichts anderes zu bemerken geraten. Als er
an den Teich trat , fiel ihm auch gleich unsere
Reuse ins Auge , die wie vordem in den Zwei¬
gen hing.

„Da gibt cs wohl gute Fische hier ?" fragte er.
„Das will ich wohl meinen", sagte ich , .ge¬rade jetzt müffen wir weg , wo wir sie so schön

angesüttert haben !"
Erst wollte ich ihn ja nur ein bißchen auf-

ziohen , aber dann war mir plötzlich die Ahnung
gekommen , daß man hier ein gutes Geschäft
machen könne , wenn man es klug anfinge.Unser Feldwebel war ja auch nicht geradedumm. Er wußte sofort, worauf 's ankam .
„Ja "

, meinte er, ,-da nimm sie nur wieder mit,die Reuse . Geld genug hat sie ja gekostet."
„Wenn man bedenkt" , sagte ich , „daß sie sie

eben endlich von zu Haufe " geschickt haben,könnte man wohl wahnsinnig werden."
„Was hat sie denn gekostet?" fragte der säch¬

sische Unteroffizier. Er hatte jetzt ganz die hel-len Augen seiner klugen Raffe .
„Ach , das Geld macht's ja nicht, aber der

Ausfall : jeden Tag frischen Fisch !«

„Ja , was hat sie denn gekostet?" fragte er
wieder.

„Vier Mark fünfzig "
, sagte der Feldwebel

trübsinnig.
„Ein schönes Stück Geld", meinte der Unter¬

offizier .
„Ja "

, beteuerten wir beide , der Feidwevrt
und ich .

„Da werde ich sie nun also wieder mitneh¬
men"

, fügte ich hinzu. „Wer weiß aber, ob wir
es wieder so treffen."

„Hm", meiitte der Unteroffizier. Damit war
er schon an der Angel. Mit zwei Mark kaufte
er uns die Reuse , die uns doch gar nicht ge¬
hörte, ab. Wir triumphierten . Für die ganze
Bunkerbesetzung gab es ein Glas Bier .

Wir triumphierten zu früh . Denn der Unter¬
offizier ging ja noch weiter bei seiner Besichti¬
gung. Und unser Nachbarbunker hatte gardrei Neusen bei seinem Einzug vorgefunden.
Als sie der Unteroffizier erstehen wollte , ach ,da zeigte es sich, wie harmlos sie waren , sie
sagten doch ganz naiv , die gehörten ihnen nicht,die könne er ganz umsonst haben , und mit den
Fischen sei das auch so eine Sache .

Da hättet ihr nun den Sachsen erlebe» Ä
len ! Wie schnell der wieder bei unS war ! WL
mutzten ihm doch tatsächlich die zwei M«»
wiodergeben . Aus war es mit dem Frew>°
und mit unserm großen Gelächter, das bis *
hin nicht aufhörex wollte bei uns , denn
klug waren wir uns vorgekommenI Aber IE
nur , unser Nachbarbunker hat es denn au« >.
bereuen gehabt. Denn natürlich wollte er
nen Herd verkaufen, den er sich wirklich
erstanden hatte und den er doch nicht mitM «̂

pen wollte. . ..
„Was", sagten wir zu dem Unterofftzn.,

,chen willst du auch kaufen ? Na , den haben !>
genau so vorgefunben wie wir unsere Reuss ■
Und davon ließ er sich denn auch keineswes
wieder abbringen , wieviel sie auch zeterte^
Wir lächelten nur . ..Was aber mag mit der Reuse geworden Wz
da der Rhein nun wieder ein freier deutsch ' '
Strom ist , wie wir das alle ersehnten, als ®l
damals ihm zu Wächtern in den Bunker
lagen? Ich wünsche, daß ein Fischer jetzt in n
die Fische fängt, die wir damals in wa®"
Träumen in ihr plätschern sahen , und das Gew
dafür möge ihm fester in der Hand bleiben an
uns damals die zwei Mark, die wir uns
hübsch erlogen, wie das bei Soldaten all «'
noch immer erlaubt fein darf . B«*

Unfreiwillige Ulitgist Bo»
Gerti Kotzmau«

Der Luxusdampfer .Lffabella " pflügte sich
durch Meer , dem Heimathafen Mo de Janeiro
zu. Perez Äranda , der große Juwelier , spa¬
zierte längs der Reeling und paffte seine kurze
Pfeife. Ein Schmunzeln breitete sich über sein
Gesicht , als er den vierschröttgen Mann er¬
kannte . der ihm entgegen kam. Äranda wußte,
daß der Mann , der sich an Bord Tamayo Arcos
nannte und angab, Pflanzer zu sein , in Wahr¬
heit der Detektiv Bartolome Maderon von der
Zollbehörde in Janeiro war und die Aufgabe
hatte, schon während der Ueberfahrt festzustel¬
len , wer schmuggeln wollte .

„Tag , Herr Maderon". grüßte er im Dor-
übergehen, und Maderon ärgerte sich. „Tag",brummte er.

Äranda kam zurück und ttppte Maderon aufdie Schulter . „Sie sind doch Juwelenfach¬
mann". sagte er lächelnd , „es wird Sie inter¬
essieren . was für Herrlichkeiten ich aus Amster¬
dam mitgebrachte habe ." Che Maderon noch
antworten konnte , zog er ein Rehlederbeutelchen
aus der Tasche und schüttete ein Häufchen Bril¬
lanten und Smaragde auf die Handfläche . Die
Steine flimmerten und glitzerten, und dem er¬
staunten Maderon gingen die Augen über.
„Das wirb einen hübschen Batzen Zoll kosten" ,sagte er bedeutungsvoll. Äranda zuckte die
Achseln . „Eh , sie sind es wert. Kosten sechs¬
hunderttausend holländische Gulden."

In diesem Moment hob eine Woge das
Schiff , Äranda schwankte ein wenig, griff un¬
sicher nach einem Halt und die herrlichen
Steine flogen in hohem Bogen ins Meer. Der
Juwelier wurde blaß. Erschreckt taumelte er
dicht an die Reeling und stterte ins Meer , das
seine Schätze verschlungen hatte. „Ich bin
ruiniert !" ächzte er. -„Sie sind nicht versichert !"

Maderon grinste. „Sie glauben , der Trick
ist gelungen, wie ? Sie meinen, ich werde jetztder Zollbehörde abwinken und das Märchenvon den versunkenen Brillanten fressen, he ?
Hübsch inszeniert, alle Achtung , aber ich fall«
nicht drauf rein , Herr , ich nicht. Sie brauchen
keinen imitterten Seufzer hinter ihren imitier -
ten Steinen nachschicken , die echten Steine
werden Sie verzollen, dafür sorge ich !"

„Imitiert ? Mann , sehen Sie her !" keuchteÄranda und holte aus dem Säckchen einen gro¬
ßen Brillanten hervor, der Feuergarben ver¬
spritzte. „Das ist der einzige , der mir verblie¬
ben ist." Maderon verstand wirklich etwas vonBrillanten und nun erblaßte er. denn der Stein
war echt. Dennoch verbot ihm sein Verstand zuglauben, daß Arandas Vermögen da ganz ein¬
fach in die Tiefe des Meeres verschwunden
war . Es wäre zu leichtsinnig gewesen . Er ging
nachdenklich weiter und ließ den Juwelier voll¬
kommen gebrochen zurück.

Sechs Stunden später legte die .^Jsabella" amPier von Janeiro an und die Zollbeamten ka¬
men an Bord . Maderon erstattete Bericht und
brachte seine Zweifel in Sachen Äranda vor.Die Beamten räumten die Kabine des Juwe¬liers vollständig aus und brachten alles in das

Der verräterische Sterndeuter
Sem betrog Wallenstein — Eeschichtsberichtigung nach 300 Jahren

Der dritte Teil der Schillerschen Wallenstein-
Trilogie beginnt mit einer düsteren Szene, in
der Wallenstein mit seinem Astrologen Seni
die Sterne betrachtet , um nach seinem „Pla¬
netenaspekt " die nötigen Entschlüsse zu saffen.
Schiller hat diese Szene keineswegs nur wegen

irkung eingebaut, sondernder dramatischen
aus dem Bedürfnis heraus , die Motive der
Handlungen Wallensteins möglichst klar zu be¬
leuchten . Tatsächlich ist Wallenstetn, wie die
Geschichtsforschung beweist , ein höchst abergläu¬
bischer Mensch gewesen — wie übrigens viele
Heerführer und Fürsten seiner Epoche —, der
sich nicht nur durch Logik, Strategie und Poli¬
tik, sondern nicht minder durch die Stellung
der Gestirne, wie sie ihm von seinem Leib¬
astrologen Seni gedeutet wurde, beeinflussen
ließ . Nur so laffen sich viele rätselhafte und
scheinbar unmotivierte Schritte des Feldherrn
erklären.

Mit Wallensteins Schwäche für Sterndeu¬
tung rechneten aber auch feine Partner , insbe¬
sondere die Franzosen , Sachsen und Schivcden ,mit denen er hinter dem Rücken des Kaisers
geheime Verhandlungen führte. Auch sie be¬
gannen mißtrauisch zu werden, denn ein Feld¬
herr , der sich von den Zufälligkeiten der Ge¬
stirnskonstellation bet seinen Verhandlungen
leiten läßt , schien ihnen kein zuverlässiger
Bundesgenosse zu sein. Einer der Unterhänd¬
ler dieser Mächte schrieb einmal, nach einer in
Mißsttmmung abgebrochenen Verhandlung mit
Wallenstein, an seine Auftraggeber : „Die Ho¬
roskope werden Wallenstetn noch einmal einen
gehörigen Streich spielen !"

Dieser Mann sollte Recht behalten — aller¬
dings in noch viel größerem Maß , als er es
selbst wahrscheinlich ahnte. Erst jetzt, 300 Jahre
nach Wallensteins Tod, haben neu aufgefun¬
dene Akten in Wallensteins Schloß Friedland ,

das nach seiner Ermordung dem General Gal¬las zufiel, die erschütternde Wahrheit ans Licht
gebracht . Nach diesen Dokumenten stand Seni ,der Astrologe des Feldmarschalls, im Dienst
der Todfeinde Wallensteins! Am Karserhof
gab es immer zwei Parteien , die eine hielt zu
Wallenstein, der anderen war er verdächtig
und sie wollte ihn beseitigen , ehe er durch Ver¬
rat größeren Schaden angerichtet haben würde.
Diese Partei zog den Astrologen Seni ins
Vertrauen , nicht nur , um von ihm über Wal¬
lensteins geheimste Absichten informiert zuwerden, sondern auch , um seine Pläne durchSenis astrologische Ratschläge in einer Weise
beeinflussen zu können , die für Wallenstein
verhängnisvoll werben mußte. Und tatsächlich
stellte Seni seine Horoskope und Planeten¬
aspekte so , daß Wallenstein, wenn er ihnen
folgte , geradewegs in sein Verderben lies.
Wallenstein richtete sich auch wirklich danach,das Unheil zog sich immer mehr über ihn zu¬
sammen — bis er dem tödlichen Streich zum
Opfer fiel.Die von den Geschichtsforschern immer noch
heftig umstrittene Persönlichkeit und die Er¬
eignisse um ihn werden durch diese Entdeckungin ein neues Licht gerückt. Diejenigen Histo¬riker , die Wallenstein verteidigen und in ihm
bas Opfer der verschiedensten Intrigen sehen,werben nun ein neues gewichtigs Argument
für die Schuldlosigkeit des Generaliffimus ha¬
uen. Die anderen aber, die ihn für einen viel¬
seitigen Verräter halten , werden die tragische
Verkettung von Schuld und Sühne in Wallen¬
steins letzten Jahren als eine Art Milde-
rungsgrund bei der Beurteilung seiner Hand¬
lungen gelten laffen müffen ; denn wenn Wal¬
lenstein wirklich ei« Verräter war . so wurde
er selbst verraten von dem Mann , dem er bas
größte Vertrauen schenkte — dem AstrologenSeni . zb .

Zollgebäude. Arandas Gepäck wurde stunde«'
land durchsucht, die Seife zerschnitten , fn
Zahnpastatube entleert , die Bürsten ausei«'
andergenommn, und schließlich wurde er seu>«
vor den Röntgenapparat gestellt. Nichts
zu finden und Inspektor Priego nannte M«'
deron einen verdammten Narren , der ihm sei«'
Zeit stehle. Äranda erlegte den Zoll für seine»
einzigen Brillanten , stieg tiefbetrübt ftr
Auto und fuhr nach Hause .Dort angelangt, legte sich seine Betrüb«''
sofort . Vergnügt rieb er sich die Hände. D«"
war einmal ein Geschäft ! Zwanzig Prozent &{"
Wertes hätte er Zoll zahlen müffeuk Er kli«'
gelte und gab Auftrag , seine Tochter zu rufe«

„Servus , Paps ! Gut Geschäfte gemachtDie schwarze JneS fiel ihrem Vater um ij*Hals und küßte ihn tüchtig ab . „Sehr g«^Liebling. Du mußt sie nur noch zum Äbschl«'
bringen und dann darfst du dir etwas n>ü«'
schen. Ich werbe sehr großmütig sein ." „»»
weißt doch, was ich mir wünsche, Paps !" Ara«'
bas Gesicht lief rot an. „Hast du dir den ll«'
sinn noch immer nicht aus dem Kopf gtw *
gen ? Meine Tochter heiratet keinen verhungs "'
ten Bohemien, merk dir bas ! Ich will nie «>,t’
der davon etwas hören. Kein Wort !"

Ines warf den hübschen Kopf in den Nackt«
„Diego ist kein verhungerter Bohemien ! \
ist ein Dichter und seine Gedichte sind taufe «"'
mal mehr wert als deine Summen Glitze«

Mädchen im Frühling
Von Herybert Menzel

Sieh , nun sdinedt’s von den Kastanien
Blüten weiß bis vor die Tür ,Liebster , sei doch recht verstohlen ,Wie im Winter sieh dich für .
Meinst du , eine schwarze Katze
Husche schnell von Haus zu Haus ,
Morgen trägt die Nachbarhexe

: KüsAlle unsre Küsse aus .
Liebster , ach , wie süfl singt wieder
Uns so nah die Nachtigall ,
Liebster , höre unsre Wonne ,Höre unsre Trauer all .

Liebster , deine Küsse werden
Flammend wieder in mir wach,Lausch ich erst nur deinen Schritten ,
Später deinem Liede nach.

steine !" „Diese dummen Glitzersteine vers<H«§fen dir dein behagliches "Leben . Und «i-
Schluß! Die „Jsabella " sticht übermorgenSee ." ^Zwei Tage später kam ein junges Paa « . „Bord der „Jsabella " und ließ sich in die %
stellte Kabine führen . Als der Steward die
hinter ihnen schloß , sanken sie einander in %
Arme. „Diego"

, seufzte Ines selig.wollen wir uns nie mehr trennen !"
mehr", schwur Diego, „aber jetzt sieh ei« «"^nach, ob du die richtige Kabine hast."

schmale Bett , hob de»trat an das
hängenden Rettungsring herunter und trc«
Pitt h <*r mtf @in flctlTCSein Stückchen der Naht auf. _ _
ledersäckchen fiel heraus . Ines öffnete cs
schüttelte den Inhalt auf den kleinen K??.̂ Ä
tisch. Ein funkelnder Sprühregen des Gla«^
blendete ihre Augen. Brillanten und SmaL^.
den von edelstem Schnitt rollten über die * v .
platte . „Das reicht für den Anfang,
sagte sie zärtlich , „und wenn du erst cin̂ « $
her Dichter bist, dann . : ." „Dann merd«

j,
dir selbst solche Steine kaufen "

, sagte er
dichterischem Optimismus und verschl»"
den süßen Mund mit heißen Küffen . « gck

Perez Äranda ging nervös in seinem
aus und ab. Ines hätte längst zurück W ,fen. Er hatte ihr streng aufgetragen , die
btne zu belegen und sofort nach Erleo' »^
ihrer Miffion wieder an Land zu geh «? ' «B
war sie schon seit drei Stunden fort.
jeden Moment kommen , beruhigte er

Aber Ines kam nicht. Sie blieb verl ®'
den und mit ihr die geschmuggelten ®
Zehn Tage später, als der Juwelier
verrückt war , kam endlich ein Kabel aus
hon . „Nicht böse sein , Paps . Habe DreL^ c«
heiratet . Bin sehr glücklich . Mitgift zu K *
unnötig . Habe die Steine verkauft. J t‘ ‘ißt*

Äranda erholte sich von dem Schlag ^ ^sle«
als er geglaubt hatte. Die zehn ang«
Tage um sein Kind waren nicht umsonu
litten . Eine Stunde später stand er
schalter und gab ein Kabel nach Liffau
„Sofort zurückkommen . Dichten aufgev
Geschäft eintreten . Paps ." , „ ^ «fiAls er sich umwandte, stand hinter v
Detektiv Maderon und lächelte :
Äranda , jetzt können Sie es mir ja <
ist wirklich mit den Brillanten L

Der Juwelier seufzte tief auf : ^es mir glauben, Herr Maderon . Sie v
lich ins Waffer gefallen . . ." _



ffm
t«p
6ie»
411«

laß>
» ».*

ei«
erf
U?

!
'?&
icn -

ei «.
che»
jüit
‘er«
if*

che«

all
i !”

lei»

. .
der Bezirks - Sparbasse Heidelberg

* kthr »

(Oeffentllche Spar - und Kreditanstalt )
Jahresbilanz von Ende 1940

*« ®e *re *erve
• ) Kassenbestand (deuticho und auslän -

dische Zahlungsmittel ) . 250 892.54
“ ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto . 511 068 .97
• «checkt . . , . < . , , 1 . 1 , . , . . ,4 * * chsel , . . , i , , . i , ■ , , , | j ,

Tn der Gesamtsumme 4 sind enthalten :
• ) Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Zifl . 1 des Gesetzes
kber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Han¬
delswechsel nach § 16 Abs . 2 KWG ) 18 331 .44

*" Eigene Wertpapiere ,
a ) Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs . 7 397 330.74c) Anleihen und Schatzanweisungen der
sonstigen Länder . 100000 —

d ) Schuldverschreibungen des Umtchul -
dungsverbandes deutsch . Gemeinden 3 524 185.—• ) Sonstige kommunale Wertpapiere . 1 717 988 .—' ) Sonstige Wertpapiere . 2 370 791.50

*n der Gesamtsumme 5 sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichth «nk beleihen darf . . . 14 761 486.24
darunter auf das liquldltäts -
5° ll anrechenb . Wertpapiere 3 366 840.—
Guthaben bet anderen deutschen Kreditinstituten*) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 12 342 001.19

aa ) bei der eigenen
Girozentrale . . 12 342 001 .19

Von der Summe a ) sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . 4 042 001 .19

. darunter auf Llquid .-Kont . 2 550 000 .—D) ISngerfristige Guthaben bet der eige¬nen Girozentrale . 6 350 000 —
«chuldner lfd . Rechnung Darlehen
*) Kreditinstitute . 26 015 .10 —,—° ) Gebiets - u . sonst . Off .- rechtl .

Körperschaften . . . . — 613104 .11c> andere Schuldner . . . 781 594.78 828 398 .58
In der Summe 7 e ) sind enthalten :aa ) gedeckt durch börsen -

gängige Wertpapiere , 5 227.05
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . . . . 1 541 967 .38

Hypotheken , Grund - und Rentenschuldena ) « uf landwirtschaftliche Grundstücke 616 913 .05auf sonstige (Stadt .) Grundstücke . 9 791 068 .59
isi .? 9/ Gesamtsumme 8 sind enthalten : mit einer
„

" IgReit oder Kündigungsfrist von mindestens
t

u Monaten . 189 672 .02
Kredite (nur TreuhandgeschSfte ) ,« uoerdem Entschuldungsdarlehen 8 988 .66

Eilige zinstorderungeiv . s » a s
fiuu ° n tlfct vor dem 30. November' « ' Kg gewesen . 31 452.94
Beteiligungen . . ,
. “ runter Beteiligungen bei der eigenen Gtrozen -
i und beim zuständigen Sparkassen - und Giro -

U o . .
ba

Jnd . L43 100.—Grundstücke und OebKude
? { aem eig . Geschäftsbetrieb dienende 89 500 .—' sonstiae . . . . , -jc o« i .325 933 .32^ B

-—I»nge . .
U

• Webe . und Geschlftsausstettung . .
,4

‘ *° n, tlge Aktiva .° *ten , die der Rechnungsabgrenzeng dienen . ,

761 961 .51
13 929 .61
19 805 .19

15 110 295J4

18 692 001 .19

2 249 112.57

« 407 981.64

196 904 .74

76 729.44

543100 .—

415 433 .32
1.—

21 373 .41
82 503 .27

Summe der Aktiva 48 591 132.13

• nthalten ^ **',# n Bnd ,n d * n « n. 18 sind
a) Forderungen an den Gewährverband .1 Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes(Verwaltungsrates ), an sonstige Im § 14 Abs . 1und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlichhaftender Gesellschafter als Geschüftslelter oder

Mitglied eines Verwaltungsträgers der Sparkasse
angehört . . .e) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG (Aktiva 12 n . 13)

993 904 .41

62 294.63
958 53- 32

1. Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 29 313 288.81
b ) mit besond . vereinb . Kündigungsfrist 7 782 992.05

2. Gläubiger
a ) aufgenommene Gelder und Kredite

bb ) bei sonstigen Stellen _ 200.-
b ) Einlagen dtsch . Kreditinst . 106 865 .18
c ) sonstige Gläubiger . . 6 455 315.28 6 542 180.46
Von der Summe b ) und c) entfallen auf

aa ) Jederzeit fäll . Gelder 5 186 978 .18
bb ) feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . . . 1 355 202.28
4. langfristige Anleihen
6. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . .

Außerdem Entschuldungsdarlehen 8 988 .66
7. Rücklagen nach § 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . 3 631 706 .32
b ) gesetzliche Kursrücklage . 5 608 .09
c ) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG 150 000 .—

8. Rückstellungen
9. Sonstige Passiva .

10. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .
11. Gewinn . . . . : :

Summe der Passiva

12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungs -
Verträgen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) . . . .13. Indossamentsverbindlichkeiten aus welterbegebe ^
nen Wechseln .14. In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG

(Passiva 1—5) .b ) Gesamtverpfliehtungen nach § 16 KWG .
(Passiva 2—5) .15. Gesamtes halt . Eigenkapital nach | 11 Abs . 2 KWG

(Passiva 7 zuzügl . 11. soweit der ausgewieseneReingewinn den Rücklagen ntch § 11 KWG . Zuge -führt wird ) .
*

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND

_ für das Jahr 1940 ERTRAG

Gründe

1. Ausgaben für Zin¬
sen u . gegebenen¬
falls Kreditprovi¬
sionen .a ) Spareinlagenzinsen

b ) Zinsen für Giroeir *
lagen u , Depositen

c ) Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . .

d ) sonstige Zinsen
2. Ausgaben für sonst

Provisionen u .dergj .
S. Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Geh . u . Löhne
2. sor . Abgaben

b ) sächliche (oh . 4)
4. Grundstücksaufwd .

a ) Unterhalt .-Kosten
b ) Versicherungen
c ) Grundst .-Steuern

5. Steuern (ohne 4 c )
a ) Körperschaft -St .
b ) Vermögensteuer
c ) Gewerbesteuer .d ) Sonstige Steuern

4. Abschreibungen auf
a ) Gebäude , Grund¬

stücke und Betr¬
auung

. t.Forde
7. Kursverluste

a ) effektive . . .9. Sonst . Aufwendung .
1P. Gewinn . . . .

Ausstattur
b ) Sonst .Forderung .

Summe

894 114.73

63 069 .33

7 212.31
802 .62

98 .07

324 962 .45
5 734.71

95 153.93

15 948 .47
1 597 .15

20 634 .35

7117 .—
3 287 .50
9 964 .41
3 285.61

31 443.14
8 462 .83

23.60
174 798.82
239 653.55

1 909 364.58

Dar GezchäfHberlcht liagt bi dan Geschäftsräumen dar Spar -k - -
(Z6594,

kasse zur Einsicht auf .

• Idelberg , 18. April - 1941.

Verwaltungtrat :

Dr. Ntlnhsui ,
Oberbürgermeister .

^ ff » v
jj ‘ Heidelberg , 13. - Februar ,1941.

Der Sparkeasenlelter :

Berger .

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführungund der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichenVotschrifüM r.und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,Öpß . W übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse , des .B—w(ebe < Wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .
Mannheim , I . AprU 1941.
Badifcher SparkafTen - und Giroverband

— Prüfungsstelle —
Der ftevislonsdlrektor : Der Verbendtrevlsor :

-Atlas 1941
^ Krgtinzung «m « glichkGit . Ein* Leistung !
iwihl ? ,'j >»6iu * nn «ii»9abe mit 178 sechs- 511 achstarblge» starten

Ratt 08tap $en einzeln gestochen, « roß .
«IWilli 11!? von j . T . mehr oU 1 m Länge , viele Wirtschaft ». mit*imr T . » Olten, » oimiien. Geovelstische Einleitung , aufschlußreiche,~ . t über 100000 Romen . Da«

suchen: handlich, zuverlässig ,/% RM . stn Monat , ohne Aufschlag. <Prei » 185» RM .. ffitf.-Ort Halte, . Aus Kim !* a läge
- 257

Xttt T . “ Olten, Kolonien . «Beovolmsö
• kJ *?F ,b,8a etattst » . Register mit
liw * * tl(d , den Sie . schon lange I
«14» ;,. JJ nb RM . im Monat , ohne Ausschiag.^ RM ., Erf.< « Halte». Auf Wunsch 8«»Itcht. daher lein Rtsilo . Pestalozzibuchhandla . Halle/L

Heidi

«ärti

Ein Sonntagsmädchen ist angekommen .
In dankbarer Freude (38367)

Jlse Naas geb . Böhme
Luzian Naas

Oberw . der Schutzp .

r . 7 ?ru5 ®' Meianchthonstr . 4p rivatkllnik Dr. Witser

Achtung Haulleidende !
^ »se soaiiiint über eia neues Oeiimiireif

^ u gelungen , ein neues Heilmittel für Bis mit
2Jf *s rJJ n ö *Ptttqien zu erfmöen . Cfefes neue , Im Herltellungsr

2. patentierte Heilmittel Hl ein Aefirpräparat , es
chemische Zusätze und ist daher unschädlich .

^ Vp . ^ «L?^ utausschläge , die fpeeieü von unreinem vlue her ,
Piefil , Mitesser . Ekzeme (auch verufsekzeme )

Haut können jetzt durch dieses neue Präparat in
2 $*, Hex brfolg bekämpft werden , und auch hei Schuppen ,
w * 82 » Ergebnisse erzielt worden . Vieses neue Prä ,
7h^ »/ ^,

'DE' lerfolae aufzuweisen , die immer wieder bestätigt
viele Rnerfcnnun ^ en auch von jahrelangen » ver »

bNach lieaen vor . Kurpackung z .05 RTR , Srolspaikung
rP « franko TIachnahme . Onkeressanke Broschüre'»kglk beglaubigte flnerfennungen sendet kostenlos

^ Q ünthArÄCOw , tot * « . LsipdfCnPo ^ tBCkSM.
Inhob * a H. WMMkta & r.

^ i.efgesüche
E 3 3 iüt . ‘

» «* »d - klein «

ODiwinitaBM
LaRdwotuumgu

» he

Zu vermiefen

Amtliche

Versfeigerüngen

c Lahr
Zwangsverfteiger ««»

1
■Sftn Zwanasniea versteigert das

Notariat am Kreitaa , de« 4 . J « lt
1941. vormittags Ist Uhr , in seinen
Diensträumen in Lahr . Gertchts -
strahe , die Grundstücke des Rudolf
Stesert . Landwirt in Labr - Dtna -
ltngen , auf Gemarkung Lahr - Ding -
linaen .

Die BersteigerungK « Anordinmg
wurde am 80 . Sevtember 1840 im
Grundbuch vermerkt .

Recht «, di« zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , find spätesten » tn der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anznmelden und bei
Widerlvruch des Gläubigers glaub¬
haft »u machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei
der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch deS Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben . „Wer ein Recht bat . das der Ver .
steigerung des Gnrndstück » oder
des nach 8 55 Zw .B .G . hastenden~ ' ' entgegensteht , wird aufge¬
ordert . vor der Erteilung des Zu

.chlaas die Aufhebung oder einst
weiliy « Einstellung des Verfahrens
berbeizufiihren . widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge .
genstands tritt .

Steigerer müssen vorher die Ge¬
nehmigung des Landratsamts Lahr
einhole » und bei Abgabe eines Ge¬
bots vorlege « . Gebote ohne dies «
Genehmigung werde » rurückgewie »
f«« . 138378)

Grnndstücksbeschrieb :
Grundbuch Labr -Di » gliugr «

Band 44. Sekt S.
Lgb .- Nr . 2785 : s a 91 qm Wiese

bei der Wüstenmatt
EinbeitSwert : 114 .— RM .

Lgb . - Nr . 2786 : 20 a 16 qm Wiese
bet der Wüstenmatt

Md ' °k'- «-
> > jÄ >-r 7864

mit 8—8 Wohnräu -
men , Miete bi» St® .
80 .—, sofort od. spät ,

z, mieten gesucht .
Angeb . » nt . - 88066
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Möblierte », heizbare «
Zimmer

sofort zn vermiete « .
St u o 1 1 1 , KarlSr .,

Fasanenstr . 9, V .
(8039 )

Bnt mibl . Zimmer
bei einz . Dame prei «.
wert a . I . Juni , zu
verm . Schsthenftr . 4,
1 Tr . , a . d . Cttlin .
ger Str . Khe , (7962

BahnhofSnäh « Zimm .
,ul möbl ., Badben .,
l . Wass ., zn der « ,

« he. , « arlstr .187. p.l .
(7966)

Für sofort zwei leer «
geräumige

Zimmer
sowie möbliert «

Mansarde
zu verm . in Oststadt .
Angebote unter 7866
an Jühr .^ Lerl . She .

EinbeitSwert : 232 .— RM
Lab .- Nr . 2787 : 10 a 54 qm Wiese

bei ber Wüstenmatt
EinbeitSwert : 121 .— RM .

Lgb .-Nr . 5895 : SS a 81 qm Acker
Schilltnger
Etnbettswert : . 832 RM .

Notariat I
alS BollftreckungSgericht .

^ Preiburg J
Brückenarbeiten . Die Arbeiten zu

dem Untvau — Erneuerung — der
Kluddrücke bet km 11,150 der Bahn -
tinie Freiburg —Breisach sollen ös-
sentltch vergehen werden . ES kom¬
men neben GleishebungSarbeiten u .
Einbau von HilsSlragwerken etwa
13S m » ErdauSiMb , 100 md Mauer -
Iverksabbruch , 200 m » Beton - u. Ei¬
senbeton . 100 w» Klinkerverkleidung ,
4ö m 1 Deckenisolterung . Vorsatz - ,
Verputz - u . sonstige Arbeiten zur
Ausfüchrung . Die Vergebung unter -
lieg , den Bestimmungen der Verord¬
nung Nr . 25 des RetchSkommiffarS
für Preisüberwachung vom 20 .Mär ;
1935 — Verordnung zur Ergänzung
der Verordnung über Preisbindung
gegen Verteuerung der BedarfSdek -
kung —. Zeichnungen um AuSfüb -
rungSbedingungen liegen zur Einsicht
tn meinem Amt Wtihelmstratze 48,
Zimmer 24, aus . woselbst auch die
Abgabe der Angebotsvordrucke er¬
folgt , solange Vorrat reicht . Ange¬
bote mit Aufschrift : „ Umhau der
Flutbrück « an der Breisacher Bahn "
sind verschlossen und postfrei biS 23,
Mai 1941 hierher einzureichen . Er¬
öffnung stiebet am gleichen Tage
11 Uhr statt . ZuschlagSfrlst 4 Wochen .

Reichsbahn -BetrlebSamt
Freiburg (Brsg .) 2 . <38372

37 696 280.86

200.—

6 542 380.46

51 321.92
196 904 .74

3 787 314 .41
583 334.64

87 844.51

MM '6 097 .04
239 653 .55

48 591 132.13

24 450.—

463.30

43 689 983.24

6 593 702.38

3 926 967.96

VM fL

1. Einnahmen aus Zin >
san u . gagabanan -
falls Kraditprevlsio

2. Einnahman aus son
stigan Provisionan ,

1 721 163.72

Gebühran u . dargl .
aus Bataili

34 928 .34
5. Erträga

gungan
6. Sonstlga ErtrBga

davon RM. 92 867 .70
Grundstücksarträga

19 719 —
133 553.52

Ä

m

SCKZ*

%

%
Summe 1 909 364.58

MIT UND OHNE
A8UNDST0CK

? 9li4j sjö jdJx n mZS
'X ' - *

- * i Omu

•AvflitM - . t . - .. h 1 i - -

üerfonen
KranwagenAnhänger

für Personen wagen neues Modell , von
Privat z» kaufen gef.
Ängeb . mit näheren
Angaben und Kilo
meterstand erb . unter
RA 88716 an Führer -
Verlag Rastatt .

VON inkOR quälenden

Hühneraug « n u. Horn¬
haut bringt Ihnen eine
Kurmitder bewährten

ß & KhioSchäikuh . j|

sicher , rasch und voll ,
kommen schmerzloL
Pflegen Sie aber dann
weiter die Füße mit

neu oder mri erhalten , sowie bereift ,
sofort in kaufen gesucht .

opelroaoen
Fußcreme ,

ZirfrhM ? FuBbod U.
Fußpuder

Zu Heben In Apolh .v- Dreo .

Raule . Lantarmanrr

Kraftfahrzeuge
' An - und Verkauf

auch reparatuvbeidürfsta . zu
— . i gesucht . Angebote u . 7951
den Kührer . Verlag Karlsruhe .

wenn
kaufen

Suche mehrere gebraucht «

Höchstmäste 2,10X1 . 10 Meter .
Angebote an (88057)

Vfdflcr ft Mau . Karlsruhe .
Gartenstrah « st. Telefon 494—495.

1,3—2,5 Liter , in noch gutem Zu¬
stand . zu kaufen . (00714)

Auto-Fütterer. Rastatt,
Karlsruher Str . 4. gernspr . 242».

NSU/Flat
4-Sitzer . in gutem Zustande , gegen
Kaste z. Schätzungswert von » X 2000
aus .der Hand zu verkaufen .

Angebot « unter H 38043 an den
Führer -Verlag . KartSruh « ,

liermarkf

Läufer und
Sinflellfchwetne

verkaufe » durch A . E ch e r v f .
„ „ »uleben : Gärtnerei Sornbrrger ,
Liukeubeimer Laudstrab «. (38303 )

Weiß « Leghor » .

Kücken
zu verkaufen . (8118 )

vr a y ,
Kh«.. Veiherfeld ,
Mainstraße 13.

„ LiciexJ 'y/ie . Fußpflegemitfcl

Breiten 1
Handelsregister

Amtsgericht Brette «
Eintrag vom S. Mai 1S41

Veränderung :
A 11 offen « Handelsgesellschaft W .
Schmidt , « ühlerfabrik in Brette « .
Hetzt KoMmanditgesellschaft . seit 1.
Dktober 1040. Der persönlich haf¬
tende Gesellschafter Friedrich Schmidt
ist als solcher ans der Gesellschaft
ansgeschteden . ES sind 7 Komman¬
ditisten vorhanden . Die Prokura des
Rudolf Kwöpfel und Ernst Pohian
ist erloschen . <383701

Amllidfie Anzeigen

^ Offenburg ^
Im Konkursverfahren über den

Nachlaß der Paul Berger , Kaufmann
tn Öffenburg , ist zur Beschlußfastung
über di« Bewilligung einer Unter -
ftützuna für die , Witwe des Ge -
metndeschuldnerr ein« Glüubigerver -
fammtuna etnberufen auf : Montag ,
den 26 . Mat 1941, vormittags 11 Uhr ,
S. Stock , Zimmer 17. (38373

Öffenburg , den 5 . Mat 1941.
Amtsgericht ll .

^ Ettlingen j

Kolzkarlen - Ausgabe
Die Ausgabe der Holzkarte « wird

mit Dienstag , den 13 . d. Mts ., ge-
schloste« .

Gleichzeitig wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß seit Beginn der
Holzkartenausgabe das Hol » auf Ge¬
fahr der Gabbolzberechtigden im
Wald « ruht .

Ettlingen , den 10. Mai 1S41.
Di « Stadtkaste .

c Oberkirth 1
Di « durch Beschluh des Amts¬

gerichts Oberktrch vom 1, 12. 1689
ausgesprochene Entmündigung der
am 15 . 5 . 1885 in Bad Griebbach
geborenen und geschiebenen Ebesraa
Theresia Mrlzer verw . Maier , geb .
Doll , wegen Trunksucht ist durch
Beschluß des Amtsgerichts Ober -
kirch vom 8 . 5. 1641 wieder aus -
gehobe » wordem . (38376)

lociss - ^ nzsigs

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurig « Nachricht ,
daß am 10. Mai 1941, abends 81/> Uhr , meine liebe Frau ,
unsere herzensgut « Mutter , Schwägerin und Tante (38368)

Friedei Meier
g « b . M* t- r

im Altar von nahezu 45 Jahr - n rasch und un - rwart - t von
uns gegangen Ist .
Durlech , den 11. Mal 1941.
Christofstr . 4 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Leopold Meier , Malermeister

Die Beerdigung findet am Montagnachmittag 15 Uhr von der
Frledhofkapelie Durlach aus statt .

STATT KARTEN

Todes -Anzeige
Schmerzertüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten
mit , daß heute Sonntag , den 11. Mai , unser lieber Sohn

Karl
Im Alter von 11 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit uns
durch den Tod entrissen wurde . (58580)
Bischweier , den 11. Mai 1941.

In tiefer Trauer :
Familie Anton Rahner , Baumwart
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am 13. Mal 1941, 17.30 Uhr , statt .

Nach kurzem , schwerem leiden verschied heute mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Friedrich Wörner
Kar1sruh « - Rlnth « lm ( d « n 11. Mai 1941.
Hirtenweg 27.

Di« trauernden Hinterbliebenen :
freu Katharina Wörner , Wltwa
Familie Willi Wörner
Familie Karl Schuhmecher
und 4 Enkelkinder .

Beerdigung : Dienstag , 16 Uhr . (38365)

Am 11. Mal Ist unsere liebe Schwester und Tente (38369)

Johanna Brass
sanft entschlafen .

Karlsruhe , Zell/Mosel , Koblenz , KSIn .
Kaiseralle 137.

In tiefer Trauer :
Dr . Fritz Braea
Natalie Platz , geb . Brate
Ulli Platz .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 13. Mal 1941,14’/>Uhr , statt
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SBeeiien Sie sich! £etzte4 Hage
(Nur noch bis einschließlich Donnerstag )

DER FILM DER NATION

LfllJ
DER EMIL-JANNINGS - FILM DER TOBIS

ift der größte deutsche Film ,
der bisher gedreht worden ift

2 .00 4 .50
7 .45 Uhr PALI Jugendliche

üb . 14 Jahre
zugelassenl

Heute letzter Tag I

Rivalin der Zarin
Eine d . spannendst . Episoden
aus der Geschichte Rußlands
Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmals !
DerMuftergatte
H. RUhmann , lenl Marenbach
Hans Söhnker , H. Finkenzeller
Beg . : 3 .00 , 5.15, 7.45, jeweils
m . d . neuesten Wochenschau
M Ab Dienstag ^
H Ball, Perle der Sudsee W

Versteigerungen

OeffenMche
Versteigerung

Am Dienstag , öen 13. Mai 1941,
9 UHr Leginnenö , weröe ich

Kaiserstratze 34 s 2. Stock
im Aufträge gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern : (38118

1 Büfett , 1 Standuhr , 3 Sofas , 1 Chai¬
selongue , 4 Polstersessel , 2 kompl . Schlaf¬
zimmer mit Rohhaarmatrazen , 2 Ein¬
zelbetten , 2 Schränke , 2 Ausziehtische ,
2 ältere Nähmaschinen , 1 Vertikow ,
2 Wanduhren , 2 ältere Teppiche , 1 Kü-
chenfchrank, 1 Küchenkredenz , 1 Herd
(kombiniert ) , eine Anzahl Stühle , meh¬
rere Koffer und sonstiges Kleinmöbel ,
ferner Küchengeschirr , Porzellan , Be¬
steck , Tischwäsche, Deckchen und noch viele
Haushaltungsgegenftände .

Zuerst kommt ein Schlafzimmer und
dann die kleinen Sachen zum Ausgebot ,
die übrigen Möbel kommen nachmittags .
Karlsruhe , den 10. Mai 1941.

Heckel .
Gerichtsvollzieher .

Jteufe leister 7 oi . . . . ?
er laufende Berg “
5.45, 5.45 und 7.45 Uhr Jugendliche zugelassenl

$ H El NG O LR SCHAUBURG-
&

Jenny luge , Paul Hörbiger , Theo Llngen
Heuteabend bei mir
Es ist ein tolles Durcheinander , daß Sie

lachen , lachen und wieder lachen
Jugendliche haben Zutritt !

Anfangszeit . : Wo . 3 .0Ö, 5.15, 7.30 ; So . ab 2.30

LöwenrachenJ
UarieieProoramm

mit auserlesenen Kräften des deutschen
Varietös .

Besuchen Sie unsere entzückende Bar mit

Trocade roteil .

IllWf.Bett-
sedern-Reiiligmig
Waldhornstraße 34,

Karlsruhe . <3386S

Handharmonika
Aeeordron-Unterricht

ert . Fach !. G ö tz,
Khe . . Sofienstr . 18.
Leite a . Spielringe

und Orchester
149689)

step-
Tanz-
Unterricht Jeden .Eiseie
Khe., Sofienstr . 55

(38101 )

Zu; verkaufen
Elektro.

automatifdulPümpenanlagen
Autotvaschvnmven , Wafserentette »
nuugs - und Eutbärtungöanlagen .

Wasterversorg . . Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe . Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . _ 162433
Nachmittags¬

kleid
für junges Mädchen,
Gr . 42, zu verkaufen.
Weltzienstr. 38, II.

Anznseh . ab 6 Uhr.
Khe . (7884)
2 Anzüge, dun-kelbl .
u . braun , mittl . Fig ..
billig, groß. Spiegel
m . Goldrahm ., 8 M.
Vogel, Rob .-Wagner-
Allee 40, Part . , Khe .

(8092 )
Deutscher gebr.

Teppich
2' /tX3 ' /i , zu verkauf.
Sah , Kaiserstr. 104,
Gittfl . Herrenstraße.

Anznseh . 9—11 Uhr.
Khe . (38402 )
WegzugSH . zu beit . :
1 Konz .-ZMr

1 Staubsauger
(,,Borwerk" -Kobold),
1 Herren-W.-Mantel .
Loren,str . 8, Hl . lks .

Karlsruhe .
3 gebrauchte (7978

Bkttröste
gut erh . , zu verkauf.
Khe ., Schutzenstr. 63a
IN. rechts.
Weg . Wegzug zu vkf.
ein hölzernes Bett

m . Nachttisch . 1 zwei .
türiger Schrank.

1 Damenrad u. sonst .
Angebote unter 7706
an Führ .-Berl . Khe .

Büfett , eich., gt. erh .,
Bertiko, Piano , pol. ,
gut im Ton , Diwan ,
Flurgarderobe , weiß
lack. , Kleiderschrank,
pol. , mit Wäschefach ,
135 cm br ., Email¬
herd, u . versch . Tische
zu Verkauf . Ammann,
Karlsruhe -Durlach,
Ad .-Hitler -Str . 46a

(8115 )

Rottfilmkamera
in gutem Zustand,
zu kaufen gesucht .

Preisang . unt . 8116
an Führ .-Berl . Khe .

Kinder-
Laufstall

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8112
an Führ .-Berl . Khe .

Schlehen¬
blüten

Stiefmütterchen
Löwenzahn
Brennesteln
Bibernellwurzelu

sowie alle übrigen
Blüten , Krauter und
Wurzeln kaufen jede
Menge zu gut . Preis .

S e i tz & Comp. .
Würzburg ,

Hangerglacisstr . 8,
nächst d. Güterbahnh .
Anleitung kostenlos .

Kleidung
aller Art für Herren und Damen ,Knaben . Mädchen u . Kinder : deSgl.

Wüsche und Schuhe
kauft stets »u guten Preisen . Khe .,Würz . Zähringerstr . 58a , Tel . 1208.

Gewandter
Kaufmann

übernimmt Büro - u . Buchhabtungs -
arbeiten , evtl , auch Reisetätigkeit .Angebote unter 7717 an b. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Elsässerin. 21 . 1 . alt .
mit 2 Jahren Kran ,
kenhausschulung und
ärztlichen Zeugnissen
lucht Stelle als

Kranken¬
pflegerin

in Privatklinik .
Zuschriften an

Fraulein W i p f ,
Winzenheim,

O .-Elsaß. (37987 )

Offene Steilen

für Küche und HauS>
-alt alsbald (60712

gesucht .
Frau D e g l c r ,

Rastatt ,
Murgtalstraße 18.

Köchin
für mittleren WirtschastKbetrleb nach
Baden -Baden gesucht .Angebote unter A 08021 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Wegen HeiMberuswwg m . bisherlaen
Mädchens fleitz . u. kräft . <374891

FausanMelllr
alsbald oder für später gesucht .

Dr . GS Her . Karlsruhe ,
Schwarzwaldstr . 12 , Telephon 8802 .

Weserin
gesucht 9« 82jährigem Herrn .Angebote unter H 38067 an Führe r-
Berlag Karlsruhe .

§ taatsth enter
gpovss »aus

M-Niag , 12. Mai . IS—21.30 Uhr
Gefchl . Vorst. KdF.

Der Vetter
Lustspiel von Benedip

Dienstag . 13. Mai , lg—22 Uhr
8. Vorst. 2 . Volkst. Ring

Donata
Oper v. Gaspare Scuderi .

Musikinstrumente
.
'

von KARL DEIM £ R
Karlsruhe, Ädlerstr. 18 a

Fabrikation und Reparaturen
Wegen plötzlich . Heirat meines bis -

evigen Mädchens , gewandtes , kin-
« rltebes (37540 )

Zimmermädchen
(auch älteres ) aus 15. Inns gesucht .

Fra « S t « f f 1 t , Karlsruhe .
Kaiscrftratz « 169/171.

MW«
für Mithilse i . Haus¬
halt gesucht. <7716)

grau Karl Seger ,
Karlsruhe ,

Klanprechtstr. 24 .

Gesucht für sofort

Sewiersrüulein
SausburiM

sowieKüchenmSbchenGewandte

in ein Schwarzwald -Hotel.
Angebote unter E 38029 cm den

Führer - Verlag , Karlsruhe .
Suche auf sofort oder 1. Juni ein«
jünger «, tüchtige, saubereBedienung
Angeb. sind sofort an Hotel Sonne .

R . Belhage «. Lahr i. Schw.
zu senden. <38381)
Tüchtige (38377)

Bedienung
di« auch Hausarbeit mttüberntmmt .
ans sofort oder 1. Jnnt gesucht .
Angebote an

Gasthaus Schwarzeubachsperre
Forbach tBaden ) .

Gewandte <37990

SMSMW
die an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist ,
auf 1. Juni 41 ges.
Dr . van Kleef, Khe .

Ettlinger Str . 31 .
Telephon 3133 .

Zuverlässiges« che«
das auf Dauerstellg.
reflektiert, in Küche
und Hausarbeit er¬
fahren ist . wiri> in
Haushalt gesucht .
Angebote unter 7782
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige
Friseuse

in Dauerstellung lins
Murgtal ) gesucht .

Angebote erbeten
unter RA . 80717 an
d, Führ .-Berl . Khe .

etwa 2mal jede Woche
aus je einige Stun¬
den gesucht . Auch sür
ältere Frau geeignet.
Borznst. täglich 8 bis
11 Uhr mit Papieren .

Hecken, Karlsruhe ,
Georg-Friebrich-Str .

30. III . Tel . 6780 .
<8020 )

Ich suche ei« braves ,
fleißiges

da» selbständig ar .
beiten kann, nicht
unter 28 Jahren , in
einen Lehrerhaushalt
auf dem Lande, mit
4 Kinder» im Alter
von 8—14 Jahren .
Zuschr. nnt . g 38813
an den Führer -Ber
lag Karlsruhe .

Det J&e&en Mutte*
an Ukccm ZAienfaS « Un nettes & esdken &

z.B . 1 hübsches Kollier , Armband oder Ring, eine
Armbanduhr, Bürftengarnitur oder Beftecke usw.

Im Fachgefchäft für gute Uhren und Schmuck

0CMUMM
b . Colosseum

Waldltra 0e 24
b . Colosseum

(auch Anfängerin ),
sofort gesucht .

Bahnhofwirtschaft
Bruchsal .

In Nouaufftihrungl Heute bis Mittwoch !
Das unsterbliche Standardwerk der deutschen

Fllmgemeinschaft

Mädchen in Uniform
Dorothea Wieck / Herta Thlela / Ellen

Schwaneneke u . v . a.
Beginn : 3.30, 5.40, 7.45 Uhr

(37769 )

Hausgehilfin
die an selbständiges Arbeite» gewöhnt ist ,
aus 1. Juni gesucht .

Dr . W. vergk , Heidelberg.
Wcrderstraße 53.

Kl « t tz i g « s (37901)

Mädchen
für den Haushalt aus sofort oder
päter gesucht .

Souditorei Trant . Karlsruhe .
Kaiserftratze 89 a.

Suche auf sofort einen tüchtigen

SriieurgeWfrn
ter auSbilben kann im Damenfach,
der stch in einem guten Geschäft wei-

Augobote unter H 38262 an den
Führer -Verlag , Karlsruhe .

KrMabrer
nverlässig , stabt- u. streckenbundig ."t sofort gesucht . <38386)

Friedrich Dieb , Karlsruhe .Robert - Waguer -Allee 22.

n

Der neue Ufa - Erfolfl
Willy Birgel
In dem neuen JJFA -GroßfÜffi

. . . reitet für
Peutfckiand

EYSOLDT, WEBER, BÖHME,
ROSE , HANS ZESCH -BALIOT

Spielleitung : A . M . Rabenalt
' Vorher die neue - —

Deutsche Wochenseiiaa
Beginn : 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
lug . in der 1. Vorst , halbe Pf-

unt Lapliol
Kennen

Sie Alexis ?
Wenn nicht , dann versäumen
Sie nicht ihn anzuhörerr , so¬
wie das weitere Programm
Sensationen . (3/ Mt

REGINA
Konigin -Bar

Karlsruhe , Hebelstr . 21, Tel . 108

Zum sofortigen Eintritt gesucht :
Für unsere Abteilung Nachkalkulation:

1 Sachbearbeiter
guter Rechner , mit technischen Kenntnissen

Kontoristen (innen)
mit Kenntn . in Schreibmaschine u. Kurzschrift

viiro anfangerinnen
mit guter Auffassungsgabe
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften und Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines an

Carl Metz. FeuerroeljrgeriffelaBrifi
Karlsruhe WattstraBe 3

Verloren
Verlöre « „Strecke Klauprechtstrabe zur

oder Mituze
goldener Fiugerrl »

mit weiß . Stein , in PlatinstrE »
gefaßt . Da Andenken , Kinder V"*
Belohnung zugesichert . .
HanS Best. Architekt, Bezirksbalw «'

Karlsruhe , Stcsanienitr .
Verloren

silbernes Armbanö
ltlowakische Arbeit)

am Samstagabend von Bunsen ^ i
über Sostenstr., Kaiserallee. Philipp
straße . Bachstraße .
Abzugeben gegen Belohnung .
Holeise» , Karlsruhe , Bachstratze *5

30jg. evgl . Kaufmann mit fl-
körperlichem Fehler , jed . erbgts
sund, in guter Stellung , m»
Eigenheim , sucht nettes Mädel
zwecks

Heirat
kennenzulernen. Zuschriften mit
Bild und Angabe der Größe
werb . erbeten unt . G 37028
den Führer -Verlag , kkarlSrube.

der Bezirks- Sparkasse Waldshat
Aktiva

(Oeffentllche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

Barreserve
a ) Kassenbestand (deutsche und aus¬

ländische Zahlungsmittel ) . 174.919 .50
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto . 234 .657 .60
Wechsel . *

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des
Gesetzes über die Deutsche Reichsbank
entsprechen (Handelswechsel nach § 16
Abs . 2 KWG ) . 25 .905 .59

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 6.563 .601.37
Anleihen und Schatzanweisungen des
eigenen Landes . 7.380.—
Anleihen und Schatzanweisungen der
sonstigen Länder . 48 .625 .—
Sonstige kommunale Wertpapiere , . . 75.795.—
Sonstige Wertpapiere . 91 .125.—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichs¬
bank beleihen darf . 6.783.526.37
darunter auf das Liquiditäts -
Soll anrechenbare Wertpapiere 3.850.875 .—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monater » . 2.158.215 .46
aa ) bei der eig . Girozentrale 2.128.855 .70
bb ) bei sonst . Kreditinstituten 29 .359 .76
Von der Summe a ) sind täglich
fällig (Nostroguthaben ) . . . 1.558 .215.46
darunter auf Liquiditäts -Konten 1.100.000 .—
b ) längerfristige Guthaben bei der eige¬
nen Girozentrale . 650 .000 .—

Schuldner Lauf. Rechnung Darlehen
Gebiets - und sonstige
lich -rechtiiche Körperschaften 1.476.— 1.544 .798.77
andere Schuldner . 1.032 .232.99 148.742 .—
In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige Wertpap .. 45 .000 .—
gedeckt durch sonst . Sicherheiten . . . 980 .635.55

Hypotheken . Grund - und Rentenschulden
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke . 2.410 .185.89
b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke 2.776.439.45
In der Gesamtsumme sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungs¬frist von mindestens 12 Mo¬
naten . 512 .643 .31

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .
Außerdem Entschuldungs¬
darlehen . 202 .282 .57

fällige Zinsforderungen
Davon sind vor dem 30. No¬

vember fällig gewesen . . , 21.785 .29
Beteiligungen . . . . , » .

Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 131.000 .—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 110.000 .—

Betriebs « und Geschäftsausstattung . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . -

m

411 .577 .10
25.905 .59

6.786 .526 .37

2.808.215 .46

2.727.249.76

5.186.625 .34

34 .390.42

131.000 .—

110.000 ,
1.—

78.111 .44
Summe der Aktiva 18.299 .602.48

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ), an sonstige im § 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter als Geschäftsleiter oder
Mitglied eines Verwaltungsträgers der Spar¬
kasse angehört . . . .c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . . . . . . .

1.332.110.62

46 .508 16
241.000.—

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher
b ) mit besonders

gungsfrist
big

— 100.—

Kündigungsfrist . . 9 .808.415 .75
vereinbarter Kündl-

Y ^ . . . . 4 .183.200.—
Gläubiger

a ) aufgenommene Gelder und
Kredite bei sonst . Stellen

b) Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 5.990 .33

c) sonstige Gläubiger . . . 2.897.124.21 2.903 .114.54
Von der Summe b ) und c). entfallen auf
aa ) jederzeit fällige Gelder . 2.546 .683 .64
bb ) feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . 356.430.90
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) § » •

Außerd . Entschuldungsdarlehen 202.282.57
Rücklagen nach $ 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 1.187.812 54
b ) gesetzliche Kursrücklage . 9.471 .58

Rückstellungen . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .
Gewinn . “

13.991.615.75

2.903.21434

1.197.484.12
24 .000 .—
12.315.09

170.972 .98
Summe der Passiva Il8 .299.602 .48

Verbindlichkeiten eus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬

trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichturrgen nach § 11 Abs . 1 KWG. . .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG .Gesamtes haftendes Eigenkapital nach % 11 Abs . 2
KWG. (zuzüglich Reingewinn , soweit derselbe den
Rücklagen nach § 11 KWG . zugeführt wird ) . . .

69 .665 .01

16.894.830 .29
2.903 .214.54

1.333.457.10

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das Jahr 1940 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
a ) Spareinlagenzins .
b) Zinsen für Giro¬

einlagen u . De¬
positen . . . . 24 .852.86

c) Zinsen und Provi¬
sionen für auf -
genom . Gelder . 344 .71

d) sonstige Zinsen . 137.39
Ausgaben für sonstige

Provisionen u. dgl . 938 .30 I
Verwaltungskosten |

a ) persönliche . .
1. Geh . u . Löhne 113 .950 75
2. soz . Abgaben 4.207 .39

b ) sächliche . . . 39 .348 .81
Grundstücksaufwand

a ) Unterhaitungsk . . 305.09
b ) Versicherungen . 129.60
c) Grundst .-Steuern . 1.685 .60

Steuern
a ) Körperschaft . 5 .355.—
b ) Vermögensteuer 1.020 .—
c ) Gewerbesteuer . 3 .404 .76
d ) Sonst . Steuern . 311 .93

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung . . . . 5 .933 .30

Sonst . Aufwendungen 13 .692.57
Gewinn . ' 170.972 .98

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls

Kreditprovlsonen
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
Erträge aus Beteili¬
gungen .
Kursgewinne

effektive . . . .
Sonstige Erträge . .

davon . . RM. 12.400
Grundstückserträge

Summe ! 725.788.63

m
664.145.01

21.382 .82

4.588 .50

4.086 .27
31.586 .03

Summe i 725 .783.63

Der Geschäftsbericht liegt im Geschäftsraum der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Waldshut , den 29. April 1941. Waldshut , den 21. Februar 1941.

Der Verwaltungsrats
k V. ; Erhard !*

Der Sparkassenleltecs
Romackei ,

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , BUcner uns
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬
lichen Vorschriften uno den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen . und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .

Ifannhelm , den 29. April 1941.
Badifcher SparkafTen - und Giroverband

— Prüfung *»telle —
Da, Revislonsdirakto, : Do, Verbsndirevliort

Raul «, Glück ,

Jahresabschlußder BezirkssparkasseNeckargemQnd
Aktiva Jahresbilanz von Ende 1940 Passl **

Barreserve
a ) Kassenbestand (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) . 52 .453.25
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto , . 47 .136.51

Wechsel .
In der Gesamtsumme sind enthalten : 3 543.46 RM .
(Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1

des Gesetzes über die Deutsche Reichs -
Bank entsprechen (Handelswechsel nach
8 16 Abs . 2 KWG )

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs . 1 069 .973 .41
Schuldverschreibungen des Umschul¬

dungsverbandes deutscher Gemeinden 101.935 .—
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 58 .337 .50
Sonstige Wertpapiere . 29 .550.—
ln der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichs¬

bank beleihen darf . . . . 1.259.795 .91
darunter auf das Liquiditäts -

Soll anrechenbare Wertpap . 478 .262.50
Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten

a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 821.363 .62
aa ) bei der eigenen Giro¬

zentrale . 806 .900 .49
bb ) bei sonstigen Kredit¬

instituten . 15.463 .13
Von der Summe a ) sind täg¬

lich fällig (Nostroguthaben ) 391 .363 .62
darunter auf Liquiditäts -Konten . 260.000
b ) längerfristige Guthaben bei der eige¬

nen Girozentrale . 330.000 —
Schuldner Lfde . Rechn . Darlehen

Gebiets - und sonst , öffentl .«
recht !. Körperschaften . .

andere Schuldner . . . . 288.943 .79
47 .742.65
38 .420 .37

In der Gesamtsumme sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere . 480.—
gedeckt durch sonstige Sicher¬

heiten . 312.863 .86
Hypotheken , Grund- und Rentenschulden

a > auf landwirtschaftliche Grundstücke . 79.178.10' y/ auf sonstige (städtische ) Grundstücke 885.953.79
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von
minedstens 12 Monaten . 35 .716.35

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )Außerdem Entschuldungsdarlehen . . . 1.623 .04
Fällige Zinsforderungen . . . . . . . . . . . . .Davon sind vor dem 30. No¬

vember fällig gewesen 1.286.76
Beteiligungen .Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale

und beim zuständigen Sparkassen - und
Giroverband . . . . 16.100.—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende , , , ,

Betriebt - und Geschäflsausstattung . ,
Retten , die der Rechnungtabgrenzung dienen • • •

RM.

99 .589.76
33 .764.46

1.259.795.91

1.151.363 .62

375.106.81

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 2.481 .096 .97
b ) m . besond . vereinbart . Kündigungsfrist 760 .452.42

Gläubiger
sonstige Gläubiger .
von der Summe entfalten auf

jederzeit fällige Gelder . . 470 .815.52
feste Gelder und Gelder auf

Kündigung . . . . . . 118 .442.69
Langfristige Anleihen . . » • • •
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

außerd . Entschuldungsdarlehen 1.623 .04
Rücklagen nach 9 11 KWG «

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 126.036.49
b ) gesetzliche Kursrücklage . 3.882.21

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn . .

5.211.5« -5?

589.2S8-*1

Summe der Passiva

143.04

3.984-2^

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG .
b ) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach %11 Abs . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen
nach § 11 KWG . zugeführt wird ) .

5.500--'

3.835.85*3
594.281-"

150.255-1

Gewinn - und Verlust - Rechnung
AUFWANDfOr das lahr 1940

rM-

, 35.832 *

965.131.89

5.942 .79

16.100.—

56 .000 .
3.000 .—

20 .479:81

Summe der Aktiva 3.986 .275.05

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige im 8 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen , sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter als Geschäftsleiter oder
Mitglied eines Verwaltungsträgers der Sparkasse
angehört . .

c) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . . . . . . .

Der Geschäftsbericht liegt Im Geschäftslokal zur Einsicht auf .

Neckargemünd , 30. April 1941. NeckargemÜod , 29. Januar 1941«
Der Verwaltungtraft : Der Sparkassenleiter :
i L V. : Clooi Kaiser

47 .742.65

15.808 .34
72.100.—

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

a ) Spareinlagenzins .
b ) Zinsen f . Giroein¬

lagen und De¬
positen . . . .

c) Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder

d ) sonstige Zinsen .
Ausgaben f . sonstige

Provision , u. dergl .
Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Geh . u . Löhne
2. soz . Abgaben

b ) sächliche . . .
Grundstücksaufwand

a ) Unterhaitungsk . .
b ) Versicherungen .
c ) Grundstücks -St.

Steuern
a) Körperschaft . .
b ) Vermög .-Steuer .
c) Gewerbesteuer .
d ) Sonst . Steuern .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs¬
ausstattung . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

231 .45
8.35

54.35

22 .035 .70
968 .09

12.412 .88

710 .29
21 .20

535 .08

662 .—
63 .75

354 .49
5.15

6.222 .25
1.358.29

20 .374.79
Summe 1146.325 .11

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kroditprovishonen .

Einnahmen aus sonst .
Provisionen , Gebüh¬
ren und dergl . . .

Erträge aus Beteili¬
gungen . . . . .

Kursgewinne
effektive .

Sonstige Erträge . •
davon . . . 3.540 .57
Grundstückserträge

Summe

710'
6.055-*4

f afl°
Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , 00c ^ ufkl# .
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der ®rt0i

’L;fhrUnÖ üIn
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die BuchT i . et *llcfl,rt,der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den 9® r*ch * fVorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ©«Tf *** d
und daß im Übrigen auch die wirtschaftlichen Verhai .
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben

rb ön <Mannheim, den 8. April 1941.

Badischer Sparkassen - u . Girove
— PrlliungtsMI » — „ . . «lio «

D« r Rsvltlomdlrektor : D. r Verband « -
Raule . ICadel .
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